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Zum Pfingſtfeſt. 


Es iſt das erſte Mal ſeit dem Beſtehen des Reiches, 
daß für unſer Volk das ſchöne Pfingſtfeſt in eine Zeit auf⸗ 
gewühlter Leidenſchaften, in einen Wahlkampf von niemals da⸗ 
geweſener Wichtigkeit fällt. So iſt es uns nicht vergönnt 
worden, Pfingſten zu feiern, wie ſonſt wohl, als Tage heiterer 
Erholung, freudiger Behaglichkeit, als ein Feſt des Einklangs 
zwiſchen der prangenden Natur und hoffend aufwärts ſtreben⸗ 
den Empfindungen. Zum härteſten Streite der Meinungen 
müſſen wir uns ftatt deſſen bequemen, und in die Gedanken⸗ 
und Gefühlswelt, von der ſich an dieſem Feſte der Ausgießung 
des Geiſtes der Sinn gern umfangen läßt, dringt ganz anders 
als ſonſt die drohende Frage herein, die am erſten Pfingſt⸗ 
tage, den die Welt beging, ertönte, die Frage: „Was will 
das werden?“ . 

Wir wiſſen es nicht. Wir können nur hoffen und muthig 
bleiben, dann aber auch dasjenige thun, was uns obliegt. So 
rauh der Lärm des Tages die leiſen Stimmungen und 
Schwingungen der Feſtfreude übertönt, ſo erweckt der Schall 
in uns gleichwohl einen Widerhall, dem kein männlich Den⸗ 
kender ſein Ohr verſchließen möchte. Soll gekämpft werden, 
nun gut, ſo mag es geſchehen. Güter vertheidigen und Güter 
erobern, ideale Güter, das ziemt dem Einzelnen, den Parteien, 
1 und am Ende — Do! noch etwas 

rreffliches heraus, ein Preis, der die Anſtrengun 

Ju e a l e W e A ence Gem . 
Menſchen gr geneigt, das Einzelſchickſal in den großen 
Fluß der Dinge zu ſtellen, in dem wir Alle nur Tropfen 
und, wenn es hoch kommt, kleine Wellen ſind. Es giebt 
ein Solidaritätsgefühl, deſſen wir uns im Gleichmaße des 
Werkeltages nicht immer bewußt werden, und das uns 
doppelt ſtark ergreift, erhebt und tröſtet, wenn em 
Tag des Ausruhens, des Rückgedenkens und Vorwärts⸗ 
ſchauens uns zur Sammlung einlädt. Was kann uns denn 
geſchehen? Was kann wohl ſo Schlimmes ſich ereignen, wo⸗ 
rüber nicht die Geſundheit unſerer Zustände, der unzerſtörbare 
Inhalt unſeres Volksthums hinweghelfen könnte, den alle 
Stürme und Nöthe der Gegenwart nicht einmal an ſeiner 
Oberfläche treffen, geſchweige denn im Innerſten verletzen? In 
der Nähe beſehen, erſcheinen Dinge und Menſchen im Guten 
wie im Schlimmen ja ganz anders, als wenn wir uns auf 
den Standpunkt hiſtoriſcher Anſchauung begeben. Das iſt 
gewiß nicht leicht für das unmittelbare Heute, aber geſchehen 
ann es doch, und als Pflicht, zugleich als Wohlthat gegen 

ſelbſt will es uns bedünken, daß man gerade in Epochen 

er Leidenſchaft wie die gegenwärtige den nutzbringenden 

uch mache, einen Boden Hi ſolche Hiftorifch-objeftive Be⸗ 
trachtung zu finden. 

15 man das, ſo verlieren die Kämpfe des Tages, der 
Wahlkrieg unter dem Schlachtrufe der Militärvorlage, nichts 
von ihrer be Ge dentlichen edeutung, aber daneben tauchen 
andere große Geſichtspunkte auf, und ein Gleichmaß ſtellt ſich 
von ſelber her. Dieſer heftige Wahlkampf wird uns dann 
ſogar zu einer neuen Bürgſchaft dafür, daß Art und Weſen 
unſerer Nation von ungebrochener Geſundheit find. So ftür- 
miſch die Bewegung iſt, ſo ſehen wir zu unſerer Genugthuung 
nichts von der gegenseitigen Zerfleiſchung, die uns warnend 
angekündigt worden war, und von der wir bekennen, daß wir 
ſelber fie befürchtet hatten. Gewiß wird heiß geftritten, aber 
ein Gemeinſames ſteht über allem Streit, die Liebe zu Volk 
und Land, die Sehnſucht, uns denjenigen Zuſtand von Zu⸗ 
friedenheit zu ſichern oder zu erwerben, bei dem wir gedeihen 
können. Beinahe ſogar möchte man den extremſten Parteien, 
wenigſtens ſoweit fie bisher ſich gerührt haben, zugeſtehen, daß 
auch ſie die Wildheit ihres Anſturms durch ein ſchonendes 


lohnte. 


biet beſchränkt werden konnte. Was vormals eine politiſche 
Machtfrage und eine ſtaatsrechtliche Frage geweſen iſt, vor 
dreißig Jahren, das nimmt heute, beim Emporkommen mäch⸗ 
tiger ſozialer Strömungen ſofort den Charakter eines tief⸗ 
greifenden geſellſchaftspolitiſchen und wirthſchaftlichen Gegen⸗ 
ſatzes an. Ob man die Militärvorlage als unpolitiſche Zweck⸗ 
mäßigkeitsfrage behandeln kann oder will oder ſoll, das tritt 
am Ende doch zurück hinter die Nothwendigkeit, diejenigen 
Tendenzen zu beachten, die eine ſolche Behandlung leidenſchaftlich 
ablehnen. Wir Alle wünſchen ja doch den Frieden im Lande, die 
Eintracht, deren Verluſt wir mit den allerhärteſten Ein⸗ 
bußen an Volkswohlſtand, innerer und äußerer Kraft bezahlen 
müßten. Niemals war eine Zeit weniger als dieſe geeignet, 
Kraftproben anzuſtellen, bei denen es ſich um äußerliche 
Machtfaktoren zunächſt handelt. Wenn die Regierung und 
die beſonneneren Klaſſen der Bevölkerung eingedenk bleiben, 
welche furchtbaren Gefahren uns aus dem Verbeißen in eine 
einzige, ob auch noch ſo wichtige Frage drohen, dann wird 
der Ausweg aus den Wirren dieſer Tage ſchon gefunden 
werden. Noch haben wir es nicht nöthig, dies Vertrauen 
aufzugeben. Noch immer dürfen wir uns daran halten, daß 
ein einheitlicher, mit Selbſtvertrauen und wohlthuender 
Mäßigung geäußerter Wille ſeinen beſtimmenden Einfluß auf 
den Gang der öffentlichen Dinge auch fernerhin ausüben kann. 
Das politiſche Leben vollzieht ſich nun einmal in der Form 
von Kompromiſſen, und bedroht wird der Zuſtand von Staat 
und Geſellſchaft erſt dann, wenn ein beſonders heftiger Wille 
aus dieſer Bahn des Gleichmaßes herausdrängt, mag er nun 
von oben oder von unten her wirkſam werden. So oft ſolche 
Epochen des Schwankens gekommen ſind, iſt es heute für den 
rückwärts blickenden Beobachter ein Troſt auch für Gegenwart 
und Zukunft, daß die Schwankungen ſich regelmäßig wieder 
in Harmonie gebracht haben. Es wird auch diesmal nicht 
anders ſein. 

Noch einmal möchten wir fragen: Was kann uns denn 
geſchehen? Sind unſere Zuſtände etwa ſchon reif zur Soziali⸗ 
ſirung? Nicht einmal die Kleinmüthigſten möchten Ja ſagen, 
und auch in den nachgiebigen Naturen erwächſt der Trotz, der 
das Beſtehende erhalten will, wenn mit leichtfertigem Opti⸗ 
mismus aus dem Winkel des äußerſten Radikalismus be⸗ 
hauptet wird, daß wir Alle reif zum Untergange ſeien. Weiter 
aber, und dies iſt für den Augenblick das Drängendere, das 
Nähere: Hat etwa das deutſche Bürgerthuen, vor allem das 
liberale, ſelbſtbewußte, trotz der Spaltung in Fraktionen als 
Geſammtpartei und Weltanſchauung einige Bürgerthum Proben 
davon gegeben, daß es ſich gutwillig unter den Druck einſeitig 
reaktionärer Beſtrebungen begeben möchte? Das Gegentheil 
iſt die Wahrheit, und niemals dürften wir auf unſere Kraft 
und auf unſere Fähigkeit, das Gewollte auch zu erreichen, mit 
ſo viel Vertrauen ſehen als gerade gegenwärtig. Nein, es 
kann uns nichts geſchehen, wovon wir nicht möchten, daß es 
eſchehen ſoll. So wollen wir uns auch das Feſt der Er⸗ 
üllung, Pfingſten, nicht verkümmern laſſen durch ein Hangen 
und Bangen in ſchwebender Pein, das freien Männern, die 
ihre Geſchicke ſelber meiſtern, am wenigſten geziemt. 


Die hiſtoriſche Entwickelung des deutſchen 


Kriegsweſens. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


II. 
Die Eintheilung des Reichsgebiets in ſechs, ſpäter zehn 
Kreiſe, ſowie die Aufstellung der im Jahr 1521 aufgeſtellten 
„allzeit neueſten Matrikel“ bildeten die erſten Verſuche des 
alten deutſchen Reiches, ein Reichs heer zur Vertheidigung 
der Reichsgrenzen und Aufrechterhaltung des 1495 be⸗ 
e ewigen Landfriedens zu bilden. Inſofern ſind dieſe 

aßnahmen von großem Werth und hätten für das römiſche 
Reich deutſcher Nation eine Quelle nationaler Einigung werden 
können, wenn ſie nicht an den Sonderintereſſen der Stände und 
dem mangelnden Nationalgefühl geſcheitert wären. Auch die 
Habsburgiſchen Kaiſer beſaßen nicht den Willen und die Macht, 
dieſen Kriegseinrichtungen volle Beſtimmung zu verſchaffen. 
Sie waren mehr darauf bedacht, ihre eigene Hausmacht zu 


Gemeinſamkeitsgefühl zu mildern verſuchen. Wenn aber auch ſtärken als das deutſche Reich einheitlich zuſammenzufaſſen. 
111 dann find wir Anderen, die ungeheure Mehrheit der Trotzdem bildeten die Matrikel > Sabıe 1521 1 bi 
kation, Manns genug, um mit den ſchlimmſten Feinden im Kreiseintheilung die Grundlagen der Reichs kriegsverfaſſung 
agenen Lager fertig zu werden, und zuletzt wird der große bis zum Jahr 1805, wo die Auflöſung des altersſchwachen 
hiſtoriſch⸗politiſche Prozeß, der jetzt zwiſchen den bürgerlichen Reiches erfolgte. Die Hauptfehler dieſer Reichskriegsverfaſſung 


Parteien und der 


«uf die Extremen entſchieden werden. 


Regierung anhängig iſt, gerade mit Rückſicht waren, daß eine einheitliche Leitung im Frieden und im 


Kriege 
fehlte, daß die Truppen im Frieden nicht unterhalten zu 


Damit allein ſchon ſcheint uns ein nothwendiges Ziel für werden brauchten und daß ſich die Stände durch beftimmte 
die Heftigkeit der Gegenſätze gegeben. Die Zeiten ſind vorbei, Geldleiſtungen abfinden konnten, anſtatt die ihnen auferlegte 
wo ein ſolcher Kampf gewiſſermaßen auf ein häusliches Ge | Truppenzahl vollſtändig ſtellen zu müſſen. Verſuche zu einer 


feſteren Ausgeſtaltung der Reichskriegsverfaſſung fehlten in⸗ 
deſſen nicht. Auf dem Reichstag zu Augsburg (1500) wurde 
die Kreiseintheilung und zugleich die Einſetzung einer Reichs⸗ 
behörde (Reichs regiment oder Reichsrath) feſtgeſetzt. Dieſe letztere iſt 
indeſſen niemals in Wirkſamkeit getreten. Später entwickelte 
ſich daraus der Reichshofrath zu Wien. Im Jahr 1512 
wurde ſodann auf den Reichstagen zu Trier und Köln folgende 
Eintheilung in zehn Kreiſe getroffen: Oeſterreich, Burgund, 
Schwaben, Bayern, Franken, Ober⸗Rhein, Kur⸗ oder Nieder⸗ 
Rhein, Weſtfalen, Niedecſachſen und Oberſachſen, Kur⸗Rhein, 


Ober⸗Rhein, Franken und Schwaben bildeten die vorderen 


Kreiſe. Dieſe Kreiſe waren am meiſten in kleine Territorien 
zerſplittert, während die hinteren Kreiſe an größeren Staaten 
einen gewiſſen Halt erfuhren; der bayeriſche an dem Kur⸗ 
fürſtenthum Bayern, der niederſächſiſche an den welfischen 
Stammlanden, der oberſächſiſche an Sachſen und Brandenburg. 
Nach dieſen Kreiſen wurden die Reichsſteuern und Laſten be⸗ 
rechnet und auf die Kreiseintheilung die Reichs kriegs verfaſſung 
aufgebaut. Urſprünglich bezog ſich die Matrikel das Reichs 
nur auf die Steuerbelaſtung (man erinnere ſich der ſogenanten 
Römermonate) für den Fall eines Reichskriegs, dem ſollte jeder 
Kreis ein gewiſſes Quantum Truppen zu Fuß und zu Roß 
zu einem Reichskrieg ſtellen; 1555 wurde den Kreiſen auch 
der Unterhalt von „Artillerie und Zubehör“ aufgegeben. 

Der dreißigjährige Krieg zerſtörte dieſe zeitgemäßen An⸗ 
fänge einer Reichskriegsverfaſſung wieder vollſtändig. Man 
mußte zu einem neuen Aufbau gehen, der darin beſtand, daß 
jeder Kreis ſoviel Mannſchaften als die Matrikel beſtimmte, 
ſtets an der Hand, aber freilich nicht bei der Fahne haben 
ſollte. 1681 wurde beſchloſſen, daß die Reichsarmee „in 
simplo“ aus 40 000 Mann (12 000 Reiter, 28 000 Mann 
zu Fuß) beſtehen ſollte. Bei einem etwaigen Reichskrieg ſollte 
dann ſeitens des Reichstags beſtimmt werden, ob das Duplum, 
Triplum u. ſ. w. von 40 000 Mann geſtellt werden müßte. 
Die geſammte Mannſchaft wurde auf die zehn Kreiſe ver⸗ 
theilt, die „Subrepartition“ auf die Stände aber den Kreiſen 
überlaſſen. Jeder Stand haftete dem Kreiſe für die richtige 
Stellung ſeines Kontingents und mußte für deſſen Sold, 
Proviant, Munition, Bekleidung, Bewaffnung und Erſatz ſorgen. 
Die ſo zuſammengeſetzten Kreiskontingente traten alsdann unter 
Anführung der Reichsgeneralität zur Reichsarmee zuſammen 
und wurden jetzt erſt für Kaiſer und Reich in Pflicht ge⸗ 
nommen. Der Höchſtkommandirende wurde durch einen Beſchluß 
des Reichstags ernannt. Es iſt bekannt, wie dieſe ſogenante 
Reichsarmee ſchließlich zum Geſpött ſelbſt der deutſchen Brüder 
herabſank und zur Vertheidigung der Grenzen Deutſchlands 
und der deutſchen Nationalität ſo gut wie nichts gethan hat. 
Aus dieſer Reichsarmee iſt denn auch unſer jetziges Reichs⸗ 
heer nicht hervorgegangen, ſondern aus jenen Stammtruppen 
der verſchiedenen Donaſtien der deutſchen Staaten, welche ſelbſt 
in den Zeiten der tiefſten Erniedrigung Deutſchlands die deutſche 
Waffenehre hochgehalten haben. Neben den Kreis truppen, die 
eine Art Miliz darſtellten, hielten nämlich die größeren Stände 
des Reichs, wie Oeſterreich, Bayern, Kurheſſen, 
Kurſachſen, die Welfiſchen Lande, Württemberg u. ſ. w eigene 
fürſtliche Haustruppen, die meiſtens vortrefflich ausgerüſtet und 
ausgebildet, mit der Reichsarmee nichts gemein hatten. Wären 
dieſe Truppen nicht geweſen, die Kriege Deutſchlands nach 
dem dreißigjährigen Kriege hätten überhaupt nicht mit Ehren 
durchgekämpft werden können. Wenn man im breihiajäbeigen 
Kriege ſolche Truppen ſchon beſeſſen, hätte derſelbe ſicherlich 
nicht ſo lange Zeit dauern können. 


Amtliches. 


Berlin, 19. Mal. Geh. . und ei Rath 
im Miniſterium für Landwirthſchaft Dr. Hermes ii zum Geh. 
e see ernannt. Oberlandesgerichtsrath Gräfe in Fran 

furt a. M. iſt zum Senatspräſidenten dort, Landgerichtsdkrektor 
Rauer in Bartenſtein zum en r in Marien⸗ 
werder, Oberlandesgerichtsrath v. Bruchhauſen in Na 

Fader teren Se Landrichter Blance in Thorn zum 
Landgerichtsrath, Staatsanwalt Cornelius in Halle a. S. zum 
Landrichter in 8 ernannt. Amtgerichtsrakh Hagedorn in 
Kottbus, Amtsrichter Köſter in Kaſſel ſind an die dortigen Land⸗ 
gerichte, Amtsgerichtsrath v. Fragſtein in Roſenberg (Weſtpr.) an 
das Amtsgericht in Inſterburg, Amtsrichter Kauſch in Mühlhauſen 
(Oſtpr.) an das Amtsgericht in Oſterode (Oſtpr), Amtsrichter Graf 
v. Bismarck in Soldin und Amtsgerichtsrath Dr Bruck in Bran⸗ 


denburg an das Amtsgericht I Berlin verſetzt worden. Staats⸗ 


anwalt Schwerdfeger in Göttingen iſt zum Erſten Staatsanwalt 
bei dem Landgericht in Oels, Gerichts⸗Aſſeſſor Jeſch in Berlin 
um Staatsanwalt in Königsberg i. Pr, Gerichts⸗Aſſeſſor Stein⸗ 
brecht in Landsberg a. W. zum Staatsanwalt in Altona, Amts⸗ 
richter Keller in Neuhof zum Staatsanwalt in Flensburg, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Wilderink zu Köln zum Staatsanwalt daſelbſt, Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Dr. Hirſch in Berlin zum Amtsrichter in Charlotten⸗ 
burg, Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Engelbrecht in Allenſtein zum Amts⸗ 
richter in Gumbinnen, Gerichts⸗Aſſeſſor Johſt in Königsberg zum 


— 


ur brandenburg, 


umburg zum 


Amtsrichter in 8 1 . in Prökuls 
am 1 in Ruß, Gerichts⸗ CE En 1 
Schlüchtern zum Amtsrichter in Neukirchen, Gerichts Aeon Ree⸗ 
rink in Vreden zum Amtsrichter in Ruhrort und Gerichts⸗Aſſeſſor 
ar 0 ge ag ob a 6 ee 
echtsanwalt un otar, Juſtiz⸗Ra upfeld in Kaſſel iſt der 
Charakter ols Geheimer Juſtizrath verliehen worden. 


Deutſchland. 

— Der Bundes rath hat in feiner Sitzung am N 
außer der Militärpenſions⸗ und Wuhergefeßrovelle noch die Ver⸗ 
einbarung erleichternder Vorſchriften für den wechſelſeitigen Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Eiſenbahnen Deutſchlands und Luxemburgs 
rückſichtlich der bedingungungs weiſe zur Beförderung zugelaſſenen 
Gegen ſtände und den Antrag des Reichskanzlers, betreffend die auf 
den Eiſenbahnen Deutſchland noch vorhandenen Abweichungen von 
dem Normalprofil des lichten Raumes genehmigt. 


— Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Ein ſpezifiſch 
. Wahlprogramm für die Wahlen verbreitet 
Dr. Hirſch Hildesheimer in einem durch den „Vor⸗ 
wärts“ veröffentlichten Zirkular. Herr Dr. Hirſch Hildes⸗ 
heimer, welcher den zweiten Wahlaufruf der Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung unterſchrieben hat, ſchreibt: 
„Wir als Juden haben, abgeſehen von aller 
Par teiſtell ung, wie mir ſcheint, alle Veranlaſſung zu 
wünſchen und zu erſtreben, daß ſolche Männer gewählt werden, 
welche ihre . Rechte unbedingt, unter allen Um⸗ 
ſtänden erhalten und es gleichzeitig vermeiden, d 
gefährlicher Militärkonflikt ausbricht. 
Patriotismus muß uns diftiren, dahin zu wirken, daß Deutſchland 
— vollem Maße wehrfähig bleibt: aber es beſteht auch eine große 
Gefahr daß im Falle eines 1 die Regierung ſich aus⸗ 
ſchließlich auf die Konſervativen ſtützt und letztere dann auch in 
— 3 ſind, ihre antiſemitiſchen Pläne durchzu⸗ 


Wir wiſſen nicht, wodurch Herr Hirſch Hildesheimer 
Redakteur der „Jüdiſchen Preſſe“, legitimirt iſt, in dieſer 
Weiſe als Wortführer für die Juden aufzutreten. Wenn ein 
Jude die Militärvorlage an ſich ſachlich für nothwendig hält, 
ſo wird man ihm dies ebenſowenig verdenken wie einem 
Chriſten. Wer aber aus Angſt, die ſtaatsbürgerliche 
Gleichberechtigung verlieren zu können, ſich fürchtet, in der 
Militärfrage ſeiner eigenen Ueberzeugung gemäß zu handeln, 
es alſo nicht wagt, von ſeinem ſtaatsbürgerlichen Recht 
denjenigen ſachgemäßen Gebrauch zu machen, zu welchem die 
Gleichberechtigung den Sn eingeräumt ift, würde ſich 
ſelbſt folder Gleichberechtigung für um 
würdig erklären. Solche Juden würden den Beſtre⸗ 
bungen auf Einſchränkung der ſtaatsbürgerlichen Rechte der 
Juden kräftiger in die Hände arbeiten, als es die Antiſemiten 
ſelbſt irgendwie zu thun vermögen. — Wir freuen uns, feſt⸗ 
zuſtellen, daß die Freiſinnige Volkspartei mit 
Herrn Hirſch Hildesheimer nichts gemein 
hat und mit Juden von ſolcher Geſinnung nichts zu 
thun haben will. 

— Die „Schleſ. Volksztg.“ veröffentlicht folgende Mit⸗ 

theilung: 
9 — einer aus allen Theilen der Provinz Schleſien ſehr zahl⸗ 
ag beſuchten Verſammlung von Zentrumswählern 
in Breslau ging in überwältigender Mehrheit die Anſicht 
dahin, daß man den Kandidaten in der Militärfrage vertrauensvoll 
freie 2. laſſen müſſe, na e Ueberzeugung auf dem 
Boden des zu erlaſſenden Wahlaufrufs der Zentrumsfraktion zu 
ſtimmen. am Uebrſten wurde die Aufſtellung der Kandidaten, 
ſowie die Entſcheidung über die Frage der Zählkandidaturen den 
einzelnen Wahlkreiſen überlaſſen. 

Die den Zentrums kandidaten in der Mililärvorlage zu 


laſſende „freie Hand“ wird olſo, meint die „Bresl. Ztg.“, 
damit verklauſulirt, daß die Kandidaten ſich auf dem Boden 
des Wahlaufrufs der Zentrums fraktion halten müſſen. Da 
FTF... T Wahlaufruf bisher immer noch nicht erſchienen iſt, ſo 


. Brief. 


Breslau, 19. Mai. 


Das Ereigniß, welches gegen nwärtig die Bewohner Breslaus 
am meiſten intereſſirt, iſt die age n des Betriebes der 
l Straßenbahn am Pfingſtfeſt. Die elektriſche Straßen: 
bahn ſoll 5 unſere Pferdeſtraßenbahn elektriſtren, deren 
Konkurrentin ſie ſein wird, und zwar vorausſichtlich eine beſſere, 
als die merkwürdigen, faſt worſündfluthlich anmuthenden Gefährte, 
welche unter der Bezei chnung: „Omnibus“ — paſſender wäre: 
„Paucis“ — den Verkehr auf der einzigen innerhalb der Stadt 
übrig gebliebenen Omnibuslinte vermitteln. Anderwärts floriren 
doch trotz Stadtbahn, Pferdebahn, elektriſcher Bahn ſelbſt die 
Omnibusgeſellſchaften, freilich mutatis mutandis, d. h. zu deutſch: 
nach Einführung der nöthigen Vervollkommnungen. enn aber 
ein Breslauer auf die Breslauer Pferdebahn zu ſprechen oder, 
was daſſelbe iſt, zu räſonniren kommt, ſo verleugnet er ſeinen 
Lokalpatriotismus . ge enüber ohne jegliche Ausnahme, 
obgleich er ſonſt, und zwar natürlich mit Recht, auf ſeine gute Stadt 
Breslau ſtolz iſt, welche er gegen ſo viele, viele Vorurtheile ver⸗ 
theidigen muß. 

Von der Miföre der langſamen Pferdebahn ſoll uns nur die 
elektriſche Straßenbahn befreien. Daß dieſe daher ſich der größten 
Sympathie erfreut, liegt auf der Hand, und die allgemeinſte 
Antheilnahme trat zu Tage, als verlautete, daß bei den eriten 
Probefahrten ſich erhebliche Störungen des Fernſprechverkebrs 
ergeben hätten, weil man zugächſt beträchtliche Schwierigleiten für 
den Betrieb der elektriſchen Bahn befürchtete. Welch reſpektablen 
Einflu * ſtarke Strom der elektriſchen Bahn im Stande iſt, auf 
feine Nachbarſchaft auszuüben, zeigte ſich während der erſten 
Probefahrten beim Paſſiren einer . indem, 
wie . berichten, von dem Ne debe der Bahn die 
Elektrizität in ganzen 189 arben“ auf die Weene, der 
Unterführung überſprang e ſolche Störungen ſind dur 
Sicherungsvorkehrungen zu beheben, und wir ſehen der Eröffnung 
der Ker e et, & RR Tage nach Pfingſten, noch in der 

ngſtwoche je en gegen 
350 db ber in Halle. — Dort hat man eine Störung, die von der 
elektriſchen Bahn ausgeht, bisher nicht beſeitigen können. Die 
Bahn geht nämlich in einiger Entfernung von dem phyſikaliſchen 
Inſtitut vorbei, in welchem einer der Herren Profeſſoren Beob⸗ 
achtungen über den Erdmagnetismus tornimmt, wobei es ſich um 
ſehr feine Meſſungen handelt; es müſſen nämlich die ſehr geringen 
Aenderungen gemeſſen werden, welche durch den Erdmagnetismus 


(Nachdruck verboten.) 


ch müther mögen ja jetzt beim Anblick eines ſolchen Poſtens nervös 


iſt mit dem Beſchluß der Zentrumsverſammlung vorläufig 
noch nicht viel anzufangen. Es wird ſich eben darum han⸗ 
deln, wie der Wahlaufruf der Zentrumspartei in Sachen der 
Militärvorlage ausfällt. Nicht unintereſſant iſt eine Aeuße⸗ 
rung, die das klerikale Blatt an anderer Stelle macht und die 
einen flüchtigen Blick hinter die Couliſſen geſtattet; es iſt dort 
von der Spaltung innerhalb der freiſinnigen Partei die Rede 
und dazu wird bemerkt: „was ſich im Zentrum bei einiger 


weiſer Mäßigung noch vermeiden läßt.“ 
— In einem Organ der Mennoniten finden wir die 
1 Beſchwerde: In Süden unſeres Vaterlandes hat der 
Gebrauch beſtanden, daß alle Hriſtlichen Ortsbürger auf dem Lande 
unter Glockengeläute zu 2 * wurden. In neuere Zett 
wird die Benützung der Glocken bei Beerdigung von 
age unferer (der mennonitiſchen) Gemeinſchaft ver⸗ 
eigert oder dach erſchwert. Häufig iſt die landeskirchliche 
Geiſlchkelt Schuld daran, indem ſie die Glocken als Eigenthum 
der Kirchengemeinde erklärt, die nur von ihren Angehörigen benützt 
werden dürfen. In vielen Fällen liegt aber die Sache anders; 
meiſtens find die Glocken Eigenthum der bürgerlichen Gemeinde, 
können alſo — den Einſpruch eines Pfaxrers hin gar nicht ver⸗ 
weigert werden. Oft haben auch die Ortsbürger das Geläute durch 
privale Sammlung angeſchafft, wobei die Unſrigen in der Regel 
nicht zurückzuſtehen pflegen. Es liegt auf der Hand, daß es nicht 
billig wäre, Diejenigen von der Mitbenutzung auszuſchließen, deren 
Mithilfe man zur Anſchaffung in Anſpruch genommen. Dieſer 
Hinweis dürfte genügen, um klarzuſtellen, wle weit dem Gewohn⸗ 
heitsrecht ein wirkliches Recht zu Grunde liegt, und ob in jedem 
einzelnen Falle die Verweigerung des a ſtatthaft war 
oder nicht. Wir ſind nicht der n daß wir ohne dieſe landes⸗ 
üblichen Ehren unſere Lieben nicht beſtatten könnten, aber wir 
ſehen auch nicht ein, daß wir ſie uns ohne Welteres entziehen laſſen 
N f. weil uns die eine oder andere maßgebende Perſönlichkeit 
übel w 
Leipzig, 18. Mat. Nach mehrſtündiger Sitzung haben, wie 
ſchon gemeldet, geſtern Abend die hieſigen Stadtverordneten mit 
37 gegen 32 Stimmen die Erwerbung der Pleißen⸗ 
burg beſchloſſen. Danach geht das Bleipenburgareol für die 
Summe von 4552146 Mk. in den Beſitz der Stadt Leipzig über. 
Außerdem hat die Stadt auf Möckernſcher Flur neue Kaſernen 
für die bisher in der Pleißenburg untergebrachten Truppen des 
107. Regiments und für ein nach Leipzig zu verlegendes Ka⸗ 
vallerie⸗Regiment zu errichten, auch find noch einige weitere mi⸗ 
litäriſche Bauten aufzuführen. Die Bürgerſchaft iſt in ihrer 
iroßen Mehrheit mit dem Ankaufe der Pleißenburg nicht einver⸗ 
anden. 
Stuttgart, 18. Mal. Der Führer der württem⸗ 
bergiſchen Volkspartei, Rechtsanwalt Payer in 
Stuttgart, hat dem „Neuen Albboten“ zufolge auf der demokrati⸗ 
ſchen Vertrauensmänner⸗Verſammlung letzten Sonntag über die 
Spaltung der freiſinnigen Partei folgende bemerkenswerthe Aeuße⸗ 
rung gethan: „Der nun eingetretene Riß innerhalb der freifinnt- 
gen Partei war ſeit Mongten vorauszuſehen und die jetzt einer 
tretene Scheidung der Geiſter jet durchaus nicht zu bedauern 

habe Eugen Richter, den von unbezwinglichem Freiheitsdrang er⸗ 
füllten großen Demokraten, Ueberwind ung genug gekoſtet, ſieben 
bis acht Jahre lang mit den abtrünnig gewordenen Nationallibe⸗ 
ralen, die Tags ihres Lebens noch keine n waren 
herumzuſchla agen und Reſerve aufzuerlegen. Und da der freiſinnt⸗ 
in a terſchen Ri bung, Niemand näher ſteht, als die ſchwä⸗ 
emokraten, jo haben ihre Vertreter in einem politiſch be⸗ 
Beben Augenbl lick es als eine polittſche 55 gute That erachtet, 
ihren norbdeutichen Geſinnungsgenoſſen beizuſpringen, damit dieſe 
aus dem bevorſtehenden Wahlkampfe nicht geſchwächter als vorher 
hervorgehen.“ 
Mainz, 18. Mat. In der geſtern ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung interpellirte der bisherige 
ee ee e Joeſt die Bürgermetiteret, 
warum ſich die Schutzleute in den Wirthſchaften nach dem 
usliegen der ſozialdemokratiſchen „Mainzer 
Volkszeitung“ erkundigten. . Dr. Dechöner 
antwortete, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ıchreibt, daß dies auf Ver: 
anlaſſung des Gouvernements eſchehe. An dieſes hätten ſich ver⸗ 
ſchiedene Wirthſchaftsinhaber mit der Bitte gewandt, daß das Verbot 
des Beſuchs ihrer Lokale durch Soldaten aufgehoben würde und 
das Gouvernement wolle nun wiſſen, ob etwa das erwähnte 
Blatt noch ausliege. Herr Jöſt, dem die große, aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Parteien beſtehende Mehrheit der Verſammlung zu⸗ 
ſtimmte, bemerkte darauf, daß es ſich nicht zieme, Schutzleute zu 


in der Richtung eines in beſtimmter Art horizontal aufgehängten 
Stahlmagneten 5 werden. Aus dieſen Richtungsände⸗ 
rungen wird Fa in in der Stärke des eee 
geſchloſſen u. |. w. Da durch Sicherheſtsvorkehrungen der Einfluß 
der elektriſchen Bab ſelbſt auf das änſſerſt empfindliche Telephon 
unſchädlich gemacht werden kann, ſo liegt der Gedanke nahe, da 
bei dem Herrn Profeſſor auch ein wenig Launenhaftigkeit im Spiele 
ſein möchte und daß bei einigem guten Willen ſich ſein Mauner, 
ſtab mit der elektriſchen Leitun 355 Straßenbahn wohl Ban 
könne. Aber trotz der nahen Verwandtſchaft zwiſchen Elektrizit 
und Magnetismus, oder genau genommen, gerade wegen dieser 
Verwandtſchaft — im menſchlichen Leben iſt es ja vielfach nicht 
anders — iſt dies nicht möglich. Der ſchuldige Thell iſt a 
wie im Voraus bemerkt ſei, der u chli te der zu empfindlich is 
was ihm bei ſeinem Aufgehängtſein ſchließlich nicht zu verübeln it. 
Und dieſe übergroße Empfindlichkeit 8 der e Magnet⸗ 
ſtab bereits vor etwa einem Dutzend Jahren hier in Breslau in 
noch eklatanterer Weiſe bewieſen. Der oben erwähnte Profeſſor 
gehörte nämlich vor etwa einem Dutzend Jahren dem Lehrkörper 
der hieſigen Univerſität an und ſtellte damals ſchon Beobachtungen 
über den Erdmagnetismus an; den dazu erforderlichen Magnetſtab 
hatte er in einem Zimmer des erſten Stockwerks im Konvikts⸗ 
gebäude an der Schmiedebrücke aufgehängt. An das Konvikts⸗ 
gebäude ſtößt das Boliseigefängniß, die „ſchmerzhafte Mutter”, die 
Welt in nachbarlichem Verhältniß zur alma mater ſteht. Zu den 
ſonſtigen Beziehungen, in denen dieſe beiden Mütter bezw. ihre 
Kinder ſtehen, trat nun noch eine neue, allerdings N 75 
dafür aber zarte. Zur größeren Sicherheit der Inſaſſen des 
lizeigefängniſſes iſt nämlich auch an der Straßenfront, an der die 
beiden Gebäude gelegen find, ein Militärpoſten aufgeſtellt, der, 
wie Poſten thun, in beſchaulichem Schritt langſam Em und nieder 
wandelt und dabei auch dem Konviktsgebäude nahe kommt. Da⸗ 
gegen hätte ſchließlich der Magnet nichts einzuwenden gehabt, wenn 
nicht der Poſten ſtets ein Gewehr getragen hätte. Aengſtliche Ge⸗ 
werden, was aus gewiſſen Gründen erklärlich iſt; dieſe waren 
aber doch damals noch nicht in Geltung. Trotzdem aber be fiel 
damals ſchon den Magneten beim Nahen des Poſtens eine merk⸗ 
liche Unruhe, was die aufmerkſamen Beobachter des Magneten als 
„Störungen“ regiſtrirten, die in ihrer verhältnißmäßigen Unregel⸗ 
mäßigkeit auf natürliche Urſachen kaum zurückzuführen waren. 
Schließlich löſte man das Räthſel und fand, daß der eiſerne Ge⸗ 
wehrlauf des Poſtens den Magneten beunruhigte Der dadurch 
begründete Konflikt zwiſchen Militarismus und Wiſſenſchaft en 
damals nicht zum vollen Ausbruch gekommen zu fein, vielleicht 
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militäriſchen ee zu verwenden. Hierauf konnte der 

Eee He ni ce SER nt 
ment n e Aufträge e ſondern 

an das Kreisamt, als die höchſte Poltzeibe abörde. —. 0 


Zur Wahlbewegung. 


p. Poſen, 20. Mai. Die hieſigen Sozialdemokraten 
ſind jetzt auf ein eigenartiges Mittel verfallen, um Wahlver⸗ 
ſammlungen abhalten zu können. Von den Inhabern der 
Reſtaurationslokale und Tanzſäle war der Partei nämlich bisher 
die Hergabe von Räumen zu Verſammlungen verweigert worden. 
Vor einigen Tagen hat nun das hieſige ſozialiſtiſche Wahlkomitee 
den großen unteren Raum des Speichers Barlebenshof Nr. 8 ge⸗ 
miethet und wird dorthin gleich nach den Feſttagen eine große 
Verſammlung einberufen. Die Benutzung des Raumes, 
welcher ungefähr 500 Menſchen faßt, ſoll bereits von der Polizei 
genehmigt ſein, da ein genügend breiter Ausgang mit nach außen 
ſchlagenden Thüren vorhanden iſt. Es kann nicht geleugnet werden, 
daß für die Sozialdemokratie mit der Erlangung dieſes Verſamm⸗ 
lungslokals hier vieles gewonnen |ift. Wie ſehr dieſe Partei übri⸗ 
gens die Zeit zur Vorbereitung der Wahl ausgenutzt hat, geht 
daraus hervor, daß allein in der nächſten Umgebung Poſens 55 
Abonnenten auf die polniſch⸗ſoztallſtiſche Berliner „Gazeta Ro⸗ 
botnicza“ gewonnen ſind; davon entfallen allein auf Gurtſchin, in 
welchem ein ſtarker katholiſcher Arbeitervereln beſteht, achtzehn. 

Aus dem Wahlkreiſe Beutſchen⸗Wollſtein⸗Meſeritz. 
19. Mai, wird uns geſchrieben: Jedem tieferen Kenner der 
Stimmung in unſerem Wahlkreiſe war es ſchon längſt kein 
Geheimniß mehr, daß unter der Wählerſchaft im Verborgenen 
ſehr ſtarke Sympathien für den entſchiedenen 
Liberalismus herrſchen; der Grund, daß bisher nichts 
davon in die Oeffentlichkeit drang, iſt lediglich darin zu ſuchen, 
daß es bisher hier an jeder Gelegenheit fehlte, dieſer Stimmung 
Ausdruck zu verleihen, da der Zuſammenhang fehlte und die 
allgemeine Anſicht dahin ging, daß gegen den bisherigen Ver⸗ 
treter im Reichstage doch nichts auszurichten ſei. Jetzt nach 
der Auflöſung des Reichstages iſt jedoch auch hier friſches 
Leben und friſcher Muth eingezogen und zwar iſt beſonders 
die Bildung der „Freiſinnigen Volkspartei“ hier, wenn auch 
anfangs nur im Stillen, aufs lebhafteſte begrüßt worden. 
Allerorts hört man, wenn von den Militärlaſten geſprochen 
wird, die Anſicht ausſprechen: „So kann es nicht weiter 
gehen, die Sache muß endlich ein Ende haben oder wir ver⸗ 
armen, ehe es jemals zum Kriege kommt!“ und dieſer 
Stimmung entſprechend hat eben die Freiſ. Volkspartei mit 
ihrem entſchiedenen Auftreten gegen weitere Militärlaſten im 
Kreiſe ſo lebhaften Anklang gefunden. Es bedurfte daher 
nur eines geringen Anſtoßes, um den Stein ins Rollen zu 
bringen, und dieſer Anſtoß iſt jetzt erfolgt mit der von den 
er e Au After des Herrn 

rauerei ers Fes entſchen als 
Reichstags ! andida . en, eines unabhängigen, charakter 
feſten Mannes, der ſich überall im Wahlkreiſe größter Beliebt⸗ 
heit und Werthſchätung erfreut, ſodaß ohne übertriebenen 
Optimismus eine Wahl deſſelben als keineswegs ausgeſchloſſen 
bezeichnet werden kann, wenn eine rührige Agitation einſetzt, um 
die Schwankenden zu kräftigen und die weniger Unterrichteten 
aufzuklären. Denn wir verſichern nochmals aufs beſtimmteſte: 
Es iſt eine poſitive Thatſache, daß die Stimmung 
für den entſchiedenen Freiſinn hier eine überaus günſtige und 
daß die Kandidatur des Herrn Dokowicz ſehr ausſichtsvoll iſt, 
wenn jeder an ſeinem Theil es ſich angelegen ſein läßt, für 
die gute Sache mit allen Kräften 1 1 
der ſchwer errungenen Volksrechte und 
den Militarismus und die Prwilegt cee . * 
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deshalb, weil bald darauf der betreffende ss TE ET TEE EEE ee. Breslau erließ 
In Halle ſcheint nun aber der Magnet ſeinem neuen Nubeftörer 
das Feld nicht räumen zu wollen. 
n. unſerem Stadttheater, deſſen gegenwärtige Satſon defintiv 
am e N „dritten“ Pfingſtfelertage ſchlleßt, herrſcht jetzt faſt 
teßlich die Oper. Da ein Gaſt nach dem andern und manch⸗ 
mal mehrere Gäſte gleichzeitig behufs Engagements für die künf⸗ 
tige Salſon auftreten, jo haben die Muſikkritiker der Preſſe eine 
ſchwere Zeit durchzumachen und Klagen ihrerſeits über Ueberbürdun 
könnten nur als ü e t bezeichnet werden. Dabei handelt es ſich 
nie um Opernnovitäten, ſondern die Wahl erfolgt nach dem Geſichts⸗ 
punkte, welche Rollen zur Prüfung der Qualität der Gäſte am ge⸗ 
eignetſten find. Der einzige Troſt für die geplagten Kritiker tft 
100 Umſtand, daß ſich unter den Gäſten bisher 1 3 Sänger 
und Sängerinnen erſten Ranges befanden; es geht dabei nach de 
geänderten Worte zu: e ſpäter die Salſon, deſto jchöner 3 


Säfte“. Wie aber wird“ ich das Opern⸗Enſemble nächſte Salſon 
geſtalten? ſo fragt man ſich bereits. Der allgemeine unſch geht 
dahin, daß es der Direktion möglich fein möchte, die D 15 in 
dem bisherigen groben © Stile fortzuführen. Der dazu erforderliche 
Koſtenaufwand iſt ein bedeutender, und es dürfte ſich, um den⸗ 
ſelben zu decken, vielleicht die Alternative ergeben 270 ie Stadt 
einen Zuſchuß gewährt oder daß die Eintrittspreiſe erhöht werden. 


Ob die Ae auf einen Zuſchuß beſonders günſtige find, iſt 
ſchwer zu zu ſagen; ſicher iſt 5 daß die Bent bol hung 4 
früher bereits abgelehnt worden iſt. Was die 6 Öhung der Ei 
trittspreiſe betrifft, jo ließe ſich darüber wobl de ene denn eine 
mal ſind dieſelben im Verhältniß zu denen, an anderen Theatern 
an gleichem Range niedrige, und dann leſelben noch durch 
Bons⸗Abonnements verbilligt. Ein 18 10 wenigſtens die letz⸗ 
teren wegfallen zu laſſen, 15 aber bereits A rüber eme geſcheitert. 
offentlich findet die Frage zu allſeitiger Befri 7 pam ihre Löſung. 
m Lobetheater entzückt noch weiter def er das Pu⸗ 
dlitum durch ihren herrlichen Geſang. Eln Seide age erregte 
die Vorſtellung am verfloſſenen n . für welche Offenbachs 
„Schöne Helena“ gewählt war 13 welcher der beliebte Gaſt 
einer Auffaſſung der Rolle folgte, 15 von der üblichen ſich weſent⸗ 
Fan dend a 8 Il Spricht nr da art — ga abe = in Diele 
alle gerade nt a chluß jet noch erwähnt. 
daß den Wallfahrtsort e or then Sohbahee einer leichten, 
8 und modofiöfen M allabendlich der große Saal des 
ongertbauf es bildet, wo uad Strauß über feiner Künſtlerſchaar 
den Taktſtock ſchwingt. 
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Parole fein, mit welcher wir in den Wahllampf ziehen und 
ftegen werben ! j 

P. Meſeritz, 19. Mai. Der Kreis Meſeritz iſt in 60 Wahl⸗ 
bezirke eingetheilt, und zwar echs in der Stadt und 54 auf 
dem Lande. Die Wählerliften für die Stadt liegen bis zum 26. 
d. Mts. im Poltzei⸗Bureau aus. 

+ Liſſa i. P., 20. Mai. In unſerem Wahlkreiſe, in dem es 
bisber noch ganz ſtill geweſen fit, beginnt es ſich nunmehr auch zu 
regen. Das polniſche Wahlkomſtee hat für Donnerſtag, 
den 25. d. M., Nachmittags 4 Uhr, eine katholiſche Wähler⸗ 
verſammlung in Nitſches Hotel hierſelbſt einberufen, in welcher 
der bisherige Abgeordnete für Inowrazlaw⸗Mogilne⸗Strelno, Herr 
v. Koscielskti, einen Vortrag über die letzte Seſſion des Reichs⸗ 
tages halten wird. Es muß immerhin befremdlich ericheinen, da 
das polniſche Wahlkomitee die katholiſchen Wähler zu einer Wahl⸗ 
verſammlung einberuft. — Von freiſinniger Seite fol be⸗ 
kanntlich der Landtags⸗Abgeordnete unſeres Kreiſes, Herr Land⸗ 
gerichtsrath Kol iſ * als Kandidat aufgestellt werden. Derſelbe 
erfreut ſich bier einer großen Popularität, hat bereits 1890 in 
unſerem Wahlkreiſe kandidirt, unterlag aber damals. Er erzielte 
zwar in den Städten Liſſa und Frauſtadt eine bedeutende Stimmen⸗ 
mehrbeit, dagegen ergab ſich in den zahlreichen Landbezirken ein 
Ausfall, ſodaß der konſervative Kandidat die Oberhand behielt. 
Hoffentlich wird es diesmal anders. — Auch der Allgemeine 
deutſche Wahlverein hat dieſer Tage bereits eine Vorſtands⸗ 
ſitzung abgebalten, in der jedoch die Kandidatenfrage noch nicht er⸗ 
ledigt worden iſt. Man beabſichtigt, den bisherigen konſervativen 
Reichstagsabgeordneten Landrath v. Hellmann wiederum als 
Kandidaten aufzuſtellen. Der letztere hatte anfangs zwar erklärt, 
auf eine Wiederwahl verzichten zu wollen, hat ſich jetzt jedoch dahin 
ausgeſprochen, eine bindende Zuſage betreffs Annahme einer Kandi⸗ 
vatux in der nächſten Sitzung des Allgemeinen deutſchen Wahl⸗ 
ver: bie in der kommenden Woche ſtattfinden wird, abgeben zu 
wollen. 

O Thorn, 19. Mat. Nachdem die Konſervativen und Frei⸗ 
ſinnigen für die Reichstagswahl eigene Kandidaten aufgeſtellt haben, 
bat der Vorſtand des nationalliberalen Vereins beſchloſſen, eben⸗ 
falls einen beſonderen Kandidaten in der Perſon des Herrn Land⸗ 

erichtsraths Graßmann zu nominiren. Derſelbe tritt für die 
ilitärvorlage und die Handelsverträge ein. In den erſten Tagen 
des nächſten Monats ſoll eine allgemeine Wählerverſammlung der 
Nationalliberalen ſtattfinden. Es werden alſo bei der diesmaligen 
Reichstagswahl dem Polen nicht weniger als vier deutſche Kandi⸗ 
daten gegenüber ſtehen. Das dürfte allerdings den Sieg des erſte⸗ 
zen | be begünitigen. 

Sberg i. Pr. 19. Mal. Der Landtags⸗Abgeordnete 
Krauſe⸗ Berlin iſt von den Wahlkomitees der National⸗ 
Itberalfen und Konſervativen zum Reichstagskandidaten 
für Königsberg nominirt worden. sr ists — =. ® 


Breslau, 20. Mat. Die Vertrauensmänner der freifinnigen 
Partei in Breslau beſchloſſen der „Brest. Ztg.“ zufolge, der 
am Mittwoch ſtattfindenden ä als Kandidaten 
für die Reichstagswahl vorzuſchlagen: für reslau⸗Weſt 
Profeſſor Virchow, für Breslau⸗Oſt: Redakteur Winckler⸗ 
Tannenberg. 

Aus Schleſien, 20. Mal. Für den Wahlkreis Mili tſch⸗ 
Trebnitz iſt Müllermeiſter Kahlfuß in Militſch als frei⸗ 
ſinniges Kandidat aufgeſtellt worden. 

Aus Schleſien, 19. Mai. Im Wahlkreiſe Waldenburg 
war ſeitens des Vorſtandes des liberalen Wahlvereins beſchloſſen 
worden, einen Kandidaten aufzuſtellen, der ſich der Freiſinnigen 
Vereinigung anſchließt. Wie nunmehr der in Altwaſſer erſchei⸗ 
nende „Geb.⸗Kur.“ mittheilt, find eine große Anzahl freiſinniger 
Wähler mit dieſem Beſchluſſe nicht einverſtanden, vielmehr wünſcht 
man, daß ein Kandidat der Freiſ. Volkspartei aufgeſtellt werde, welcher 
die Militärvorlage zu erwartende ſchwere Belaſtung 
des Volkes eintritt. — Im Wahlkreiſe Brieg⸗Namslau iſt 
ser Julius Göllner aus Pilzen, Kreis Schweidnitz, 
als freiſinn ger Kandidat aufgeitellt worden. — In Winzig wurde 
am 17. d. Mis. in einer Verſammluug von Vertrauensmännern 
des Wahlkreiſes Wohlau⸗Guhrau⸗Steinau zum Kandi⸗ 
daten der konſervativen Partei der bisherige Vertreter des Wahl⸗ 
a ehe an Woder, r ertlärte, ar bie 

ahl wie n. — Für den ahlkreis 
Glatz⸗Habelſchwerdt wird an Stele de Landgerichtzrabs 
Sperlich, der nicht wieder kandidiren will, als Zentrumskan⸗ 
didat der Landtagsabgeordnete für Glatz⸗Neuxode⸗Habelſchwerdt, 
Amts vorſteher Hartmann in Sabitſch. aufgeſtellt werden. 
tolp, 19. Mai. Als Reichstags⸗Kandidat 
der Liberalen für Stolp⸗Lauenburg iſt nach einem Telegramm 
der „Danz. Ztg.“ jetzt der bekannte Wiſſer, Vorſitzender 
des Allg. Deutſchen Bauern⸗Vereins, aufgeſtellt worden. — 
Unſer herzlichſtes Beileid allen freiſinnigen Wählern von 
Stog Lauenburg, wenn ſich die Nachricht bewahrheiten ſollte! 
u, 19. Mat. Brömel iſt hierſelbſt in einer Verſamm⸗ 
lung von Konſerpativen, Nationalliberalen und Mitgliedern der 
Vereinigung als Kandidat auf eſtellt worden. 
Hinterpommern, 18. Mai. ie es mit dem politi⸗ 
ſchen Staatsbürgerthum im deutſchen Reiche noch beſtellt iſt, das 
kann man ſtaunend aus einem Aufruf des tal Oberſt a. D. Kar⸗ 
dinal v. Widdern in Stolpe erſehen, der den Wählern wörtlich ſagt: 
„Seine e unſer Kaiſer und König hat ein Geſetz be⸗ 
ihlollen, 7 jeder Soldat der Fußtruppe künftig ſtets nach 
wei Dien ‚uhren entlajjen wird; dafür ſollen künftig nicht 
mehr jo viele geſunde — berumlaufen, ohne gedient zu haben, 
ſondern ſie ſollen auch eingeftellt werden.“ — Und dieſem Herrn 
—. 3 jagt man nach, daß er auf ein Reichstagsmändat 
pekulire 

Hamburg, 19. Mal. Die Generalverſammlung der freiſin⸗ 
nigen Wahlvereine beſchloß mit überwältigender Mehrhel F 
schluß — 5 Freiſ. Volkspartei. 5 8 


Erklärung, in der es beißt: „Meine Thätigkeit iſt eine gän 
erfolglose gewesen. Als Kandidat Hatte ich keine meiner Hanblun- 
keiner Anſchuldigung gegenüber 


d er. daß meine Ehrenhafti 
te Deffentlichtet geſcheut, ſich Das Mandat wird a niemand 


ziffer zu machen 
berathung der Wee ae 0 debe ohne freilich es in feiner 
a 
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1 
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ßer habe 


nunmehr doch wieder in Kelheim als Kandidat gegen den offiziellen 
Zentrumskandidaten, Kaufmann Aigner, aufgeſtellt worden. 2 

ünchen, 19. Mai. Die antiſemitiſche Partei Mün⸗ 
chens ſtellt keine eigene Kandidaten auf, ſondern tritt ſofort für 
die Zentrums kandidaten ein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Peſt, 18. Mat. Eine peinliche Affäre macht hier viel von 
ſich reden. Der Vizepräſident des ungariſchen = 
georbnetenhaulee, Bokros, war Advokat. Als folder 

atte er eine Erbſchafts angelegenheit zweier gräflichen 
3 zu ordnen. Vor einigen Monaten erhob ein Mitglied 
einer 0 f Familien gegen den Vizepräſidenten die Anſchuldigung, 
ch zum Nachtheil der Erbberechtigten und auf unrecht⸗ 
mäßige Weiſe während ſeiner Thätigkeit als Rechtsanwalt 
einen großen Gewinn verſchafft. Die Sache kam vor 
das zuſtändige Gericht, welches indeſſen die eingeleitete Unter⸗ 
. alsbald wieder einſtellte. Diejenigen jedoch, die ſich als 
beſchäd gt erachten, legten dagegen Berufung ein, und jetzt hat das 
Obergericht entichteden, daß 
ordnetenhauſes Bokros die ſtrafgerichtliche 
ſuchung wieder aufzunehmen ſei. Bokros hat ſich ſeit einiger 
Zeit vom Parlament gänzlich ferngehalten. Die Sache macht be⸗ 
deutendes Aufſehen. 


Rußland und Polen. 

Riga, 17. Mai. [Orig. ⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Die neue Städteordnung iſt noch weiter von 
ſchlimmen Folgen für Rußland begleitet. In einer ganzen 
Reihe von Städten im Innern Rußlands wurde nach dem 
Mißerfolg der erſtmaligen Wahl eine Ergänzungswahl vorge⸗ 
nommen, die aber auch nicht die geſetzlich vorgeſchriebene An⸗ 
zahl von Stadtverordneten ergeben hat. Man weiß nicht, was 
man nun thun ſoll, zumal das neue Geſetz nicht vorſchreibt, 
in welcher Weiſe bei vergeblich verlaufenden Wahlen der Be⸗ 
ſtand der Stadtverordneten⸗Verſammlungen auf die beſtimmte 
Norm zu bringen iſt. Für Petersburg iſt die Wahlfrage be⸗ 
ſonders brennend, da es 160 Stadtverordnete zu wählen hat 
und nur 55 gewählt worden ſind. Hier wird die Regierung 
die fehlenden Stadtverordneten zu wählen haben. — Auf dem 
heute in Petersburg eröffneten 12. Tarifkongreß 
wird u. A. die Frage berathen werden, den Arbeitern auf 
allen Eiſenbahnen Fahrvergünſtigungen zu gewähren. 


Frankreich. 

* Paris, 18. Mai. Das Liquidations ⸗ Komitee der 
Panama⸗ Kompagnie verklagte den Nachlaß⸗Verwalter 
Reinachs auf Rückgabe von 9 Millionen Francs. Letz⸗ 
terer will Rekurs ergreifen an alle, denen Reinach Pan am a⸗ 
gelder ausgezahlt hat. So ſind bereits Klagen 
eingeleitet gegen Herz und die Erben Barbes; andere Klagen 
ſollen bevorſtehen. 

Demgegenüber kann auch Andrieux natürlich nicht 
ſchweigen. Er beginnt eine neue Enthüllungs⸗Kam⸗ 
pagne. Er beſchuldigt jetzt den Deputirten für Blois 
(Loire⸗et⸗Chöre), Taſſin, derſelbe hätte im Jahre 1878 ſeinen 


egen den Vizepräſidenten des Abge⸗ 
Unter⸗ 


politiſchen Einfluß aus Gewinnſucht mißbraucht und ſich Rubel 


große Summen für die Erlangung der Konzeſſion für 
Docks in Marſeille zuſichern laſſen. Taſſin iſt im 
Jahre 1837 geboren und Weingarten⸗Beſitzer. Er gehört ſeit 
dem Juni 1869 allen franzöſiſchen Parlamenten an und iſt 
gemäßigter Republikaner. 

* Paris, 19. Mai. Abermals taucht die Nachricht von einem 
Beſuche der ruſſiſchen 4 in Frankreich auf. 
Die Eskadre wird vielleicht in Breſt zur Zeit von Carnots Reiſe 
nach der Bretagne eintreffen. — Der Seine⸗Präfekt Pou⸗ 
belle will demiſſioniren. — Charles Leſſeps leidet an 
Dyspepſie. Er wird aus dem Gefängniß in das Spital Saint⸗ 
Louis gebracht werden. f 


Großbritannien und Irland. 

* Am Pfingſtmontag wird ſich Lord Salisbury 
nach der Provinz Ulſter begeben, um dort feinen Kreuz⸗ 
zug gegen die Homerule⸗ Vorlage zu eröffnen. 
Es iſt beſchloſſen worden, daß eine Prozeſſion, die aus 30 
bis 40 000 Menſchen beſtehen wird, am bei über acht 
Tage in Londonderry veranſtaltet werden ſoll. Uebrigens fei 
bemerkt, daß die Katholiken und Proteſtanten ſich daſelbſt gut 
vertragen. Sie leihen einander gegenſeitig ihre Trommeln, die 
in den Straßenaufzügen für und gegen Homerule eine ſo wich⸗ 


tige Rolle ſpielen. 
Aegypten. 
Nach einer Meldung der „Daily News“ aus Kairo iſt eine 
weitere Abtheilung ägyptiſcher Truppen Nil aufwärts 
eſandt worden, um die Derwiſche abzufangen, welche auf 
mwegen garniſonsloſe Dörfer anzugreifen verſuchen. 


Nordamerika. 

Waſhington, 17. Mai. Das Kabinet berieth 
geſtern über das Ausſchließungsgeſetz der Chi⸗ 
neſen. Die Regierung, heißt es, kam zu dem Beſchluß, 
daß das Geſetznicht ausgeführt werden könne, 
da keine Fonds für dieſen Zweck vorhanden wären. Um die 
Chineſen aus dem Lande zu deportiren, welche den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes nicht nachgekommen ſind, würde eine 
Summe von über 5 Millionen Dollars erforderlich ſein. Von 
den 100000 Dollars, die urſprünglich zur Ausführung des 
Geſetzes überwieſen wurden, ſind nur noch 35000 Dollars 
übrig, und unter ſolchen Umſtänden kann nichts in der Sache 
unternommen werden. 

Mexiko, 19. Mai. Die Chineſeneinwan⸗ 
derung iſt nach Ratifizirung des zwiſchen China und Mexiko 
abgefchloffenen Vertrages verboten. 


Mittel⸗Amerika. 

* Die aus Nicaragua vorliegenden Berichte laſſen 
erkennen, daß es dem Präſidenten Dr. Sacaza nur 
noch mühſam gelingt, ſich an der Spitze der Regierung zu 
behaupten, und daß der Sieg der Aufſtändiſchen faſt ſicher it 


beſagt, daß die Revolutionäre überall ſiegreich find und alle 
Staatsdepartements mit Ausnahme von zweien unter ihrer 
Kontrolle haben. In einigen Bezirken hat ſich faſt jeder Bürger 
dem Aufſtande angeſchloſſen und tauſende von Freiwilligen 
mußten abgewieſen werden, weil nicht Waffen genug vorhanden 
ſind. Die Hälfte der Inſurgentenarmee ſei nur mit Machetes 
(Dolchmeſſern) verſehen. Es herrſche im revolutionären Lager 
die größte Ordnung und die Soldaten erhalten täglich ihren 
Sold. Für alles, wos zum Gebrauche der Armee dient, wird 
Zahlung geleiſtet, die Gefangenen werden menſchlich behandelt 
und den Verwundeten große Sorgfalt geſchenkt. Aus Pa⸗ 
nam a wird dem „Her.“ gemeldet: 

Präſident Sacaza hat draſtiſche Maßregeln ergriffen, um 
das Land unter ſeiner Konkrole zu behalten. der, der offen mit 
der Revolution ſympathiſirt, wird ſtreng beſtraft. und das Elgen⸗ 
thum der Rebellenführer in Managua iſt konfiszirt worden. Aus⸗ 
länder gehen bewaffnet umher, um ſich vor jedem Angriff zu 
ſchützen. Die Gegenwart eines Kriegsſchiffes in Corinto iſt nöthig, 
um das Eigenthum der Fremden zu beſchützen. Soldaten der Re⸗ 

terung hielten in den Straßen von an agua ein lärmendes 
80 80 e und einige von ihnen ſchoſſen unter das Volk. 
ie Soldaten im 8 glaubten, daß es Rebellen wären, feuerten 


darauf los und eine Füſillade zwiſchen den beiden Parteien be⸗ 


gann. Erſt anderthalb Stunden darauf, nachdem viele ge⸗ 
tödtet worden waren, entdeckten die Offiziere ihren Irrthum. 
Eine ähnliche Szene fand in der folgenden Nacht ſtatt: 20 Sol⸗ 
daten der Regierung verloren dallei ihr Leben. Die Führer auf 
beiden Seiten machen Vorbereitungen zu einer ausſchlaggebenden 
Schlacht, die, wie man erwartet, nahe bei Barranca ſtattfinden 
wird. Unterdeſſen bemühen ſich die patriotiſchen Bürger, einen 
Austrag ohne Blutvergießen herbeizuführen. Die höheren deu h 
in Leon und Chinandega haben eine „Junta“ organiſirt, der ſich 
der Biſchof und die Geiſtlichkeit angeſchloſſen haben. Abgeſandte 
von der Junta begaben ſich zum Präſidenten Sacaza und for? 
derten ihn auf, ab zudanken und den Streitigkeiten durch 
eine neue Präſidentenwahl ein Ende zu machen. Dr. Sacaza 
lehnte jedoch ab, dem Anſinnen nachzukommen Die Regierung 
befeſtigt Corinto, da ſie einen Angriff von der See her fürchtet. 
Präſident Sacaza hat große Schwierigkeiten, die Zwangsan⸗ 
leihe von 60,00 Dollars einzutreiben.“ 


Indien. 

* Bombay, 17. Mat. Oberſt Pate, der britiſche Kommiſſar, 
der zur Regelung des Grenzſtreites zwiſchen den Ruſſen 
und den Afghanen in Bezug auf die Benutzung des Waſſers 
aus dem Kuſhfluß ernannt worden, wird auf ſeiner Reife überall 
herzlich aufgenommen. In Farah, auf dem halben Wege zwiſchen 
Kandahar und Herat, wo er jetzt eingetroffen iſt, erwartete Pate 
ein herzliches Schreiben vom Gouverneur von Herat. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

m Ueber die politiſchen und militäriſchen 
Machtmittel Rußlands macht eine ruſſiſche Statiſtik 
folgende Angaben: Die Bevölkerungszahl ſtieg in den erſten 
zehn Jahren der Regierung Alexanders III. von 100170000 
auf 116 000 000 Einwohner. Die Staatseinnahmen ſtiegen 
von 651 Millionen auf 900 Millionen Rubel. Die Aus⸗ 
gaben für Volksbildung ſtiegen von 32 408 000 auf 46 Mill. 
Der Import verminderte ſich von 622 800 000 Rubel 
auf 437 Millionen Rubel, während der Export von 500 
Mill. auf 766 Millionen Rubel ſtieg. Im Jahre 1881 hatte 
Rußland 21 226 Werft Eiſenbahnen, jetzt 30 000 Werft. 
1881 gab es 586 Handels- und Aktiengeſellſchaften, gegen⸗ 
wärtig etwa 1100. Die ruſſiſche Armee kann jetzt im Kriegs⸗ 
falle auf ca. 3 Millionen (?) Mann gebracht werden. Die 
ganze Armee iſt mit neuen Gewehren verſehen. Warſchau iſt 
zu einer Feſtung erſten Ranges umgebaut worden. Nowo⸗ 
georgijewsk und Iwangorod find ebenfalls ausgebaut. Kowno, 
Oſſawez, Dubno, Luzk und Rowno find Feſtungen erſten Ranges 
geworden. Die Flotte iſt reorganiſirt und erheblich geſtärkt 
worden. — So weit der ruſſiſche Statiſtiker. Er hat nur 
vergeſſen hinzuzufügen, daß im Jahre 1891 in Folge der 
Mißernte 800 große Güter in Rußland 
bankerott geworden ſind. Dieſe eine Zahl wiegt 
ſchwerer, als die ganze ziffermäßige Herrlichkeit des offiziellen 
ruſſiſchen Statiſtikers. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 20. Mai. Gegen den Eiſenbahnzug, mit 
welchem Gladſtone geſtern von London nach Cheſter fuhr, 
wurde von einem Unbekannten ein ſchwerer Stein mit großer 
Heftigkeit geſchleudert. Durch den Wurf wurde das Fenſter 
eines Kupees dicht neben demjenigen, in welchem Gladſtone 
ſaß, zertrümmert. Sonſt hat der Steinwurf keinen Schaden 
angerichtet. 

London, 20. Mai. Dem „Standard“ zufolge wird ein 
Theil der engliſchen Beſatzungstruppen aus Egypten abberufen 
werden. Ein Bataillon erhielt bereits den Befehl, ſich ein⸗ 


zuſchiffen. 

Rom, 20. Mai. Giolitti unterbreitete Vormittags 
dem Könige die Demiſſton des Geſammtkabinets. Der König 
behielt ſich weitere Entſchließungen vor. 

Potsdam, 20. Mai. Heute Mittags 12 Uhr fand 
im Stadtſchloſſe die Taufe des Sohnes des Prinzen Friedrich 
Leopold ſtatt. Generalſuperintendent Dryander taufte den 
Prinzen „Thaſſilo, Wilhelm, Humbert, Leopold, Friedrich, 
Karl“. Pathen ſind der Kaiſer, die Kaiſerin, die Prinzeſſin 
Friedrich Karl, der 90 Johann Albrecht von Mecklenburg. 

Petersburg, 20. Mai. Geſtern iſt ein Geſetz amtlich 
veröffentlicht, wonach die körperliche Züchtigung von zur 
Deportation verurtheilten Frauen abgeſchafft wird. 

Die Blätter veröffentlichen einen vom Warſchauer 
Generalgouverneur Namens der orthodoxen Ruſſen Warſchaus 
unterzeichneten Aufruf — Einſendung von Spenden zum Bau 
der Kathedralkirche in Warſchau, welche eine große ſtaatliche 
Bedeutung habe. Die Sammlumg der Gaben für den 
Kirchenbau findet im ganzen Reiche mit Genehmigung des 


Eine Meldung des „N.⸗N.⸗H.“ aus San Juan de Sur! Kaiſers ſtatt. 
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Posen, im Mai 1893. 


ältesten Tochter des Herrn 


anzuzeigen. ’ A 
Posen, im Mai 1898. 


Die glückliche Geburt eines 


munteren Knaben 


zeigen ergebenſt an 


Paul Wolff und unn 
Lina geb. Schimanski. 


Poſen, den 19. Mai 1893. 
Die glückliche Geburt einer mun⸗ 
teren Tochter zei ien hocherfreut an 

J. Rothholz und Frau. 
Pudewitz, 18. Mai 1893. 6830 


Am 19. d. M. verſchied 
in Wohlau, nach kurzer, 
chwerer Krankheit, unſer 
nnigſtgeliebter Sohn, Bru⸗ 
der, Enkel, Schwager, Onkel 
und Neffe 6854 

Hugo Asch 


im blühenden Alter von 
20 Jahren. 


Dies zeigen 

ſchmerzerfüllt an 

Oscar Asch und Frau, 
geb. Heimann. 
Glöwno- Mühle. 

Die Beerdigung findet in 
Poſen am Dienftan, den 
23. d. M., Nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des 
jüdiſchen Friedhofs aus ſtatt. 


Auswärtige 

Familien⸗Nachrichten. 

Verehelicht: Herr Dr. Ernſt 
Pertz mit Fräulein Wilhelmine 
Schrör in Duisburg. Herr Dr. 
med. Edgar Meier mit Fräulein 
Anna Ohneſorge in Magdeburg. 
Herr Berg⸗Aſſeſſor Herm. Lüth⸗ 
2 mit Fräul. Klara Ernſt in 

chönebeck. Herr Nat v. Schle⸗ 

ER Fräul. artha Schulz 

orna. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Amtsrichter Neubauer in Goldap. 
Herrn Dr. Wigger in Billerbeck. 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Tiſcher 
in Dresden. Herrn Dr. Schmidt 
in Berlin. 2 

Eine Tochter: Herrn Kap.⸗ 
Lieut. Becker in Wilhelmshaven. 

errn Reg.⸗Baumeiſter Klehmet 
n Wilhelmshaven. Herrn Brem.s 
Lieut. Heydenreich in Hannover. 
Herrn Hauptmann Jeniſch in 
Hagenau. 

Geſtorben: Herr Dr. G. Ed. 
Meyer in lttingen. Herr Forſt⸗ 
meiſter Wilhelm Lomler in 

wenkau. Herr Hauptmann z. 

Wilh. Marquardt in Locarno, 
Schweiz. 


| Verfügungen. 


Ful Urbanowo. 


Montag, den 2. Pfingitfetertag, 
von 4 Uhr ab: 


Großes 


Promenaden = Concert. 


Entree 15 Pf. 
Kinder in Begleitung Erwachſener 
frei. 6841 


Berggarten 
(Wilde). 


Sonntag, den 21. Mat: 


Konzert. 


Anfang 4½ Uhr. 5091 


Neue Kahnüberfähre 


am 1. Feiertag eröffnet, zwiſchen 
St. Roch und der Graben⸗Pforte, 
nicht wie bisher, ſondern mit 
einem großen Kahn, der 150 Per⸗ 
ſonen hält und zwei Minuten 
Zeit gebraucht von Ufer zu Ufer 
und wird durch ein Drathſeil 
dirigtrt. Eine ſogenannteHterfähre. 
a Perſon 5 Pf., Kinder 3 Pf. 
6747 Zietz. 


Theilnehmer für beſſeren 


Familtenmittagstiſch BR 
geſucht. Preis M 1.—. Näheres 


sub poſtlagernd C. 15. 6684 


1 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter MARIA mit 
dem Eisenbahn-Stations-Diät⸗ 
Posen beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Meine Verlobung mit Fräulein MARIA JAKISCH, 
FRANZ JAKISCH und seiner 
Frau Gemahlin EMILIE geb. WILS habe ich die Ehre 


Voss, Eisenbahn-Stations-Diätar. 


Nach meinem Uebertritt in den 
= befaſſe ich mich mit 
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allerlei eleltriſchen Anlagen; fer⸗ 
tige auch Koſtenanſchläge in dieſer 
Beziehung an. 6855 


Th. Teske, 
vormaliger Tel. ⸗Ltas.⸗Reviſor, 
Staatl. konzeſſ. Privatſchule. 

Ausbildung von Poſtgehilfen. 
Poſen, Breslauerſtr. 35. (2277 
Schulz, wiſſenſchaftl. Lehrer. 


ar Herrn CURT VOSS zu 


Neue Eingänge der beliebteſten 8 


Kleiderstoſfe. 


Loden, 


reine Wolle, das Meter 95 Pf., 1,15, 1,50, 1,80 Mk. 
F F 
m gige, wenn 


Franz Jakisch. 


das Meter 75 Pf., 1,00, 1,25, 1,50 M. 


heviots. 


reine Wolle, das Meter 1,00, 1,20, 1,50 M. 
Hell⸗ und dunkelgrundige 


Wollmousseline, 

das Meter 85 Pf., 90 Pf., 1.00 M. 
Sämmtliche Stoffe, ſelbſt die billigſten, zeichnen ſich 

durch gutes Tragen und ſchönes Ausſehen aus. 

Leinen⸗ und Baumwollwaaren, Gedecke, 
Handtücher, Tiſchtücher, weiße und bunte 

Bezugſtoffe, Teppiche, Gardinen, Läuferſtoffe, 
Bluſen, Jupons, Trikotagen, Oberhemden 

u. ſ. w. in größter Auswahl zu enorm billigen 

Preiſen. 


Tausk & Vogelsdorff, 


Schlosstrasse Mr. 4. 


Harl Meyder Hapelle Concert- 
haus Berlin 


früher Bilse), 
bestehend aus 60 Künstlern, darunter 12 Solisten, 
irigent: Karl Meyder. 

Concert im Lambertschen Garten 
Freitag, den ®. Juni, Abends 8 Uhr. 
Billete & 1 Mk. bei Ed, Bote & G. Bock, an 
der Kasse à 1,50 Mk. 

Saal 
6818 


Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im 


statt. 
An den beiden Pfingſtfeiertagen: 


FIYIIITIITIITITIEITIT IT 


Stuminationdbeleuchtung. 


Fenſter und Blumenbretter 
in neuen Muſtern liefert billigſt 


R. Habertag, 


Posen, St. Martin 23. 
3.2. H. Stolpe, Schloſſerneiſter. 


8 oll⸗Lager. 


Zu dem am 12. u. 13. Juni ſtattfinden⸗ 
den Wollmarkte ſtehen meine Zelte Nr. Zu. 4 


wieder auf dem 6865 


Sapiehaplatz. 


Lageranmeldungen erbitte rechtzeitig, auch 
wird Anfuhr und Einlagerung billigſt und 
prompt beſorgt. 


Moritz Kuczynski Nachfolger, 
Spediteur, 
Große Gerberſtraße 30/31. 


R. Habertag, Posen, 


Fabrikgeſchäft für electr. Haustelegraphen, 
Teltphonanlagen, Sprachrohre und mechaniſche 
Glockenzüge. 
Weitgehendſte Garantie. 
Meparaturen ſchnell u. gut. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


2 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſarius 


Pianoſorle-Fabrit und Magazin 6861 


Carl Ecke, 


Berlin und Voſen. 


ianinos 
im u. Auslande als Fa⸗ 
brikate erſten Ranges und 
als ſehr preiswerth anerkannt. 9 
10 gold. und ſilb. eee 
* v. Bechſtein, 
Flügel Blüthner und Kaps. 


Deutſde und Harmoniums. 


amerikaniſche 


Größte Auswahl! 


Sicherſte Garantie. 
Ratenzahlungen. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſendung von Preisliſten 
zu erſuchen. 6728 


Posen, 


) Die in Leipzig erſcheinende „Zeil 
ſchriſl für Inſlrumenlenban“ ſchrieb, daß 
die Ecke ſchen Pianinos mil zu den bellen 
e e en zu rechnen And, ſelbll wenn 
man den Krengſlen Maßſlab anlegen wollte. 


Ritterstrasse 39, 
nahe am Wilhelmsplatz. 


Die TuchhandlungNeumanKantorowicz, Markts, 


empfiehlt ihr auf das reichhaltigſte ſortirte Lager von in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Stoffen um damit zu räumen 6727 


zu allerbilligſten Preiſen. 


Schlesische Zink-Ornamenten-Fabrik 
u. Metalldrückerei mit Dampfbetrieb 


Brach & Weiss- Breslau, 


empfehlen ſich N zur Anfertigung von Ornamenten; 


6862 


ür 
au- und Dekorattonszwecke 6591 


inge 


.. 
i Gegründet 1865. rovin oſen 
SCHIERSTEIN + 0 r 


fein Dienſt. 
Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 


C. von Loos, 
Regierungsrath in Poſen. 
80. Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 
Mark 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 
(A. Röstel), Poſen. 


Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 17827 


Psachorr-Bräu 


empfehle auf Original-Gebinden von 20-60 Liter. 


Salon-Taiel-Bier von Pschorr 


Originalfüllung auf Champagnerflaschen in München 
(für Reconvalescenten, sehr malzreich). 
A. W. Zuromski, 
Wiener-Cafe, Bismarckstrasse 8/9, 
General-Depöt Pschorr-Bräu für die Provinz Posen. 


6147 
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HELEI3928388 93928982 Meine Wohnung iſt 


chuhmacherſtr. 11 


(Ecke Kl. Gerberſtraſte). 
Dirigent der Kapelle des Inf.⸗ 
Regts. Graf Kirchbach (1. Nieder⸗ 

ſjchleſ) Nr. 46. 6842 


In der Pfingſtwoche verreiſt. 


Dr. Staub. 
Dr. Pomorski, 


Frauenarzt, 
praktizirt während der Sommer⸗ 


‚Satfon 
vom 28. Mai bis zum 1. Seplbr. 
In, 6384 
Landeck i. Schl. 


Vom 1. Juni bis Mitte 
September praktieire in 
Reinerz. 6782 


3 Dr. Stan, 
Spezialarzt für Hals, Naſen⸗ 
und Ohrenleiden. 6782 


Dr. v. Chlapowski, 


Viktoriaſtraße 27, 
conſultirt vor ſeiner Ahretje nach 
Kiſſingen nur bis Mittwoch, 
den 24. er. 6840 


Beseesuosereeneneeeen Bierdruck- 
PPC 


parate 


Ap 
Fmil Matthens. 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüſſiger 
Kohlenſäure. 


Sommer-Jalousjen 
nach neueßem patentirten Syſtem 
ohne Gurte leicht gehend, liefert 
zu billigſten Preiſen die 6313 

Jalouſie⸗Fabrik 
Jsidor Mannheim, 
Große Gerberſtraßte Nr. 25. 

Reparaturen ſowie Aenderun⸗ 

gen werden prompt ausgeführt 


Obernigk. 
Klimat. Kurort, 
/ Std. per Bahn von 


reslau. 

Erholungsbedürftige Damen 
nden in guter Familie liebe⸗ 
vollſte Aufnahme und aufmerk⸗ 
ſamſte Pflege. Garten a. Haufe, 
Wald ganz nahe. Gelegenheit z. 
Weiterbildung f. junge Mädchen. 
Offerten unter K. S. 43 poſtl. 
Obernigk. 5720 


Eine hieſige, ſichere 6proz 
vpothek von 


00 Mark 


iſt von ſofort zu eediren. 
Offerten unter K. W. 10 Exped. 
dieſer Zeitung. 5588 


Heirathsgeſuch. 
Suche Hein Schweſter, geb. 
Mädchen, Mitte 20. evang., häus⸗ 
(ich u. anspruchslos, d. all. Fäbigt. 
ef. ein. Mann glückl. z. m., ein. 
Lebensgefährten. Herren nicht 
unter 30 Jahr. mit gedieg. Charakt. 
in geſich. Lebensſtell. w. geb. 
ernſt gem. Offert. unter M. M. I. 
bis 1. Juni an die Exped. dief. 
Ztg. einzuſenden. 6670 
W. H. 100. 6851 
Wünſche Dir, mein Liebling, recht 
fröhliche und heitere Feſttage. Sei 
immer ſtaxt und unverzagt, Gott 
wendet Alles zum Beſten. H. iſt 
ganz ſicher. Herzinnigen Gruß. 
Allen Freunden und Bekannten 
herzlichſten Dank für die vielen 
Glückwünſche zu unſerer ſilbernen 


ochzeit. 6722 
Frau 


os. Bartsch u. 


Auguste, geb. Hein. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchnen 

Preiſe Arneld Wolff, 
4653] Goldarbeitec, Friedrichſtr. 4. 
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Nr. 350. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Lokales. 
Voſen, 20. Mai. 

* Die Wählerliſten liegen abr auch an den 
beiden Pfingſtfeiertagen, von 8 Uhr bis 1 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags im 

immer Nr. 14 des RNathhauſes (2. Stock) aus. 
erfänme Niemand nachzuſehen, ob ſein Name in 


den Liſten ſteht! nnn 
i x 
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Wie bereits mehrfach von uns bemerkt, darf bei der 
bevorſtehenden Reichstagswahl nicht überſehen 
werden, daß vor der Fuſion der Fortſchrittspartei mit der 
„liberalen Vereinigung“ die Orte des Landkreiſes 
ein nicht unbeträchtliches Kontingent der fortſchrittlichen 
Stimmen geſtellt haben, es wurden z. B. in Schwerſenz 1881 

den fortſchrittlichen Kandidaten 211, in Jerſitz 196, in 
Wilda mit Dembſen 119 Stimmen gezählt. Wenn bei der 
letzten Wahl nur ein gang geringer Prozentſatz der deutſchen 
Wähler des Landkreiſes an der Wahlurne erſchienen iſt, ſo 
dürfte die Urſache dafür allein in dem Fehlen jeder Agitation 
ſowie auch darin zu ſuchen ſein, daß man an eine ernſtliche 
Bewerbung um das Abgeordnetenmandat nicht recht geglaubt 
at. Dieſe Annahme trifft aber diesmal, wie wir bereits 
mehrfach dargelegt haben, abſolut nicht zu. Es gilt daher in 
der ländlichen Wählerſchaft wieder ein lebhafteres Intereſſe 
für die Wahlen zu wecken. Zu dieſem Zwecke fehlen jedoch 
der Parteileitung in den einzelnen Ortſchaften Perſönlichkeiten, 
welche bereit und in der Lage ſind, ſich als Vertrauensmänner 
in den Dienſt der Parteiorganiſation zu ſtellen. Beſonders 
kommen dabei folgende Orte in Betracht: Schwerſenz, Jerſitz, 
Wilda, Dembſen, St. Lazarus, Rosnowo, Stenſchewo, Owinsk, 
Suchylas, Winiary, Wiry, Zlotnik, Gluwno, Gluwno⸗Kolonie, 
und Gurtſchin. Die genannten Orte haben im Jahre 1881 
allein gegen 1000 Stimmen für den fortſchritt⸗ 
lichen Kandidaten aufgebracht, und mindeſtens ſoviel laſſen ſich 
auch diesmal wieder durch eine rührige Agitation, Ver⸗ 
ſammlungen, Flugblätter u. dergl. erreichen. Aber auch die 
anderen Orte, in denen die Stimmenzahlen für den liberalen 
Kandidaten geringer waren, dürfen deshalb nicht vernachläſſigt 
werden. Wir bitten daher alle, welche irgendwo in unſerem 
Wahlkreiſe ein Amt als Vertrauensmänner der 
Partei z u übernehmen bereit ſind, ihre Adreſſen 
ſchleunigſt an die Redaktion der „Poſener 
Zeitung“ einzuſenden. 

p. Die Aufſtellung der Wählerliſten hat hier, wie uns 
mitgetheilt wird, nicht allein auf Grund der Steuerliſten ſtatt⸗ 
gehunden. Die Polizei hat vielmehr außer der (gründlichen Aus⸗ 
n a der Einwohner⸗Melderegiſter eine Umfrage in allen 
Häuſern vorgenommen. Die Wähler haben alſo in 
demjenigen Bezirk zu wählen, in welchem ſie in 
dem Zeitraum vom 1. bis 15. Mai gewohnt haben. 

* 


— * 
„Hinaus ins Freie, durch Berg und Thal ſchweifen 
das iſt a Gedanke, den wir mit dem Namen Pin g 150 
unwillkürlich verbinden. Es leidet uns nicht mehr in den 
engen vier Wänden und die Natur in ihrem herrlichen Früh⸗ 
lingsſchmuck lockt jo verführeriſch daß es 
wollten wir ihrem Rufe nicht Folge leiſten. Auch der un⸗ 
freundliche Himmel und die Gießbäche, welche von oben auf 
unſere Häupter herabſtrömen, werden uns nicht abhalten, doch 
ſoweit irgend möglich, den Stab zu ergreifen und fröhlich in 
die Weite zu ſchweifen und wäre es auch nur, um mit der 
Eiſenbahn uns an einen anderen Ort des Erdenrundes zu 
und dort vielleicht ebenſo einzuregnen, wie wir es auch 
hätten zu Haufe haben können. Aber das Haus iſt eben zu 
Fals it nicht mehr zeitgemäß und der ganze Charakter des 
eſtes iſt gerade in dieſer Hinſicht ein anderer, als der ſeiner 
beiden großen Vorgänger. Goethe nennt es das „liebliche 
eſt“, und das iſt richtig; der Wald in ſeinem herrlichen 
Blüthenſchmuck, ſeinem noch friſchen, von keinem gelben Blatte 
angekränkelten Laube iſt in der That ein zu fröhlichſter Luſt 
ſtimmender Anblick. Aber die Pfingſtfreude ift eine andere als 
die Weihnachts⸗ oder Oſterfreude. Während die beiden 
anderen Feſte in ihrem ganzen Weſen etwas Trauliches, 
Gemüthvolles haben, welches ihnen einen eigenen, geheimniß⸗ 
vollen Zauber verleiht und die Schönheit der Natur voll⸗ 
kommen erſetzt, zeigt die Pfingſtfreude ein mehr äußerliches 
Gepräge, der Verband der Familie, deſſen Mittelpunkt bisher 
der häusliche Herd gebildet hat, beginnt ſich zu lockern und 
die einzelnen Familienglieder eilen nach verſchiedenen Seiten 
auseinander. Allerdings mag hierzu weſentlich beigetragen 
haben, daß Oſtern und Weihnachten uralte Naturfeſte find, 
welche durch jahrtauſendelange Gewohnheit mit dem Volks⸗ 
gemüth jo eng verwachſen find, daß „wir feineren Europäer 
einer klügeren Nachwelt“ uns der Macht ihres Weſens nicht 
ganz entziehen können und heute noch in einer Art von 
batriarchaliſchem Atavismus uns im Kreiſe der Familie in 
derji Weiſe zujammenfinden, wie es vor zweitaufend 
Jahren die Sippe unter dem Szepter des Familienhauptes 
that. Das Pfingſtfeſt hingegen iſt, wie ſein griechiſcher Name 
andeutet, urſprünglich kein deutſches Volksfeſt, ſondern ein 
rein kirchliches, welches urſprünglich auf die Stimmungen, in 
welchen das Wensch gane die Einwirkungen der Natur 
widerſpiegelt, keine Rückſicht zu nehmen brauchte. Trotzdem 
ſind auch ihm im Laufe der Jahrhunderte manche Charakter⸗ 


es eine Thorheit wäre, 75 


züge eigen geworden, welche ihm von Anfang an nicht eigen 
waren, ſondern von anderen älteren Volksfeſten entlehnt 
wurden. Wenn wir heute noch am Pfingſtmorgen den Mai⸗ 
baum vor das Haus pflanzen, ſo deutet ſchon der Name 
darauf hin, daß es der Mai iſt, welcher gefeiert werden follte. 
Auch heute noch ſchaart ſich in vielen Gegenden Deutſchlands 
wie auch anderer Länder, in welche Germanen eingezogen ſind, 
am erſten Tage des Wonnemonats die Dorfjugend um den 
großen mit grünen Zweigen, Bändern und Wimpeln ge⸗ 
ſchmückten Maibaum und dreht ſich im fröhlichen Reigen, es 
galt nach der Anſicht unſerer Altvordern, die Hochzeit Odhins 
mit Freia, die Vermählung des Himmels mit der Erde zu 
feiern. Da mit der Einführung des Chriſtenthums der Cha⸗ 
rakter dieſer Feier als einer öffentlich anerkannten beſeitigt 
wurde, ſo übertrugen ſich naturgemäß manche Züge derſelben 
auf das zunächſt liegende chriſtliche Feſt, auf Pfingſten. 
Aber auch das gegen das Ende des Frühlings fallende Feſt der 
Sommerſonnenwende, welches von altersher durch Waffen⸗ 
übungen, Bogen⸗ und Armbruſtſchießen feſtlich begangen wurde, 
iſt nicht ohne Einfluß auf Pfingſten geblieben, und je mehr 
der Tag Johannes des Täufers den Charakter eines allgemein 
giltigen Feiertages verlor, um jo mehr von ſeinen Eigen: 
thümlichkeiten gab er an das Pfingſtfeſt ab, jo daß heute 
Pfingſten ſo recht eigentlich das Feſt der Schützen geworden 
iſt. Durch den fröhlichen Jubel der Schützenfeſte aber klingen 
diesmal ernſtere Töne hindurch, das Getöſe des Wahlkampfes 
verſtummt natürlich auch während der Feſttage nicht ganz, 
und die Parteien, welche in heißem Ringen einander gegenüber 
ſtehen, werden gleich nach der kurzen Waffenruhe mit friſchen 
Kräften wieder auf den Plan treten. Aber gerade, weil wir 
wiſſen, daß ein noch beinahe vier Wochen langes, hitziges 
Wahlgefecht auf uns wartet, werden wir um ſo mehr das 
horaziſche „Carpe diem!“ beherzigen und die zweitägige Ruhe 
nach Kräften auszunutzen ſuchen. Darum wünſchen wir aller⸗ 
ſeits: Fröhliche Pfingſten! 

»Poſenſche Provinzial Feuerſozietät. Wie aus den vor 
Kurzem im Inſeratentheil erſchienenen Bekanntmachungen zu er⸗ 
ſehen iſt, nimmt die Poſenſche Provinzial⸗Feuerſozietät, die bisher 
nur Gebäude verficherte, ſeit dem 1. Abri d. J. auch bewegliche 
Gegenſtände zur Verſicherung an. Sie wird an ihren bewährten 
Grundſätzen, ſtets den Exſatz des wirklichen Schadens nach Maß⸗ 
gabe der geſchehenen Verſicherung zu gewähren und keinerlei 
Gewinn auf Koſten der Verſicherten zu erſtreben, auch bei Ver⸗ 
waltung des neuen Geſchäftszweiges feſthalten. Abgeſehen davon, 
daß diejenigen, welche bereits Gebäude bei der Sozietät verſichert 
haben, im Falle eines Brandſchadens nur mit einer Verſiche⸗ 
rungsanſtalt zu thun haben und die Beiträge für die Gebäude und 
für die Mobilten an einer Stelle bezahlen können, iſt vor allen 
Zingen Beruoranbeben, 55 die 8 on ie 5 5 0 3 
einer Jahresſumme a werden Pi w 
bis Milte Mai und November mit den Staats“ und 2 
ſteuern an die Steuerkaſſen bezw. Ortsſteuererheber zu entrichten 
ſind. Auf die ſonſtigen Vorzüge, welche die Sozietät ihren Mit⸗ 
gliedern bietet, einzugehen, dürfte ſich erübrigen, da die Verſiche⸗ 
rungsbedingungen nicht nur durch faſt alle Zeitungen veröffent⸗ 
licht worden ſind, ſondern auch bei den Geſchäftsführern ſowie dem 
Direktor der Sozietät jederzeit in Empfang genommen werden 
können. Wie man uns verſichert, werden die Beiträge für Ver⸗ 
ſicherungen in guten Gebäuden anderweit kaum niedriger bemeſſen 
werden können als bei der Poſenſchen Propinzial⸗Feuerſozietät; 
Schreibgebühren und Stempelkoſten ſind überhaupt nicht zu ent⸗ 
richten. — Sind Antragſteller mit der Feſtſetzung des Direktors 
nicht einverſtanden, ſo ſteht ihnen frei, innerhalb der nächſten drei 

age nach Empfang der bezüglichen Feſtſetzungen ihren Rücktritt 
ſchriftlich dem Geſchäftsführer oder dem Direktor anzuzeigen. 


»Zugverſpätungen. Da in Folge des bevorſtehenden ſtarken 
Perſonenverkehrs während des Pfingſtfeſtes Zugverſpätungen un⸗ 
ausbleiblich find, jo jet hier auf die wichtigſten Beſtimmungen, 
welche von der Bahnverwaltung erlaſſen ind, hingewieſen. ird 
der fahrplanmäßige Anſchluß in Folge einer Zugberipätung ver⸗ 
ſäumt, fo tft es den mit direkten Fahrkarten verſehenen Reiſenden 
geſtattet, die Reiſe von der Anſchlußſtation auf einer anderen nach 
denſelben Beſtimmungsorten führenden Staatsbahnſtrecke auf 
Grund der zuerſt gelöſten direkten Fahrkarte fortzuſetzen, ſo⸗ 
fern hierdurch die Ankunft am Beſtimmungsorte beſchleunigt 
werden kann und beide Strecken dem preußiſchen Staatsbahnnetz 
ausſchließlich angehören. Jedoch muß fi der betreffende 
Reiſende die Fahrkarte mit einem Vermerk jellend des Stattons⸗ 
vorſtehers verſehen laſſen. Eine Zuzahlung iſt in dieſem Falle 
nicht zu leiſten, auch dann nicht, wenn die Beförderung auf der 
Hilfsſtrecke in einem Zuge mit höheren Fahrpreiſen (Schnellzug) 
bezw. in einer höheren Wagenklaſſe deshalb erfolgen muß, weil 
der zu benutzende Zug der Hilfsſtrecke die Wagenklaſſe nicht führt, 
für welche die betreffende Fahrkarte lautet. Ausgenommen ſind 
nur Fahrkarten vierter Klaſſe inſofern, als dieſelben für die zweite 
und erſte Klaſſe nur bei Zablung des tarifmäßigen Zuſchlages 
benutzt werden können. Milttär⸗Fahrkarten werden im vorliegenden 
Falle als Fahrkarten dritter Klaſſe angeſehen und können für die 
zweite Klaſſe bezw. einen Zug mit höheren Fahrpreiſen umgeſchrieben 
werden. Dieſe Beſtimmungen gelten auch dann, wenn bei einer 
Anſchlußverſäumniß die günſtigere Gelegenheit zur Weiterreiſe ſich 
act auf einer Hilfsſtrecke, ſondern auf dem Wege der direkten 

ahrkarte mit einem Zuge bietet, für welchen tarifmäßig höhere 

arife gelten oder welcher eine beſchränktere Zahl von Wagen⸗ 
klaſſen führt. Nach 1 desjenigen Zuges, an welchen der 
Anſchluß verſäumt war, gehen die betreffenden eifenden auf dieſen 
Ref über. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auch auf ſolche 

eiſende Anwendung, welche mit einem verſpäteten Zuge ankommen 
und nicht mit durchgehenden Fahrkarten verjehen find, ſondern 
neue Fahrkarten auf der Anſchlußſtation zur Weiterreiſe nach ihrem 
eigentlichen Reiſeziel zu löſen genöthigt ſind. 


* Wer möglichſt billig reifen will, dem jet hiermit aufs 
Neue die bewährte und ſo ſchnell beliebt gewordene Auskunftsſtelle 
des Vereins „Zonentarif“ in Erinnerung gebracht. Die⸗ 
ſelbe ertheilt präziſe Auskunft darüber, welche von den zahlreichen 
beſtebenden, für den Laien kaum mehr zu überſehenden Fahrkarten⸗ 
ſorten im jeweiligen Falle die billigſten und zweckmäßligſten find. 
So mancher Reiſende wird dieſer Auskunft bei nur etwas weiteren 
Reiſen ſchon die Erſparniß von etlichen Goldſtücken zu danken 

aben. Alles Nähere beſagt der „Verein Zonentarif“ (Adreſſe: 
erlin W., Steglitzerſtr. 70). 


21. Mai 1893. 


* Vor hundert Jahren. In einer Beilage der „Magbeb. 
Ztg.“ vom 18. Mat giebt das genannte Blatt ein in Format, Druck 
u. ſ. w. genaues Fakſimile der am 18. Mai 1793 erſchlenenen Num⸗ 
mer. ihr dieſer befindet ſich ein kurzer Bericht von der am 7. Ma 
des Jahres 1793 in Poſen erfolgten Huldigung. Der Bericht hat 
folgenden Wortlaut: „Zu Poſen iſt am 7ten dieſes die een 
in der größten Ruhe und Ordnung, bey lautem Jauchzen um 
Frohlocken des Volkes, vor ſich gegangen. Es waren 1500 Stadt⸗ 
und 700 Landdeputirte zugegen. Die Tafel beſtand Mittags aus 
1300, und Abends, bey dem zum Beſchluß dieſes Feſtes veranſtal⸗ 
teten Ball, aus 1000 Gedecken.“ — Man ſieht, daß der Beruf der 
Journaliſten vor 100 Jahren noch nicht jo aufreibend und Nerven 
abnutzend war, als in unſerem Jahrhundert. 

r. Zur Verſorgung der Stadt mit mehr Quellwaſſer 
ſind, nachdem bekanntlich vielfach Bohrungen auf dem quellen⸗ 
reichen Terrain im Südweſten des Glazis von Fort Winiary ſtatt⸗ 
gefunden, neuerdings in der Nähe des Ziegelweges rechts und 
Unks von dem Wege, welcher von der Przepadek⸗Mühle nach dem 
Glazis des Forts führt, zwei gemauerte Sammelbrunnen angelegt 
worden, in denen ſich ein vorzügliches und reichliches Quellwaſſer 
anſammelt. An dem einen dieſer Brunnen, welcher ſich im Glazis 
linker Hand von der Chauſſee nach Winkary befindet, iſt bereits 
ein Maſchinenſchuppen aufgeſtellt, in welchem eine Dampfpumpe 
ihren Platz erhalten ſoll. Dieſe Pun pe wird das Waſſer aus den 
beiden Sammelbrunnen durch elſerne Röhren, welche gegen⸗ 
wärtig gelegt werden, nach einem eiſernen Hochbaſſin fördern, 
welches auf einem ca. 5 Meter hohen eiſernen Untergeſtell hoch 
oben im Glazis des Forts Winiary errichtet iſt. Von dort wird 
dann das Waſſer mitkelſt eiſerner Röhren nach der Stadt geleitet 
werden. Da das Hochbaſſin ca. 12 Meter höher liegt als die bis⸗ 
herigen Quellbaſſins im Glazis des Forts Wintary, ſo wird dem⸗ 
nach das Quellwaſſer, welches gegenwärtig etwa bis zur Höhe der 
Wilhelmſtraße, Ecke des Wilhelmsplatzes, getrieben wird, künfti 
etwa 12 Meter höher ſteigen, ſo daß alſo alle Stadttheile, au 
die höchſtgelegenen, mit Quellwaſſer verſorgt werden können. Dieſe 
vermehrte Quellwaſſerverſorgung wird wohl bereits in den nächſten 
Monaten erfolgen. g x 

»Fortbildungs⸗ Unterricht. Die nachſtehend aufgeführten 
Lehrer haben für ihre Bemühungen um den Fortbildungs⸗Unter⸗ 
richt für 1892/93 außerordentliche Remunerationen erhalten: Lehrer 
Schittel in Priebiſch, Kreis Liſſa. Lehrer Koſtrzewski in Kajno, 
Kreis Pleſchen. Lehrer Klos in Kuczkow, Kreis Pleſchen. Lehrer 
Pfondt in Tursko, Kreis Pleſchen. Lehrer Reich in Tursko, Kreis 
Pleſchen. Lehrer Schmidt in Tursko, Kreis Pleſchen. Lehrer Jonetz 
in Kawezyn, Kreis Koſten. Lehrer Hartmann in Rensko, Kreis 
Schmiegel. Lehrer Vogt in Zbrudzewo, Kreis Schrimm. Lehrer 
Szymansli in Chwalkowo, eis Schrimm. Lehrer Kruppik in 
Mizczyezyn, Kreis Schrimm. Lehrer Pomorski in Gozdowo, Kreis 
Wreſchen. Lehrer Kielczewski in Slomowo, Kreis Wreſchen. Lehrer 
Bittner in Brzoſtkow, Kreis Jarotſchin. Lehrer Schild in Smilow, 
Kreis Jarotſchin. Lehrer Fieland in Kocanowo, Kreis Schroda. Lehrer 
Tamke in Krosno, Kreis Schrimm. Lehrer Klix in Petzen Hld., 
Kreis Schrimm. Lehrer Seifert in Schönthal, Kreis Schrimm. 
Lehrer Seifert in Waldau, Keeis Schrimm. Lehrer Stenzel in 
Pogorzela, Kreis Koſchmin. Lehrer Fiebich in Pogorzela, Kreis 
Koſchmin. Lehrer Ekowski in Pruſy, Kceis Jarotſchin. Lehrer 
Kraski in Radenz. Kreis Koſchmin. Lehrer Pkaſecki in Zdzieſz, 
Kreis Koſchmin. Lehrer Zawidzki in Zdzieſz, Kreis Koſchmin. 
Lehrer Etowski in Zimnowoda, Kreis Koſchmin. Lehrer Kielminski 
in Skokow, Kreis Koſchmin. Lehrer Kazmierczak in Szelejewo, 
Kreis Kozmin. Lehrer Lapke in Kreutz, Kreis Bomſt. Lehrer Voß 
in Schwenten, Kreis Bomſt. Lehrer Platz in Schwenten, Kreis 
Bomſt. Lehrer Neubecker in Owietſchek, Kreis Obornik. Lehrer 
Tamke in Alt⸗Demanczewo, Kreis Poſen⸗Weſt. 


Warnung vor dem Genuf giftiger Pilze. Der Poltzei⸗ 
Präſident von Breslau veröffentlicht folgende zeitgemäße Warnung: 
„Durch den Genuß von 8 Pilzen werden häufig Schädigungen 
der Geſundheit und ſelbſt Todesfälle hervorgerufen, welche durch 
Beobachtung der folgenden Saunen mit Sicherheit vermieden wer⸗ 
den können. Da faſt alle Vergiftungsfälle durch ng verurſacht 
werden, welche von herumziehenden Händlern zum Verkauf an⸗ 

eboten oder welche von Unkundigen, namentlich von Kindern ge⸗ 
ammelt worden waren, ſo empfiehlt es ſich vor Allem, niemals 
Pilze von hauſirenden Händlern zu kaufen oder ſolche zu genießen, 
die nicht von erfahrenen Pilzekennern geſammelt worden ſind. Der 
8 Pilz iſt der Knollenſchwamm, welcher leicht mit dem 
Thampignon verwechſelt wird. Er ſieht dieſem dadurch ähnlich, 
daß er oft eine weißliche oder gelbliche, häufig auch grünliche Hut⸗ 
oberfläche, auf der Unterjeite ſchmale Blätter und am Stiele einen 
Ring hat, unterſcheidet ſich aber von dieſem durch folgende Merk⸗ 
male: Der Hut iſt ſeidenglänzend, oft mit weißen Fetzen beſetzt, die 
Blätter auf der Unterſeite des Hutes ſind immer weiß, am Grunde 
des Stiela8 befindet ſich ein dicker, oft kugliger, von einem ſcharfen 
Rande umgebener Knollen, der aber an dem abgeſchnittenen 
Bilge nicht mehr zu finden iſt. Der echte Champignon hat immer 
halbröthliche bis bräunliche Blätter auf der Hutunterſeite. Der 
giftige Knollenſchwamm wächſt in lichten Waldungen, beſonders 
in Birkenwäldern, Geruch und Geſchmack ſind nicht unan⸗ 
genehm. Sein Genuß tft fait immer tödtlich. Zu warnen iſt auch 
vor dem Genuß der ſcharfen Täublinge, welche durch lebhafte rothe 
Farbe der Hutoberfläche und durch weiße Blätter an der Unter⸗ 
jette kenntlich find, ſowie der ſcharfen ilchſchwämme, beſonders 
des ſogenannten Giftwirkers. Dieſer ſieht dem Blutreisker und 
dem guten Milchreisker etwas ähnlich, unterſcheidet ſich aber von 
erſterem dadurch, daß er beim Zerbrechen weißen Saft zeigt, von 
letzterem dadurch, daß er am Rande zottig behaart iſt. Auch andere 
Reisker mit weißem Milchſafte ſind ſehr ſcharf; es dürfen daher 
Milchreisker nur von ganz zuverläſſigen Händlern 1 5 werden. 
Die Frühjahrsmorcheln enthalten einen ſcharfen Saft, welcher bei 
dem Genuß derſelben Erkrankungen bervorrufen kann. Dieſer 
Stoff wird durch Trocknen in einigen Monaten vollſtändig zerſtört 
und kann durch 9 75 Waſſer leicht ausgezogen werden. Getrocknete 
oder im heißen Waſſer abgebrühte Morcheln, von denen das Waſſer 
abgegoſſen iſt, find daher vollſtändig unſchädlich. 
wird noch vor dem Genuſſe aller Pilze, welche nicht genau als 
eßbar bekannt ſind, gewarnt und darauf aufmerkſam gemacht, uch 
as volksthümlichen Proben zur Erkennung giftiger Pilze falf 

n “ 


p. Der ſtarke Regen, welcher heute Morgen unaufhörlich 
herabſtrömte, hat in der Stadt vielfach Schaden angerichtet. 
der Halbdorfſtraße vermochte der Kanal an der Ecke der Garten⸗ 
ſtraße die Waſſermaſſen nicht mehr aufzunehmen, ſodaß der ganze 
Straßendamm überfluthet wurde. Auch bei der Petrikirche war 


Im Allgemeinen 


der Rinnſtein ausgetreten und überſpülte den ganzen . m 
k die ulen. 


Beſuch des Zoologiſchen Gartens dur 
Mit dem Eintritt der warmen Jahreszeit, in der Regel im Monat 
Mai BU der regelmäßige Beſuch des „Zoologiſchen Gartens“ 
durch die hieſigen ſtädtiſchen Schulen. Bie Stadt gewährt der 
Verwaltung dieſes Inſtituts aden eine namhafte Beihilfe, wofür 
die Verwaltung verpflichtet iſt, den ſtädtiſchen Schulen den Beſuch 
des Gartens unentgeltlich zu geſtatten. Dle Beſichtigungen erfolgen 
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klaſſenweiſe unter der Führung und — eines oder auch zweier ft 
cr und wiederholen ad allmonatlich, ſodaß demnach jedes 
Schulkind den Garten während des Sommers etwa fünfmal be⸗ 
2 dat Selbſtperſtändlich empfangen die Kinder bei der Beſichtigung 
ie nöthigen Belehrungen über die angeſchauten Thiere, und dieſer 
Anſchauungsunterricht verſchafft den Schülern von dem betreffenden 
Objekte eine beſſere Kenntniß, als die ausführlichſte Beſchreibung 
ſie zu geben vermag. So iſt unſer zoologiſcher Garten für die 
Schuljugend wie für die Erwachſenen ein ſehr ee 
Bildungsmittel geworden, und man kann nur wünſchen, daß der⸗ 
7 eg von den Schulen aus der Provinz immer mehr be⸗ 
nu x 
* Großes Unglück verhütet hat geitern Nachmitta 1 
* Feuerwehr. Um 4¼ Uhr war nämlich Breiteſtraße 
in einem Eiſenwaarengeſchäft Feuer ausgebrochen, wodurch Kiſlen 
mit Pinſeln, Scheuerlappen ꝛc. in Brand gerathen waren. Mit 
den anderen war auch eine Kiſte mit 7¼ Pfund Pulver Inhalt 
ſtark angebrannt. Zum Glück wurde das Feuer von der alarmirten 
Fei dei mit einer Schlauchleitung vom zn: aus in kurzer 
it gelöſcht, ſo daß weitere Folgen, welche unabſehbar hätten 
werden können, nicht entſtanden 
r. Der ſtädtiſche Marſtall, welcher in den Stallungen auf 
dem Grundstücke am Wronkerplatz untergebracht iſt, zählt gegen⸗ 
wärtig, ſeitdem die Fäkalien⸗Abfuhr von der Kommune ſelbſt beſorgt 
wird, im Ganzen 33 Pferde, von denen 10 bei der Abfuhr, 23 bei 
lu ga kommunalen Arbeiten verwendet werden. Die ſchwerſten 
und ſtärkſten Pferde (10) ſind bei der Abfuhr, 6 bei Anfuhr der 
Steinkohlen für die Gasanſtalt, 12— 14 zeitweiſe bei der Feuerwehr 
beſchäftigt; letztere Pferde müſſen Kraft mit Schnelligkeit vereinigen 
und ſiehen in jüngeren Jahren; ſie kommen alle 3 Tage heran, 
ſodaß 2 Geſpanne (4 Pferde) 24 Stunden lang ſtets zum Ausrücken 
bereit ſtehen, und ſich während dieſer Zeit ausruhen können. Die 
älteren Pferde des Marſtalls werden 1 4 bei der Straßen⸗ 
reinigung und dem Sprengen der Straßen im Sommer verwendet; 
im Allgemeinen werden ſie im ſtädtiſchen Dienſte benutzt, ſo lange es 
geht, und erſt ſpäter zu einem niedrigeren Preiſe (von 150 — 200 M.) 
verkauft. Meiſtens werden die Pferde im 6. bis 7. Lebensjahre 
zum a — zu dem Preiſe von 800 M. (är Feuerwehrpferde), 
von 1200 r Pferde ſchweren Schlages (für die Abfuhr.) Im 
ſtädtiſchen Dienſte bleiben die Pferde meiſtens bis zum 18. Lebens⸗ 
jahre. und werden alsdann ausrangirt. 

* Beſitzveränderung. Das von Herrn Nathan L. Neufeld 
Hier vor einigen Tagen für 57 000 M. gekaufte Gut Fialkowo 
it für den Preis von 63 000 M. in ber Beſitz des Herrn F. Ko⸗ 
fic ei übergegangen. 

* Eine beſondere Art von Thierauälerei, die trotz aller 
1 unausrottbar erſcheint, iſt das „Löſen“ der Vogel» 
. — eine „Operation“, welche den Thieren angeblich das 

prechenlernen erleichtern ſoll. Staare und Raben wiſſen ein 
Lied davon zu ſingen, denn dieſe ſind es, die am meiſten unter dem 
Vorurtheil beſchränkter Menſchen zu leiden haben. Jene Zungen⸗ 
operation iſt durchaus überflüſſig und ohne den geringſten Einfluß 
auf die Entwickelung der Sprechfähigkeit der Vögel. öchte jeder 
Edeldenkende an der Beſeitigung d und Thierquäleret mitarbeiten. 

* Auf den Dieb, welcher am 27. März aus einem Güter: 

er in Oberglogau einen Gelbörleſbentel mit 3625 Mark 
erthinhalt entwendet hat, wird noch immer gefahndet. Die auf 

die Ergreifung des Diebes und die Herbei Rang des geſtohlenen 

Geldes ausgeſetzte Belohnung iſt auf 300 Mark erhöht worden. 

p. Durch ſcheu gewordene Pferde wurde 1 ein 
Menschenleben auf das Aeußerſte gefährdet. In der Neuenſtraße 
ingen nämlich die Pferde eines Fuhrwerks aus Bolechowo in 
Yale des Läutens der Pferdebahn durch und raſten über den 

lten Markt nach der Judenſtraße zu. Unglücklicherweiſe konnte 
der Arbeiter Valentin Szymanski, Halbdorfſtraße 41 wohnhaft, 
nicht ſchnell genug ausweichen, ſo daß er umgeriſſen wurde und 
die Räder über ihn hinweggingen. Der Verunglückte, welcher nicht 
unerhebliche Verletzungen davon getragen A haben ſchien, wurde 
A 9 5 die Polizei nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus ge⸗ 
chafft. Die Pferde konnten erſt in der Judenſtraße zum Stehen 
ist werben. 
nn nenn Aus Wilde. Zu argen Ausſchreitungen ließ 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


ea verboten.) Berlin, 19. Mai. 
bis 48 Stunden von Berlin nach Newyork 
— ie Beet ſchnelle Reiſe verſpricht auf großen Plakaten 
rr Hermann Ganswindt ſeinen erſtaunten Zeitgenoſſen. 
rellich nicht auf bequemen, mit allem Komfort verſehenen Lloyd⸗ 
1 ſoll dieſe Reiſe zurückgelegt werden, ſondern — im Luft⸗ 
ballon. Ganswindt iſt der Erfinder der lenkbaren Flugmaſchine 
und will in nächſter Woche ein kleines Modell dieſer Maſchine in 
1 vorführen, will alſo die Maſchine wirklich fliegen laſſen. 
un ſag' mir eins, man ſoll kein Wunder glauben!“ Aber die 
große n iſt wirklich vorhanden, iſt in einem Gebäude 
der Elſenbahnb rigade untergebracht und Generalſtabschef Graf 
Schlieffen hat ſie gutachtlich befürwortert. Dieſes lenkbare del Se 

pl noch bei einer Windgeſchwindigkeit von 14 Meter in der © 
nde gegen die Windrichtung fahren een Es iſt ein Ap bee 
ohne Vallon, ausgerüſtet mit eigenartig, ch dem Vorbild der 
Vogelflügel konſtruirten Flügeln. Bekannilich bat ſich Ediſon gele⸗ 
entlich ſehr ſkeptiſch über die Löſung des Problems eines lenk⸗ 
er Luftſchiffes ausgeſprochen — das würde jedoch nicht hindern, 
daß das Problem age gelöſt werden kann. Der findige Ame⸗ 
xifaner hat doch nicht die Erfindung aller Dinge in Erbpacht über⸗ 
** 2 es kann auch einmal hinter feinem Rücken etwas er- 
nden w 
8 beabſichtigt nun, Ende us Woche einen Expe⸗ 
rimental⸗Vortrag über Luftſchifffahrt hier im Saale der Philhar⸗ 
monie zu halten; er will theoretiſche Erläuterungen des Flugapparats 
mit und ohne Flügel geben und ſchließlich ſeine Ausführungen 
durch Experimente unterſtützen. Er will ſeine ſo lange geheimge⸗ 
Bari Flagtbeorie ſeines Apparats mittheilen. Nicht nur ner 

ortrag verſpricht intereſſant zu werden, ſondern auch der Man 
der ihn uns halten wird, dürfte eine intereſſante Perſönlichkeit fein. 
ein Mann, erfüllt von dem Fanatismus des Erfinders, von jenem 
anatismus, der Berge verſetzen kann. Es iſt ik och — eine Er⸗ 
dung, wie die der lenkbaren Flugmaſchine, iſt doch nur möglich 
urch rent, exakteſte Forſchung und mathematiſch ftrenge Be⸗ 
rechnung — das mir 9 Programm des Ganswindtſchen 
Vortrags verſpricht jedoch u. auch den „phyſikaliſchen Beweis 
der Wiederguferſtehung, und e des Begriffes der vierten 
Dimenſion“ Aber vielleicht — es gerade dieſe begeiſterte Welt⸗ 
und Himmelsträumereien, die in Ganswindts Vorträgen vorkommen, 
vielleicht ſind ſie es gerade geweſen, die ihn auf ſeinen dornigen 
Erfinderpfaden haben ausharren laſſen. Nachdem zahlreiche Fach⸗ 
männer und wie erwähnt, auch der Generalſtabschef ſich für den 
Apparat erklärt haben, iſt der Erfinder nun trotzdem noch immer 
Be t am Ende ſeines Weges, denn es Naar noch der Motor, ber 
der Flugapparat in Bewegung ſetzen ſoll. Man hat dem Erfinder 
35 ſeine Flugmaſchine 1 ein We ae Gebäude eingeräumt, 
aber noch immer hat 4 M. nicht auftreiben können, die 
zur Herſtellung des Motors 2 ſind. Hoffentlich gelingt 
es Herrn Ganswindt durch ſeinen Vortrag einige Leute zu be⸗ 
Almen, die unerſchwinglich ſcheinende Summe von 5000 M. end⸗ 
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6 geftern ein hieſiger A gegen die Polizei 
Nachdem derſelbe bereits in einem Lokal mit einem Schutzmann 
Streit gerathen war, ſetzte er auf der Straße ſeine 8 
und Drohungen fort, und auch mehrere Bekannte, darunter zwei 
Eiſenbahnbeamte, ſowie der Schutzmann bemübten ſich vergeblich, 
ihn in Güte zum l paß de ehen zu bewegen. Die Vorſtellungen 
er nur den Erfolg, daß der Mann in eine noch größere Wuth 
gerieth, ſein Meſſer zog 0 mit demſelben auf den Polizeibeamten d 
losſtürzte. Da genügend Hilfe vorhanden war, fo wurde der Ra⸗ 
gabe bald überwältigt und gefeſſelt zur Polizeiwache gebracht. 
Dem Zuge folgte trotz des ſtarken Regens eine große Menſchen⸗ 


menge. 
ektromotoren Ausſtellung zu Breslau. Die Aus⸗ 
6 ſtellungsbauten für die im Juni cr. in Verbindung mit dem 
XXX. internationalen 1 ee auf dem Palaisplatze ſtatt⸗ 
findende Elektromotoren = Ausstellung find bereits in Angriff der 
nommen. Die Anmeldungen ſind ſo zahlreich eingelaufen, daß der 
verfügbare Raum faſt ganz vergeben fit. Viele Anmeldungen 
konnten nicht berückſichtigt werden, weil die angemeldeten Aus⸗ 
ſtellungsobjekte wohl in eine elektriſche, nicht aber in eine ſpezielle 
Elektromotoren⸗Ausſt bare hineinpaßten. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß hat ſtreng daran feſtgehalten, nur Apparate und Maſchinen 
zuzulaſſen, welche im elektriſch⸗motoriſchen Betriebe vorgeführt 
werden können. Die Ausſtellungsfläche iſt den bekannten großen 
irmen: Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in 5 0 
imping 9 der Firma Siemens und Halske in Char⸗ 
lottenburg), Kummer und Co. in Dresden, Schuckert und Co. in 
Nürnberg und Gebr. Körting in Hannover überwieſen worden. 
Dieſe Firmen ſtellen theils in den Maſchinenfabriken Be 
Bd ements erbaute Arbeitsmaſchinen in elektriſchem Betriebe 
aus, theils führen ſie von anderen Ausſtellern angemeldete, in der 
Hauswirthſchaft, in den Gewerben der Induſtrie und der Land⸗ 
wirthſchaft in Anwendung kommende Apparate und Maſchinen im 
elektromotoriſchen Antriebe vor. 


Polniſches. 
Poſen, 20. Mai. 

d. Eineneue polniſche Wähler⸗Verſamm⸗ 
lung für die Stadt Poſen iſt, nachdem die erſte am 
Bong 3 aufgelöſt iſt, nunmehr vom Wahlkomitee 
auf den 23. d. M., Abends anberaumt worden, und zwar im 
Lambertſchen Saale, jedenfalls aus dem Grunde, weil ſich der 
Kempfſche Saal als zu klein herausgeſtellt hat. Da ein Theil 
der Tagesordnung der Verſammlung vom 18. d. M. erledigt 
worden iſt, ſo ſteht demnach auf der Tagesordnung der Verſamm⸗ 
lung am 23. d. M. hauptſächlich die Wahl der drei Kandidaten. 
Der „Dziennik Pozu.“ beſtreitet heute die vom „Orendownik“ 
gebrachte Nachricht, daß der bisherige Abg., Fabrikbeſitzer 
Cegielski es aufgegeben habe, in Poſen zu kandidiren, und daß 
bereits für ihn eine Kandidatur in Weſtpreußen geſucht werde, 
aus beſter Quelle könne vielmehr verſichert werden, daß Herr 
Cegielski nach wie vor in Poſen kandidiren werde. Das pol⸗ 
niſche Wahlkomitee für die Stadt Poſen habe einſtimmig die 
Kandidatur des Herrn v. C. aufgeſtellt, und ebenſo ſeien von 
den Delegirten des ſtädtiſchen Wahl⸗Komitees und der beiden 
Komitees aus den Kreiſen Poſen Oſt und Weſt (14 gegen 
1 Stimme) dafür geweſen, daß Herr Cegielski als Kandidat auf⸗ 
geſtellt werde. — Der „Orendownik“, deſſen Beſitzer und Redak⸗ 
teur Dr. Szymanski von der gegneriſchen Seite als Kandidat 
aufgeſtellt werden ſoll, erklärt ſich nach wie vor entſchieden 
gegen die Kandidatur Cegielski und iſt der Anſicht, daß die 
Ehre der Stadt Poſen durch die aufgelöſte Wählerverſamm⸗ 
lung am 18. d. Mts. gerettet ſei. Es ſei beſſer, hundertmal 
beſſer, daß Wählerverſammlungen aufgelöſt würden, als daß 


lich aufzubringen — iſt doch ſelbſt Helmholtz der Meinung, daß 
been ndt ſich auf dem richtigen Wege zur Löſung des Problems 
efindet 

en würde freilich Herr Ganswindt in den Beſttz der 
5000 Mark kommen, wenn er, wie es einem unſerer drei Opern⸗ 
haus⸗Kapellmeiſter, Dr. Muck, angeboten iſt, in Chicago Kon⸗ 
zerte gegen ein Honorar von je 1000 Dollar dirigiren könnte, oder 
wenn er auch nur Mitglied des „Vexeins chriſtlicher junger 
Männer“ oder der „Chriſtlichen Gemeinſchaft St. Michael“ werden 
lönnte. Zu Gunſten dieſer beiden Vereine hat Mittwoch im Garten 
des königlichen Hausminiſters, des Herrn v. Wedell⸗Piesdorff, 
Exzellenz, ein Bromenaben-Songert ſtattgefunden, das einen guten | m 
Ertrag abgeworfen hat. Ein ſehr erfreuliches Unternehmen, das 
vielen Dank verdient; ſchade nur, daß dergleichen nicht öfter geſchleht 
und daß man nicht auch anderen ebenſo guten Beſtrebungen der⸗ 

leichen Unterſtützungen zukommen läßt. muß immer wieder⸗ 
dot len: warum nur den chriſtlichen jungen Männern, warum 
nicht auch — wenn denn nun ſchon konfeſſionell unterſchteden wer⸗ 
den muß — nicht auch den chriſtlichen Kindern? Wäre es nicht 
leichter, brave chriſtliche ſunge Männer zu r d wenn man ar 
nächſt für die Kinder forgte? Wenn man für die Ferienkolonien 
AR Geld aufbrächte? Es kann dies gar nicht oft genug bei jeder 
Gelegenheit immer wieder betont werden. Wenn die Zahl der 
jugendlichen Verbrecher ſich vermehrt, woran anders liegt es, als 
daran, daß in der Weltſtadt, in dem ſchweren Kampf ums Daſein 
das Familienleben der Arbeiter zerſtört, daß 1 Mann und Frau 
auf Arbeit gehen und die Kinder all den ſittli 1 Ein⸗ 
le der Straße überlofien bleiben? Wenn das Kind in den 

runnen gefallen, dann will man den Brunnen zudecken. Wenn 
trotz guter Schulen, trotz der guten erziehlichen Abſichten unferer 
pädagogiſch gut 1 8 Volksſchullehrer die Kinder der ärmeren 
Bevölkerung zum Theil verwahrloſen, dann ſoll ein Lex Heintze 
das Uebel beſeitigen — als ob ein ſchlecht behüteter Schößing 
jemals zu einem guten Baume ſich auswachſen kann, auch wenn 
man ſpäter ein paar morſche, ſaftloſe Aeſte abhaut. In der Me⸗ 
dizin weiß man längſt und übt längſt den ae * die 
. der beſte Theil der Hygtene iſt — im ſozialen Leben 
aber ſcheint man noch immer nichts davon zu wiſſen und die Kuren 
nach Art des Doktor Eiſenbart vorzuziehen. 

In den Be! Künſtlerkreiſen hr es. Die Aufnahme⸗Jury 
der Großen tausftellung hat ſich ſtarke Taktloſigkeiten und 
Willkürlichkeiten zu Schulden kommen laſſen. Auf Einzelheiten 
komme ich bei anderer Gelegenheit 5 zurück — auf Alles, was 
wir hier in Berliner Blättern gegen die Jury vorgebracht 1 
iſt ſie bis jetzt die Antwort ſchuldig geblieben — ſie kann nicht 
antworten, denn es iſt eben unverantwortlich. Man will aber 

dleſen Juroren⸗Despotismus ſich diesmal nicht ruhig gefallen 
laſſen. Nachdem Max Klein vorangegangen und eine ihm zurück⸗ 
gewieſene Arbeit jetzt Set Schulte ausgeſtellt hat, 9 65 die Hure. 
gewieſenen ſich zuſammenthun und einen Salon der bge⸗ 
wieſenen veranitalten. Sonnabend Nachmittag wird, wie ich 
ſoeben erfahre, die erſte größere Beſprechung dieſes Unternehmens 
ſtattfinden. Die Angelegenheit iſt Re die Künſtler weit wichti er, 
al3 man im Publikum glauben mag. Dem Publikum kanns gle 


* een 
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eg ein Kandidat aufgeſtellt werde, welcher der jetzigen Politik der 


polniſchen Fraktion zuſtimme, es ſei beſſer, die nationale 
Solidarität zu brechen, wenn dieſe Solidarität mit den 
Wahlkomitees das polniſche Volk zum unvermeidlichen Unter⸗ 
gange führe. Daher ſei im en Poſen Herr Cegielski 
zur Kandidatur nicht zuzulaſſen, er müſſe als Opfer der 
Politik der polniſchen Fraktion fallen. Wenn ihn das Zentral⸗ 
Wahlkomitee als Kandidaten für Poſen aufitellen werde, fo 
ſei die Solidarität zu brechen. In der Provinz müſſe man 
ebenſo handeln; wenn beſtimmte Kandidaten nicht durch⸗ 
e würden, ſo müſſe man proteſtiren und es zur Auf⸗ 

öſung der Verſammlung bringen; das ſei 5 nothwendiger 
Schritt zur Rettung des polniſchen Volkes im 
Augenblick. 

d. Kardinal Ledochowski hat, wie dem „Kuryer 
Pozn.“ aus Rom mitgetheilt wird, ſich ſehr anerkennend über 
das Verhalten der polniſchen Abgeordneten der Militär⸗ 
vorlage gegenüber geäußert. Erzbiſchof v. Stablewski 
hat von Rom aus an den Abg. v. e ein Schreiben 


gegenwärtigen 


C. legte N. in welchem er demſelben ſeine Anerkennung für die 


te Rede, welche v. K. für die Militärvorlage gehalten hat, 
Wich Natürlich ſchlägt hieraus der „Kur Pozn.“ für 
die ee fie 


Zu päpftlichen Kammerherren ſind ernannt worden 

Detun Woli 1115 in Bojen, Dekan Kuleſza in Miloslaw, 

A in Biezdrowo und Propſt Oſtrowicz in 
d. Copernikus, welchen die Polen bekanntli 18 i 

Landsmann iin Anſpruch nehmen, iſt, wie der Drteanit om 

in Erinnerung bringt, morgen (21. Mat) vor 350 Jahren lee 

a — — 


Marktberichte. 

* Berlin, 20. Mai. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
3393 Rinder. Für beſſere Waare war das Geſchäft ge⸗ 
drückteſt und matt, für geringe Waare langſam und wurde 
nicht geräumt. Die Preiſe notirten für I. 53—55 für 
II. 47—53 M., für III. r ie 5 IV. * 51 
für 100 Pfund leiſchgewicht mit roz. Tara. um 
Verkauf ſtanden 7 7 7 59 Das Geſchäft verlief bei 
gehobenen Preiſen glatt, da der Fleiſchmarkt gut war, auch 
war Exportbegehr und wurde geräumt. Die Preiſe notirten 
für I. 58 M., ausgeſuchte darüber, für II. 56—57 M, für 
III. 53—55 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. 
Tara. Zum Verkauf ſtanden 910 Kälber. Der Handel war 
ruhig. Die Preiſe notirten für I. 57—62 Pf. auch 
darüber, für II. 50—56 Pf., für III. 40 — 49 Pf. für ein 
Pfd. Fleiſchgewicht. Zum erkauf ſtanden 5663 Hammel. 
Die Preiſe zogen an und wurde ausverkauft. Die Preiſe 
notirten für I. 37— 40 Pf., beſte Lämmer 44 Pf., für II. 
32—36 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. a 


Seidenstofle 


Direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen 

Be und weiße Seiden — e, Sammte und ilch. jeder Art zu 
en Man verlange ter mit Angabe des Gewünſchten. 


Schwarze, farbt 
ig Fabrikprei 


giltig fein, ob noch ein paar hundert Arbeiten mehr ausgeſtellt Er 0 TTT V/ 
oder nicht. Aber man denke ſich in die Lage und Stimmung des 
Malers oder Bildhauers, der ein Jahr ſeines Lebens in fleißiger 
Arbeit an ein Werk geſetzt hat und es nun zurückerhält! Gewiß, 
es wird auch viel Schund e — das beweiſen ja auch viele 
Arbeiten, die die Jury freund willig aufgenommen hat. Aber der 
Künſtler, dem eine Arbeit zurückgeſandt wird, kann das nur ver⸗ 
winden, wenn er Vertrauen hat zu der Jury, wenn er weiß, daß 
en nur ehrlich künſtleriſche Bedenken die Juroren veranlaßt 
haben, fein Werk abzuſchließen. Jetzt aber ſieht man, daß Arbeiten 
ausgeſchloſſen werben, fo vorzüglich, wie ſie feiner der 3 
2 80 könnte, und nun fehlt dem Zuxrückgewieſenen jeder Maß⸗ 
Wenn thatſächlich gute und erſte Arbeiten zurückgewieſen 
nd. ſoll dann für ſeine Arbeit die fen urückweiſung ein Beweis 
mangelnder Güte ſein? Und er batte eine ganze Hoffnung auf 
dieſe Ausſtellung daß enn 1 bei ihm waren davon ab⸗ 
hängig gemacht, daß ſeine Arbeit angenommen, wohl gar in den 
Zeitungen gerühmt oder doch wenigſtens erwähnt werde. In zahl⸗ 
reichen Fällen hängt die ganze Zukunft eines jungen Künſtlers von 
der Aufnahme ſeines Werkes ab und das nun Alles zerſtört 
nur der Willkür der Juroren zu Liebe! Gegen eine Jury, die 
ſich ſolche Blößen gegeben hat, muß es eine Appellation me Und 
wenn jetzt das ſchwer zu 1 Vorgehen der 
führen wird, eine dag e fende Umgeſtaltung des Jurp⸗ € 
anzubahnen, fo hat das Böſe wieder einmal zu etwas Gutem geführt. 
Es muß endlich einmal dazu kommen, daß bei Ausftellungen wie 
bei Konkurrenzen das Prokektions⸗ und "las man e die Begünſtt⸗ 


tab. 


ung des Streberthums beſeitigt wird. as man Jah . aus 
Fabr. ein an häßlichen Der dale Kleinlichkeiten in Mer aue 

Kunſtleben ſieht und hört, wie ein Hohn auf S i 8 Gruß 
an 1 Künſtler: der Wenſchbelt ürde iſt in deine Hand 


gegeben 

Unsere oberſte Kunſtleitung febt ee we all dieſen 

häßlichen Erſcheinungen fern. v. Go Aan ar ein be⸗ 

geiſterter Förderer der Kunſt; daß fe Berliner felgen en 
utung 


endlich ein würdiges Heim und damit endlich au 
zu en 


kommen haben, iſt ſeiner unermüdlichen Für Bo 
Und der gegenwärtige Kultusminister Dr. B 5 ſe hat es dieſer 
Tage erſt ausgeſprochen, wie ſehr ihm jede Bevormundung der 
Kunſt zuwider ſel. Er hat dies gegenüber m Münchener Sezeſſto⸗ 
niſten geäußert, denen es übrigens in 8 in n ſo gut gefällt, daß 
einige vom Iſarſtrande zu uns übe die eln wollen — fie kennen 
erſt die Vorderſeite der Medaille. Ste werden uns willkommen 
fein und der Entwickelungzunſeres Kunſtlebens ſehr förderlich. Aber 
wenn ſie im nächſten Jahre . Berliner Künſtler keine eigene 
Jury mehr haben, ſondern der Berliner Jury unterkhan 
ſein werden, dann dürften ſie, fürchte wic u die Kehrſeite 
der Medaille kennen lernen. och woll e und uns 
heute nicht verſtimmen, denn — Bfingiten, das ie liche Feſt iſt 
gekommen! 


. 
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Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmannes 
Louis Joſeph Birnbaum zu 
Poſen, Wronkerſtraße Nr. 1, 
iſt in Folge eines von dem Ge⸗ 
meinſchuldner gemachten Bor: 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 

den 16. Juni 1893, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
we hierſelbſt, Sapiehaplatz 
r. 9, Zimmer Nr. 8 anberaumt. 
Poſen, den 19. Mai 1893. 


Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
’ segnete 68 


24 
Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
under Nr. 2522 zufolge Verfü⸗ 
ng vom 18. April d. J. die 
irma Max Kuhl zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Mar Kuhl zu Poſen eingetra⸗ 


gen worden. 6853 
Gleichzeitig fit anfalge Verfü⸗ 
gung von demſelben Tage die 


unter Nr. 2085 daſelbſt einge⸗ 
tragene rg aden Kuhl zu 
oſen gelöſcht worden. 
% den 18. Mat 1898. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
firedung ſoll das im Grund⸗ 
uche von Jerſitz, Kreis Poſen⸗ 
Oſt, Band III. Blatt Nr. 75 auf 
den Namen der Tagelöhner Woj⸗ 
eiech und Catharina geb. Ba⸗ 
jon⸗Kaczmarek'ſchen Eheleute zu 
Jerſitz eingetragene, zu Jerſitz 
belegene Grundſtück 

am 10. Juli 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 6825 

Das Grundſtück iſt 0,0354 Hektar 
groß und mit 873 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. 1 

Poſen, den 15. Mai 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Opalenica Band IV. Blatt 
Nr. 145 auf den Namen der 
Bäckermeiſter Joſeph und Sta⸗ 
nislawa geb. Witajewska⸗ 
Wittchen'ſchen Eheleute zu Opa⸗ 
lentca eingetragene, zu Opalenica 
an der Porazyner Straße be⸗ 
legene Grundſtück 


6805 
am 17. Juli 1893,ů 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 522 
a — zur Ge⸗ 
äudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 


am 18. Juli 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grätz, den 13. Mat 1893. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Verwalſers 
der Denk ſchen Konkursmaſſe 
follen die ſämmtlichen noch vor⸗ 

handenen BEE” Weinbeſtände, 

Mobilien, die geſammte Hotel⸗ 

einrichtung, der Hotelomnibus, 

das Eislager ıc. 
öffentlich meiſtbietend verſtelgert 
werden 6813 

In Erledigung dieſes Auftrages 

werde ich 


Somerig, den 25. Mil, 


ormittag von 9 Uhr ab, 
zunächſt die bis dahin reſervirten 


ſowie einige Mi 
abgelagerter can * 


einen Poſten alten 


Ungarwein 


öffentlich meiſtbietend verſtei 
Koſten, den 19 Mat * 


Fritz, 
Gerichtsvollzieher. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Stellmachermeiſters Paul Tren⸗ 
ner zu Schmiegel wird heute am 
19. Mal 1893, Nachmittags 1 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Strecker zu 
Schmiegel wird zum Konkursver⸗ 
walter ernannt. 

Konkursforderungen a 


30. Juni 1893, 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird be Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
Weisen und eintretenden Falls 
über die in den 88 120, 122 u. 125 
der Konkursordnung bezeichneten 
Gegenſtände auf 


Mittwoch, den 7. Juni 1093, 
Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen auf 


Mittwoch, den 12. Juli 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte, Zimmer Nr. 6, Termin 
anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
Feen auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 


15. Juni 1893 


Anzeige zu machen. 


Neubau Infanterie⸗Kaſerne 
Inowrazlaw. 


Für Mannſchaftsgebäude II 


und III, n 
Wirthſchaftsgebäude II, 
Mannſchaftslatrine II, 
Verbeirathetenlatrine I 

und II, 
Scheibenſchuppen, 
Maſſive Umwährung. 

Zum Neubau der Infanterie⸗ 
Kaſernen⸗Anlage hierſelbſt ſoll 
die Lieferung der rothen Ver⸗ 
blender in einem Looſe im Wege 
der öffentlichen Verdingung ver⸗ 
geben werden. Verdingungs⸗ 
unterlagen und Zeichnungen lie- 
gen im diesſeitigen Garniſon⸗ 
Bauamt zur Einſicht aus, Ver⸗ 
dingungsunterlagen können auch 
gegen Erſtattung der Koſten von 
hier bezogen werden. 

Angebote ſind verſiegelt mit 
den verlangten Proben poſt⸗ und 
beitellgeldfret an mich einzureichen 
mit der Aufſchrift „Angebot für 
Neubau Infanterle⸗Kaſerne“ bis 

reitag, den 2. Juni, 
0 Uhr Vorm., 
zu welchem Zeitpunkt die Eröff⸗ 
nung der Angebote in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Bewerber 
erfolgt. 6811 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Zwiſchenhändler verbeten. 

Inowrazlaw, 18. Mai 1893. 

Zappe, 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Mittwoch, den 24. Mai d. J., 
werde ich: 
a. um 10 Uhr Vormittags in der 
Pfandkammer Wilhelmsſtr. 32 
34 Paar Manſchetten⸗Knöpfe, 
11 Armbänder, 20 Broſchen, 
11 goldene Herrenuhrketten, 
Silberſachen, 1 Polyſander⸗ 
Pianino, 1 gr. Ladenrepoſi⸗ 
torium, 1 Rollbureau, 10 
Bände Meyers Conv.⸗Lexicon, 
1 Pianino, 1 gr. Trumeau⸗ 
Spiegel, 1 Badeofen, Möbel 
2c. ꝛc. zwangsweiſe und 
b. um 11½ Uhr Vormittags 
hlerſelbſt, Halbdorſſtraße 32 eine 
Ladeneinrichtung und Waaren 
freiwillig gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verſteigern. 
Sikorski, 
Gerichtsvollzieher. 


die Groschowitzer Portland - Cement - Fabriken 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat unter 


Garantie für unbedingte 


Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte Preisnotkrungen zur Verfügung. 


Schlesische Actien-Gesellschaft für Portland-Gement-Pabrikation zu Groschowitz h. Oppeln. 


Berdingung. 
Zur Vergebung von 
Loos I der auf 3953 M. ver: 
anſchlagten Tiſchlerar⸗ 


beiten, 
„III der auf 721 M. veran⸗ 
ſchlagten Schloſſerar⸗ 


beiten, 

„ III der auf 3315 M. ver⸗ 
anſchlagten Anſtreicher⸗ 
arbeiten, 

zum Neubau der evangeliſchen 
Kirche zu Jerſitz iſt auf | 


Sonnabend, d. 3. Juni 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
Termin im Baubureau Jerſitz, 
Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 14, 
anberaumt, woſelbſt die Verdin⸗ 
gungsunterlagen ausliegen. 

Die Angebote ſind an den un⸗ 
terzeichneten Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter zu Jerſitz bis zum Ter⸗ 
min einzureichen, 6823 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Poſen, den 19. Mat 1893. 
Der Königliche Baurath 

DO. Hirt. 
Der Königl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter 
Richter. 


Gerichtlicher Ausverkauf! 


Die zur S. Wedzicki'ſchen 
Konkursmaſſe, Alter Markt 56, 
gehörigen Galanterie-, Bijou⸗ 
terie⸗, Holz⸗, Spiel⸗ u. Leder⸗ 
waaren ſowie Reiſeutenſtlien als: 

Aufſätze, Lampen, Schaalen, 

Vaſen, Liqueurſerviſes, Alfe⸗ 

nidewaaxen, Uhrhaltex, Schreib⸗ 

Arab Wandteller, Nippes ꝛc., 

rmbänder, Brochen u. Ohr⸗ 
ringe in Gold u. Silber, echte 

Granaten u. Korallen, ferner 

vergoldete und verſilberte 

Schmuckſachen, Rauchtiſche, 

Schtrmitänder, Zigarren⸗ 
ſchränke, Zigarren⸗ u. Tabak⸗ 
kaſten, Toiletten, Zeitungs⸗ 
mappen, Garderoben⸗ u. Hand⸗ 
tuchhalter, Photographierah⸗ 
men, Spielſachen, Portemon⸗ 
nates, Zigarren⸗ Brief⸗ und 

andtaſchen, Poeſies und 
chreibmappen, Schmuck⸗ und 

Arbeitsneceſſaires, Handſchuh⸗ 

kaſten, Bäder, Koffer, Spa⸗ 

zierſtöcke, Zigarrenſpitzen, 

Manchettenknöpfe, Parfüme⸗ 

rien, Feuerzeuge, 6561 


Uhrketten in Gon und 
Double, Silber, Talmt und 
Nickel, Fingerringe, echt Gold 
und Doublé, 


werden zu ſehr billigen N 


Preiſen ausverkauft.! 
Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt. 


Gerichtl. Ausverkauf. 


Die zur S. Sobeski'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waaren⸗ 
beſtände: 

alte Ungar⸗, Bordeaux, Rhein⸗ 

und Moſelweine, Madeira, 

Portwein, Sherry und Meth, 

franz. Liqueurs, echte ruſſiſche 

Thees und Bisquits 
werden in dem Geſchäftslokale — 
Bazar, Neueſtr. 7/8 — zu 
ſehr billigen Preiſen ausver⸗ 


der onfursnermalter 
Lari Brandt, 
Holzverſteigerung. 


Montag, den 29 d. We., Vor: 
mittags 9 Uhr, im Silberſtein⸗ 


ſchen Saale in Moſchin. Ver⸗ 
ſteigert wird 681 
1. Bauholz: Landsoxt: 9 Bir⸗ 


ken, Pilzen: 5 Kiefern, 20 
Nutzſtangen I. Kl., Unter⸗ 
berg: 3 Klefern; 

2. Brennholz: Landsort, Wald⸗ 
ecke, Seeberg, Unterberg: 
Eichen, Birken, Kiefern, 
Kloben, Knüppel, Stockholz, 
Reiſig und Stangenhoufen, 
verſchiedener Stärke; Pilzen: 
Birken 55 Rm. Scheitholz, 
56 Knüppel, 30 Reiſig III., 
Kiefern 35 Rm. Knüppel, 35 
Neifig IV. Kl. 

Ludwigsberg bei Moſchin, 

den 19. Mai 1893. 


Der Königliche Oberfärſter. 


Volumenbeständigkeit und höchste Bindekraft. 


Errichtet 
1835. 


Günſtige Bedingungen. 
Dienſtkautionen an B 


Allgemeine Verſorgungs⸗Anſtalt * 
Karlsruhe. 
Lebensverſicherung. 


- 84 Millionen Mark Vermögen. 
71400 Verſicherungen über 294 Millionen Mark Kapital. 
Ganzer Ueberſchuß den Verſicherten. 


Niedere Beiträge. 
eamte. Verſicherung 


Vertreter in Poſen: Hugo Noack, St. Martin 41. 


Posen: 


Gr. Gerberstrasse 16. 


Auktion! 


Dounerſtag, 0. 20. Mai l., des, nachweislich ſehr flott gehen⸗ 


Vormittags 10 Uhr, 


werde ich hier, Wilhelmsſtraſte 
21, Hof links pt. 


geschiedene Stoffe, 


Sammet, Plüſch, Seide, wol⸗ 
lene und andere Stoffe, ſowie 
ein ſehr gutes Pianino 
gegen Baarzahlung meiſtbietend 
öffentlich verſteigern. i 
Sämmtliche Gegenſtände können 
Tags vorher, das iſt am Mitt⸗ 
woch, den 24. Mai er., von 
10 bis 1 Uhr Morgens und von 
4 bis 6 Uhr Nachmittags im 
Verkaufslokale beſichtigt werden. 
Ferner werde ich in demſelben 
Lokale Vorm. 11 Uhr 
die Forderung auf Rückzah⸗ 
lung von 9300 Mark einer 
bei der Poſener Landſchaft 
deponirten Pfandbriefskaution, 
welche hinſichtlich der Pfand⸗ 
briefe und der Kupons gepfän⸗ 
det iſt, 
gegen Baarzahlung meiſtbietend 
zwangsweiſe verſteigern. 


Biesiadowski, 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


5 8 Verkäufe n 


Der zur Verpachtung der Do⸗ 
mäne Altkloſter im Kreiſe Bomſt 
auf Sonnabend, den 3. Juni d. J., 
anſtehende Bietungstermin wird 
hierdurch aufgehoben und auf 


Dienſlag. den 20. Juni 1893, 
Vormiktags 11 Ah, 


erlegt. 

Poſen, den 18. Mai 1893. 

Königliche Regierung, 

Abtheilung für direkte 
Steuern, Domänen und 


Forſten. 
Bayer. 


E 


Nur die Nachbenannten 
verpflichteten sich schriftlich, keine 
Nachahmungen unserer allein echten Bönedictine zu verkaufen: amm 


A. Pfitzner, 
In Lissa: S. A. Scholtz. 
W. Becker, Wilhelmsplatz 14; Ed. Feckert jr. Nachf.; 


2 Hausgrundſtück 


— 


Alter Markt 6; Jacob 


HANS HOTTENROTH, General-Agent. HAMBURG. 


Verkauf eines Eiſengeſchäfts. 


Mein ſeit 45 Jahren beſtehen⸗ 


des und mit beſtem Exfolg betr. 
Eiſenkurz⸗ und Stabeiſengeſchäft 
bin ich Willens mit oder auch 
ohne Grundſtück unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 6673 


ı Gustav Davidsohn, 
Inowrazlaw. 


in Thorn, Altſtadt, Araberſtraße, 
iſt günſtig zu verkaufen dur 


Siehlsanneli Warda 


in Thorn, 


Reell. Kauf, ausgez. 
Brotſtelle, durch K ltr ne 

H If! „3. verk. altr. flott. 
dringd. billig wir. Col 
Deſt.⸗G. u usſch. m. ſchön. 
Eckgr. a. Markt (Inowrazlaw). 
Anz. 15—18 000 M. Nur ernſtl. 
Refl. Nähy. durch 6750 


C. Pietrykow ski, horn 


Jüdiſcher Bäcker 
und Conditor. 


J. e. kl. Stadt i. d. Provinz 
i. e. ſehr gut gehende Bäckerei, 
d. ſ. m. als 25 Jahren m. 
beitem Erfolge, bei. a. i. feinem 
Backwerk betr. w., v. 1. Oktober 
ex. zu verpachten. Anfragen richte 
man unter O. P. 25 an dſe 
Exped. d. Zeitung. 6828 


Eiſenbranche! 
Wegen Wegzug nach Califor 


nien, beabſichtige ichmein Grund⸗ 
ſtück nebſt nachweislich gut 


2 | gehendem Eiſenwaaren Lager 


vreiswerth zu verkaufen; hier⸗ 
orts iſt Gymnaſium, Landgericht 
und Garntſonplatz. 6780 
Reflektanten bitte ich, ſich direkt 
an mich zu wenden. 
Oſtrowo (Poſen.) 
Salo Brandt, 
Eiſenhandlung. 


22 ARE 


Erweitert 
1864. 


4684 


gegen Kriegsgefahr. 


Vortrefflich, vnise 


h 
m da Bd 


Appel, S. Samter jr. 


J. N, Leitgeber, 
15710 


r 


Es ſtehen auf Dominium 
Gortatowo bei Schwer- 
senz zum Verkauf: 


3 zweijährige farke 
Fohlen⸗Wallache, 
1 ſchwarze Rappſtute, 


Gag fromm und gut gebaut, 


ev. auch als Reitpferd zu 
benutzen. 


Maul- Tausch- Pacht- 


Gutgehende 6676 


Gaſtwirthſchaf 


oder mittelgroßes Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement in der Nähe 
Poſens zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote von nur Selbſtverkäufern 
unter F. M. F. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

400 bis 500 [fd. Meter 
Feldbahn, 50 Etm. Spur, und 
dazu 4 oder 6 Stück Stahl⸗ 
muldenkipper, ſchon gebraucht, 
werden billigſt zu kaufen geſucht 
von Dom. Fabianowo p. 
Pleſchen II. 


Fur ausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 6510 


r. Täglich friſch mA 
geräuch. Flundern 


offerire an Wiederverkäufer zum 
billigſten Tagespreis. Der Ver⸗ 
ſandt geſchleht nur gegen Nach⸗ 


nobme. S. Brotzen, 
6804 Cröslin a. d. Oſtſee. 


in leinenen Handſchuhen für Herren und Damen 


3 Ho noͤſchußfabril. 
ii feinen Farben (nachbar) empfing und empfchlt L. Heinrich, Sir ı 


6791 


Neuheiten 


—————— 


Erſcheint diesmal 


Jene Dame, 


welche eine reizende 
gediegene, hochfeine 


plüſchweiche Schlafdecke 
ended eleg. Divan oder 

eiſedecke)ſpottbillig wünſcht, 
möge ſofort von unſeren ſo 
ſehr beliebten, ausſchlieſtlich 
nur von uns allein erzeug⸗ 
ten geſ. geſch. Hohenzollern: 
Doppel⸗ Schlafdecken (1ede 
Seite ein anderes Muſter) be⸗ 
ſtellen, welche wir in den herr⸗ 
lichſten hellen, mittleren und 
dunklen Doppel ⸗Jacquard⸗ 
Muſtern ohne jedweden 
Webe⸗ oder Farbenfehler 
159x200 (größte Sorte) nun⸗ 
mehr (Direct Private à Mk. 
3,75 (Ladenpreis Mk. 8—9) 
ausverkaufen. Beſtellungen 
an den General⸗Vertreter 
der Vereinigten Wollwaa⸗ 
ren⸗ Fabriken G. Schubert, 


nur 


0 7 OT EC TEE TE TE DEE LTE WE TE DE DT SED DDODEDE 


Siemens & Halsie 


Berlin. 


Charlottenburger Werk. 


Berliner Werk. 


—— ————— — 


Berlin W., Leipzigerſtraße 
134. 6807 
i Zur 


Maschinen und Apparate 


TR Press wir aur 

Pressen BEE 
v. Rm. 27 an, und senden eine - Beleuchtung 
lehrreiche Fachbroschüre auf 00 NH n Arbeitsübertragung 
Wunsch gratis und franco. — eee 


Bereitung 


. e e e ww vr wow 


Specialfabrik für Pressen und 
Obst verwerthungsapparate. 


Ph, Mayfarth & Co, 
Frankfurt a. M., 


Kabel — Leitungs materialien — Messinstrumente. 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 


| 
| 
| 


Dr u A r.. 


; 
und Posen Ill. vor dem Beriiner \ Telephonie. 
hor. 6675 | 
Naphtalin, Electrometallurgie. 
Naphtalinpapier 8 6 
a. t Städtebeleuchtung. | 
Mottenkräuter und \ ’ 
Mottenpulver Einzelanlagen. 
empfiehlt die Drogenhandlung | 
von 6850 
E. Koblitz, Projekte und Kostenanschläge frei. En 
Krämeritrahe. > nn rn 


Kirſchenpreſſe, 
Kirſchenmühle, 
in ſehr gutem Zuſtande, ferner 


30 Stückfäſſer hat billig abzu⸗ 
geben 6759 
J. Russak, Koſten. 

Ein größerer Eisſchrank tit 


billig zu verkaufen. Kl. Gerber⸗ 
Str. 7a, part. rechts. 6835 


Paris. 


. Hielbs-Gesuebe. 
Wronkerplatz 3 


6 Zimmer, Küche u. reichl. Ne⸗ 
beng. z. 1. Okt. zul verm. Näh. 
Comt. St. Adalbertſtr. 1. 6838 


Vittoria⸗Straße Nr. , 


II. Etage, iſt die Woh⸗ 
nung, welche Herr Land 

erichts⸗Rath Gehrke inne 
hat, per 1. Oktober event. 
auch per 1. Juli d. J. zu 


Römling& Hanzenbach, 


Posen, Oberwallstrasse 4. 
Vertrieb der Fabrikate von 


Siemens & Halske 


zu Originalfabrikpreisen. 


3412 


zu borgen von Mk. 100 
b. 15,000, wirkl. Beſoc⸗ 
gung in drei Tagen. 
Zu ſchreiben an Beron, 
74 avenue de St. Quen, 
5858 


Breslauerſtr. 34 iſt ein ge⸗ 
Oberſtadt, part. od. I. Stock p. räumiger Verkaufskeller z. verm. 


2 unmöbl. Zimmer in der 


1. Juli od. 1. Okt. zu mieth. geſ. 
Off. u. U. 1001 voſtl Poſen. 6836 
Paulitirchſtr. 9 möbl. kl. Part.⸗ 
Zimmer billig zu verm. 6832 
Ein gut möbl. Zim. f. 15 M. zu 
verm. Ritterſtr. 29. 6858 
3 Zim. u. Zubeh. z. 1. Okt. u. 
1 ar. Lagerk. ſof. Näh. Breiteſtr. 13. 
6851 Laden 
Wronkerſtraße 22 per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Jul. Wolffſohn, 
Wronkerſtr. 21. 6851 


Kleine Gerberſtraße 9, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör 
vom 1. Juli 1893 od. früher z. v. 


Eine freundl. neu renov. Woh⸗ 
nung: 3 Zimmer, Küche ꝛc. iſt 
Breslauerſtr. 34 II. Etage nach 
vorn z. verm. 6786 

Wronkerſtraße 22 
2 Stuben und Küche I. Et. 
nach vorn zu bermiethen. 
Näh. bei Julius Wolffſohn. 

St. Martin 21 per Oktober 
I. Bene 4 Zimmer Küche nebſt 

ubehör zu vermiethen. Zu be⸗ 

chtigen von 1 bis 2 Uhr und 
von 3 bis 5 Uhr Nachmittag. 


Schaufenſter p. Oktober zu verm. 
Näh. Markt 62 part. 6837 

Speicher verſchiedener Größe 
zum 1. Oktober. Näheres Sand⸗ 


vermiethen. Die Wohnung ſtraße 2 I. 6801 
beſteht aus 1 Salon mit Kleiner Laden, In vermiethen! 


Erker, 5 großen Zimmern, 
Badeſtube zc, 6788 

Schön. Laden mit Repoſi⸗ 
torium nebſt Wohnung zc. für 
660 M. ſofort zu vermiethen 
Fiſcherei 25. 6863 

Breiteſtr. 14 drei Zimmer, 
Küche, Entree und Nebengelaß 
Oktober zu verm. 6859 


in dem ſeit 20 Jahren ein Gold⸗ 
waarengeſchäft betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober Markt 89 
zu vermiethen. 6843 


Kl. Gerberſtr. 7a 


1 Wohn. v. 4 Zimmern, Küche, 
Korridor, Nebengelaß, II. Stock, 
p. 1. Okt. zu verm. 683 


Per 1. Oktober oder 
event. auch ſofort 

1 großer Laden mit anſtoßen⸗ 
dem Zimmer, 

1 kleiner Laden, 

1 Zimmer im II. Stock. 


Wilhelmsplatz 10. 


früher 
9 


Markt 44 iſt ein Laden mit| ME 


EEE 


Berlinische Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft von 1836. 
Sechsundfünfzigſter Geſchäfts⸗Bericht. 


Im Jahre 1892, dem 56. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, 


wurden abgeſchloſſen 
2852 Verſicherungen mit. Mk. 11891350 Capital und 
Mk. 13 615 Rente. 


Geſammte Jahres⸗ Einnahme 
1892 440 024 


pro 1892 ER: 1 
Angemeldet 418 Sterbefälle über Mk. 2281619 Capital. 
Geſchäftsſtand Ende 1892. 
Verſicherungsbeſtand 31745 
Mek. 150 558 270 Capital 


Perſonen mit 
und Mk. 325 945 Rente. 
Geſammt Garantiefonds. . Mk. 31978 328. 
Unvertheilter Reingewinn der 
letzten fünf Jahre. Mk. 5312599, 
Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten 


beträgt 
a pro 1893 33% der 1888 gez. Prämien 
und die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus II V 


er⸗ 
ſicherten 3% der in Summa gez. Jahresprämien. 6826 | EM 


Berlin, den 13. Mai 1893. 
Direktion der Verliniſchen Lebens⸗Berſicherungs⸗Heſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf 
Lebens-, Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegen⸗ 
genommen von 
Haupt⸗Agent Eduard Feckert in Poſen, Victoriaſtr. 8. 
General-Agent Aug. Baer in Poſen, Bergſtr. 12b. 


Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt 
gewährt außer Feuer⸗ und Transport⸗Verſicherung 
Lebens⸗, Begräbnißgeld⸗, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, 
Wittwenpenſions⸗ und Rentenverſicherung, ſowie Verſiche⸗ 
rung gegen Reiſe⸗Unfälle und Verſicherung einzelner Per⸗ 
ſonen gegen Unfälle aller Art, 
15 vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nach⸗ 
chußverbindlichkeit. 6769 
Zu jeder Auskunft und Vermittlung von Abſchlüſſen empfiehlt 
die ſich General⸗Agentur zu Poſen Gebr. Jablonski. 
Comptoir: Wronkerplatz 4/5, I. 


PPP 
Leinenlager und Wäſche⸗Fabrik 
von F. Goerlich, 


Neue Straße Nr. 6. 
Große Auswahl 


Tiſchgedecken, Service, Caffecdecken. 
Reuheiten 


bunt bedruckten Taſchentüchern. 
Oberhemden, Hragen, Manchetten. 


Trieotagen in Seide, Wolle, Baumwolle il. 
Lieferant für komplette Wäſche⸗Aus⸗ 


6827 


J ſtattungen in gediegener Waare zu ſoliden 
3 Preiſen in kürzeſter Zeit. 


Selterwasser, 


keimfrei, von deſtillirtem Waſſer hergeſtellt, empfiehlt 
und giebt zu billigſten Preiſen ab die Drogen⸗ 


handlung von 8 6846 
E. Koblitz, 
Krämerſtraße Nr. 16. 


Gustav Weidemann 
Poſen, Alter Markt 06, 


empfiehlt 6229 
’ 


Schwarze und farbige Seidenwaaren 
Wollene Kleiderstoiie, Besätze. 5 


Mehrere flotte 


Verkäufer, 


die auch im Dekoriren bewandert, perfekt 
polniſch ſprechend, per 1. Juli geſucht. 


Tausk &Vogelsdorff, 
Manufaktur: u. Modewaaren. 


6848 


Laden Wilhelmsplatz 17 


ee große helle Räume 
aden und 
Werkſtatt) ver 1. Okt. miethsfrei. 


i Wilhelmsplatz 17 
eee nee, 


7. — 
Wronkerplatz 34 
5 Zimm., Erkerbalkon, Küche u. 
reichl. Nebengel. z. 1. Okt. zu verm. 
Näheres Comtoir St. Adalbert⸗ 
ſtraße 1. 6839 


D 


An der Provinzial⸗ rren⸗Pflege⸗ 
Anſtalt zu Koſten Ya einige 


Wärterſtellen 


zu beſetzen. 681 
Lohn anfangs 18 M. monattich 
nebſt freier Wohnung, Koſt und 
Wäſche. Geeignete — unver⸗ 
beirathete — Bewerber wollen 
ihre Bewerbungsgeſuche unter 
Beifügung eines polizeilichen 
Führungszeugniſſes einreichen. 
Direktion der Pro. 
Irren = Pflege = Anſtalt. 
Geübte Namenſtick 
Näh. Bäckerstr. 231. Pur eh 
1 ält, Wirthſchafterin für 
einen jüng. Herrn per ſof. geſucht. 


Gefl. Off. unt. K. E. 27 poſtl. 


Cempin. Marke verbeten. 6856 


Ein Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen per 
ſofort geſucht. Joachim Bendix. 


Hausdiener 


ucht für die Herberge zur 
Fu RR 28. Mater 
bei W. Tunman 
6655 Frledrichſtr. N. 


Tüchtiges Kindermädchen, 
das ſchon in Stellung war, geſucht. 
r. Dehmel, 
6847 ictortaftr. 15. 
Zur mehrwöchigen Führung 
des Haushalts eines Subaltern⸗ 
beamten wird eine ältere Dame 
geſucht. Gefällige Anerbieten unter 
B. B. Salzbrunn an die Exp. 
dieſer Ztg. 6819 
Erfahr. Wirthinn., feine u. ein⸗ 
fache Stubenmädchen, Köchinn. 2c. 
erhalten gute Stellung im Mieths⸗ 
bureau M. Schneider, 
866 St. Martin 48. 


Ein junges Mädchen, 
mos., ſucht in einem Schnitt⸗ od. 
Kolontal⸗Waarengeſchäft als Ver⸗ 
käuferin Stellung. Selbe will 
auch in der Wirthſchaft behilflich 
ſein. Gefl. Off. unter G. 130 
Exped. d. Ztg. 6680 

Saushälter, 6527 
militärfrei, ſucht, geſtützt auf 
Prima⸗Zeugniſſe und Referenzen, 
p. ſof. od. ſpät. paſſende Stell. 
Offerten erb. unt. M. 8. poftl. 


Zur ſelbſtändigen Führung eines 
Haushaltes ſuche vom 1. Jult ab 
Stellung. zu erfragen bei 

udolf Hummel, 
Breslauerſtraße 7. 


6784 


— 


Auket⸗Pain⸗Crpeller. 
Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rbeu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen un: Erkältungen 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 
das beſte 

aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben; er koſtet 
nur 50 Pf. und 1 Mk die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
das ligſte 


Hausmittel. 


ur 


Nr. 350. 


Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


21. Mai 1893. 


Aus der Provinz Poſen. 


(Nachdruck der Oriainalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
88 Krotoſchin, 18. Mal. [Kommunales.] In der heute 
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
beſchloſſen, pro 1893/4 190 Proz. der Staatseinkommenſteuer (gegen 
215 Proz. im Vorjahr) als Gemeindeeinkommenſteuer zu erheben. 
Sodann wurde die Zahlung eines nachträglichen Zuſchuſſes der 
Kämmereikaſſe an die Töchterſchulkaſſe im Betrage von 1050 M. 
zur Deckung der pro 1892/ die Einnahme überſchreitenden Aus⸗ 
aben genehmigt. Die höberen Orts vorgeſchlagene und vom 
agiſtrat befürwortete Einverleibung der Landgemeinde Alt⸗ 
Krotoſchin in den Stadtbezirk Krotoſchin wurde von der Stadt⸗ 
verorbneten-erjammlung abgelehnt. Ferner nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß von dem Beſchluß des Magiſtrats, den Vertrag mit 
dem Bezirksſchornſteinfegermeiſter K. wegen verichtedener vorge⸗ 
kommener Verſtöße gegen die Beſtimmungen des Vertrages vom 
1. Juli d. Is. ab aufzuheben. Zum Schluß wurde der Magiſtrat 
erſucht, beim Herrn 
der bevorſtehenden Vertheilung der Verwaltungsämter vorſtellig zu 


werden. 
[Offizier⸗Schießverein.! 


ſenbahnminiſter wegen Berückſichtigung bei 


P. Meſeritz, 19. Mat. 
Der im vorigen Jahre bier gegründete Offizter⸗Schießverein, wel⸗ 
cher etwa 20 Mitglieder zählt, hat ſeine Schießübungen im neuen 
Schießſtande der Schützengilde wieder aufgenommen. 
ſelben benutzt derſelbe die von der Mllitärbehörde überlaſſenen 
Mauſergewehre. 

R. Meſeritz, 19. Mai. [Verein für 
Chorgeſang.] In der Generalverſammlung des Vereins für 


Zu den⸗ 


gemiſchten 


gemiſchten Chorgeſang, welcher vom Rektor Richter geleitet wird, 
wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. Da durch Ausſcheiden 
mehrerer Mitglieder die Beſetzung der Stimmen keine gleichmäßige 
mehr iſt und auch andere Mitglieder am Erſcheinen zu den 
Uebungsſtunden verhindert waren, wurde beſchloſſen, die Geſang⸗ 
abende einige Wochen auszuſetzen. Wie verlautet, trägt ſich der 
Verein bereits mit Auflöſungsgedanken. Es tft recht zu bedauern, 
daß der Verein in eine fo mißliche Lage gerathen fit, da derſelbe 
bisber unter der bewährten Leitung recht Tüchtiges geleiſtet und 
dem muſikliebenden Publikum durch Aufführung von Werken, wie 
Athalta, Meluſine, Jahreszeiten ꝛc., manchen Genuß bereitet hat. 
Hoffentlich gelingt es dem Verein, neue Kräfte zu gewinnen, da⸗ 
— derſelbe bald wieder in der alten Stärke wieder auftreten 
ann. 

V. Frauſtadt, 


Bei dem heftigen Gewitter, das ſich heute Nachmittag über unſerer 
Stadt entlud, ſchlug der Blitz auf zwei Stellen ein, glücklicherweiſe 
beide Mal, ohne zu zünden. Das eine Mal fuhr er in das Haus 
eines Bäckermeiſters in der Reiſenerſtraße, wo er glücklicherwoeiſe 
nur geringen Schaden anrichtete. Im anderen Falle ſchlug er in 
ein in der Koſtenerſtraße belegenes Haus. Das ganze Gebäude 
war ſofort in dichten Rauch gehüllt, doch iſt auch hier kein größerer 
Schaden angerichtet worden. 
Schmiegel, 19. Mai. [Schützenfeſt. Gewitter 
mit Blitzſchlag.] Die hieſige Schützengilde, welche über 
300 Mitglieder zählt, bat in der letzten Generalverſammlung be⸗ 
ſchloſſen, das Königsſchießen am 10. 11. und 12. Juli d. J. ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. — Seit einigen Tagen ziehen faſt ununterbrochen 
Gewitter über Stadt und Land, welche theilweiſe recht ſchwer ſind 
und durch Blitzſchläge bie und da beträchtlichen Schaden anrichten. 
So iſt vorgeſtern auf dem Domintum Ciykowo eine Scheune durch 
Blitzſchlag eingeaichert worden. Den Feldern und Wieſen that der 
warme Regen natürlich ſehr wohl, und der Schaden, welchen die 
anhaltende Dürre des April den Saaten zugefügt hat, iſt fait voll⸗ 
ſtändig wett gemacht. Die Obſtbaumblüthe war auch hier eine fo 
außerordentlich gute, wie ſeit langer Zeit nicht. Der künftige Sommer 
verſpricht alſo einen bedeutenden Obſtreichthum zu bringen. 


„ Wongrowitz, 19. Mat. [Verein zur Fürſorge für 
entlaſſene Strafgefangene. ] In der geſtern im Ziegelſchen 
Saale abgehaltenen Generalverſammlung des 99185 Vereins zur 
Jenin e für entlaſſene Strafgefangene wurde vom Vorſitzenden, 

ern Bürgermeiſter Weinert, zunächſt der Jahresbericht vorgeleſen. 
arnach hat in drei Fällen örtliche Fürſorge eintreten können, von 
den 25 Mitgliedern find 4 geſtorben, fo daß die Mitgliederzahl jetzt 
nur 21 beträgt. Nach dem Berichte des Kaſſenführers beträgt der 
Beſtand 107 M. Der Vorſitzende berichtete dann weiter, daß vom 
Provinzialverein in Poren von dem Kreisverein ein Beitrag von 
5 Proz. der Beiträge beanſprucht wird. Dieſer Antrag wurde zum 
Beſchluß erhoben und dann weiter beſchloſſen, daß, da eine Gelegen⸗ 
heit zur zweckentſprechenden Verwendung des Geldes nicht vorhanden 
iſt, von der Einziehung der Beträge, jährlich 1 M., einſtweilen Abſtand 
genommen werden ſoll. Der vorhandene Kaſſenbeſtand ſoll zins⸗ 
tragend Nen werden. Auf dringendes keln Un des ſeitherigen 
Vorſitzenden, ihn in Rückſicht auf ſeine vielen Amtsgeſchäfte vom 
Vorſitze zu entbinden, wurde Herr Amtsgerichtsrath Damm zum 
Vorſitzenden des Vereins gewählt. Der ſcheidende Herr Vorſitzende 
hat ſich die Förderung des Vereins ſtets recht angelegen ſein laſſen, 
ſo daß demſelben dafür volle Anerkennung gebührt. 

9. Oſtrowo, 19. Mai. Unglücksfall. Ruſſiſche 
Auswanderer. Polniſches Theater. Für Feuer 
verſicherungsagenten.] Wie achtſam Mütter auf das 
Spielen der Kinder fein müſſen, zeigt folgender betrübender Vorfall, 
der ſich geſtern in einem benachbarten Dorfe ereignet hat. Daſelbſt 
ſpielten die Kinder eine? Bauern mit einander. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit nahm ein zweijähriges Mädchen einem älteren Knaben 
einen Nagel weg, ſteckte ihn in den Mund und verſchluckte ihn. 
Der fremde Körper ſchien nicht den Weg durch die Speiſeröhre, 
Ken durch die Luftwege genommen zu haben, denn gar bald 
tellten ſich bei dem Kinde Athmungsbeſchwerden ein. Dieſe 
ſteigerten ſich immer mehr, der von den Eltern hierſelbſt konſultirte 
rt, Dr. Wittkowski, ſtellte unter Hinzuziehung des Arztes, Dr. 
Ozegowski feit, daß eine Operation völlig . und das Kind 
unbedingt dem Tode verfallen ſei. Wenige Stunden ſpäter ſoll 
das Kind bereits verſtorben ſein. — Eine aus fünf Köpfen be⸗ 
ſtehende ruſſiſche Familie wollte in dieſer Woche vom hieſigen 
Bahnhof aus einige Fahrkarten nach Hamburg löſen, um von da 
aus nach Amerika zu reiſen. Auf Grund des Verbots betreffend 
die Unzuläſſigkeit der Durchwanderung von Ruſſen durch preußiſches 
Gebiet ſiſtirte der auf dem Bahnhof anweſende Gendarm von hier 
die Familie auf die hieſige Polizei. Tags darauf ſollten ſie über 
die Grenze in ihre Helmath zurückbefördert werden. Doch die 
Grenzbehörden wieſen ſie zurück, weil die Leute einen Aus wan⸗ 
t hatten und mit ſich führten. Erſchöpft kamen 
eſtern iſt es ihnen daß DE 
aß bie 


derungspaß geöft 

die Leute hier wieder an und exit r 
hieſigen Kreisbehörde, nachdem ſie ſich überzeugt hatte, 
uswanderer mit genügenden Mitteln verſehen find, 
worden, ungehindert weiter zu reifen. — Seit geſtern weilt hier⸗ 
ſelbſt eine aus etwa 30 Mitgliedern beſtehende Truppe des pol⸗ 
niſchen Theaters in Poſen. Die Geſellſchaft beab ing bier 
10 Tage Vorſtellungen zu geben. — Folgender Fall dürfte Agenten 
für Feuerverſicherung als Lehre dienen: Der Kaufmann Nebeski 
in Krotoſchin hatte als Vertreter der Schwedter Geſellſchaft die 
Prolongationsſcheine von Feuerverſicherungsverträgen an 7 ländliche 
Beſitzer a enen ohne vorher die Genehmigung des zuſtän⸗ 
digen Diſtriktskomm e nz erlangt zu haben. In Folge 
deſſen hat ihn dieſe Polizeibehörde mit je 30 M. für eine Prolon⸗ 
gation in Strafe genommen; das Gericht zu Krotoſchin hat zu 
Ungunſten des Agenten entſchieden und nunmehr hat dieſer Beru⸗ 
fung gegen das gerichtliche Urtheil beim hieſigen Landgericht ein⸗ 
gelegt. Der Agent hatte urſprünglich die erforderliche Geneh⸗ 
migung nachgeſucht, dieſelbe iſt ihm aber aus dem Grunde z. Zt. 
verweigert worden, weil bis zum Ablauf der Vertragszeit noch 
mehrere Monate dazwiſchen lagen. In den betheiligten Kreiſen 
iſt man auf den Ausgang der Sache ſehr geſpannt. 

* Kriewen, 19. Mat. [(Katholiſcher Lehrerver⸗ 
ein.] Vor längerer Zeit brachten wir die Nachricht, daß ſich hier 
ein Verein „polniſcher Lehrer“ gebildet habe. Dieſe Nachricht be⸗ 
darf inſofern der Ergänzung, daß der Verein nicht etwa, wie es 
nach der Bezeichnung ſcheinen könnte, eine politiſche Tendenz hat, 
und daß dem Verein auch Hr deutich-fatholtiche Lehrer ange 
hören. Der Irrthum unſeres Korxeſpondenten beruhte wohl dar⸗ 
auf, daß hier zu Lande vielfach die Begriffe „polniſch“ und „ka⸗ 
7 „ „deutſch“ und „evangeliſch“ als identiſch betrachtet 
werden. f 
DO Podſamtſche, 19. Mat. [Beſuch des Ober⸗Poſt⸗ 


geitattet | f 


Direktors. Brandſtiftung.] Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor 
Tomforde aus Poſen traf geſtern mit dem Abendzuge hier 
ein, beſichtigte heute das hieſige Poſtamt (Wilhelmsbrück), 12 
ſich mit dem Poſtvorſteher Jeſionek von hier auf das ruſſiſche 
Poſtamt in Wieruſzow und fuhr mit dem Mittagszuge wiedec ab. 
— Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes des Schulhauſes in 
Torzeniec am 15. d. Mts. iſt bereits Weiteres ermittelt: Der 
Gendarm hat ermittelt, daß einige Kinder, welche in der Nähe des 
Schulgebäudes ſpielten, ſich Feuer angezündet hatten. Sie wur⸗ 
den davon verſcheucht, kehrten aber wieder zurück und zündeten 
nochmals in unmittelbarer Nähe des Schulſtalles Feuer an. Auch 
der Stall fing Feuer und gerieth in Brand, worauf die Kinder 
fortliefen. Der Stall und das Schulhaus ſind total niederge⸗ 


brannt. 

X. Uſch, 19. Mal. [Schulbeiträge) In dieſem Jahre 
haben die katholiſchen Hausväter 110 Proz., die jüdiſchen 128 Proz. 
und die evangeliſchen 188 Proz. an Schulbeiträgen nach Maßgabe 
der ganzen Einkommen⸗, halben Grund⸗, Gewerbe⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer zu zahlen. 

Schneidemühl, 19. Mat. [Hohes Alter. Obliga⸗ 
toriſche Leichenſchau. Schwurgericht.] Der älteſte 
Bürger unferer Stadt iſt der ehemalige Pfervebündler Benjamin 
Hirſchfeld. Im Jahre 1797 geboren, zählt derſelbe jetzt ſchon 
96 Lebensjahre. Dabei iſt er vollkommen geſund und noch jo rüſtig, 
daß er des Morgens und des Abends nach der Synagoge gehen 
kann, um daſelbſt ſeine Gebete zu verrichten. — Vom 1. Juni cr. 
ab wird für unſere Stadt durch Ortsſtatut die obligatoriſche Leichen⸗ 
ſchau eingeführt. — Am 19. Juni cr. beginnen bei dem hieſigen 
rc 8 die Sitzungen der diesjährigen dritten Schwurgerichts⸗ 
pertode. 

—i. Gnefen, 19. Mai. [Auszeichnung. Schwurge⸗ 
richt! Dem Ortsſchulzen Herzig in Braunsfeld tft das allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. — Die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsſitzung beginnt am 19. Juni cr. 

R. Crone a. d. Brahe, 19. Mat. [Rohheit. Walde 
brand.] Recht idylliſche Zuſtände ſcheinen nach einem Eingeſandt 
des hieſigen Lokalblattes in dem benachbarten Dorfe Olſchewko zu 
herrſchen. Die dortige Schulbehörde hat nämlich zur Vergröße⸗ 
rung der ſehr kleinen Lehrerwohnung einen Schul⸗Anbau ange⸗ 
ordnet, auch ſoll das vorhandene Baumſchulland endlich mit einem 
Zaun umgeben werden. Einige Leute in der Gemeinde erkannten 
die Nothwendigkeit hierfür aber nicht an. Aus Rache gegen den 
Lehrer wurden nun Mittwoch Nacht in dem Obſtgarten des Pri⸗ 
vatgrundſtückes des Lehrers fünfzig der größten und werthvollſten 
Obſtbäume, die ſchon im ſchönſten Blüthenſchmuck prangten, abge⸗ 
län und theilweiſe auch abgehauen, wie in dem Eingeſandt geſagt 
wird aus fangtiſcher Rache. Das kann einem Volksſchullehrer, der 
ernſtlich bemüht iſt, die Obſtbaumzucht fördern zu helfen, wider⸗ 
ahren. Nebenbei wurde dem Lehrer noch ein Roßwerk im Werthe 
von 155 Mk. und eine Fähre zertrümmert, — Wie uns mitgetheilt 
wird, hat ein Waldbrand in Lowinnek nicht unbedeutenden Scha⸗ 
den angerichtet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


O Thorn, 19. Mai. [Glück im Unglück.] Einem 
Sekretär des hieſigen Poſtamtes war geſtern aus einem 
Schubfache ein mit 2000 M. deklarirter Geldbrief, gerichtet an das 
hieſige Eiſenbahnbetriebsamt, abhanden gekommen. lle Nach⸗ 
ſuchungen waren ohne Erfolg. Entweder iſt der Brief entwendet 
oder mit einer anderen Sendung zuſammen verſehentlich an eine 
andere Perſon verausgabt worden. Schon machte ſich der Beamte 
darauf gefaßt, die Summe erſetzen zu müſſen. Wer aber beſchreibt 
ſeine Freude, als auf telegraphiſche Anfrage vom Abſender des 
Briefes die Nachricht eintraf, daß der Brief nicht jene Geldſumme, 
ſondern nur eine Kautions⸗Empfangs⸗Beſcheinigung in derſelben 
Höhe enthalten habe! Diejenige Perſon, in deren Hände der ver⸗ 
meintliche Geldbrief gerathen iſt, wird beim Oeffnen deſſelben nicht 
wenig enttäuſcht worden ſein. 5 

* Billfallen, 17. Mai. [Altlitthauiſche Feſtlichkeit.! 
Der im Kreiſe weilende Litthauerforſcher Profeſſor Sauerwein 
trifft mit Unterſtützung einiger Alterthumsfreunde Vorbereitungen 
zu einer ganz beſonderen Feſtlichkeit, einem litthauiſchen Ball. 
Derſelbe ſoll Anfangs Juni bei dem Gutsbeſitzer Simokat in 
Kliſchen abgehalten werden, und es haben ſich dazu bereits über 
10 Paare Burſchen und Mädchen litthauiſcher Abkunft gemeldet. 
Die Feſtlichkeit ſoll in altlitthauiſcher Weiſe und in Nationaltracht 
vor ſich gehen, vor Allem bei den jungen Damen die Marginne 
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Die heilige Liebe. 
Eine Bfingftgefchtchte 


0 
Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


Es iſt ein Matmorgen, aber die Sonne brennt heiß wie im f 


Jult. Der weiße Sand der Chauſſee, die lang und ſchattenlos 
vom W nie a arattenbauje führt, wirft blendend die 
ümmern, das faft die Augen . 5 2 — Fear — 
kleidete Frau ſchreitet einſam auf der Ebauſſee dahin. Sie iſt 5 
jung, aber ihr Geſicht ist verhärmt, und gramvolle Linien haben 
ſich tief um Mund und Naſe eingezeichnet 8 Sie iſt vielleicht noch 
vor wenig Jahren recht hübſch geweſen, aber die Thränen haben 
Alles binweg gewaſchen Schönheit, Jugend und Frohſinn; nur 
ein müdes, trauriges Alltagsgeſicht haben fie übrig gelaſſen ein 
Geſicht, nach dem fich in den Straßen der Hauptſtadt gewiß kein 
eroberungsluſtiger Stutzer mehr umwenden wird. 

Die weiten Wieſenflächen zu beiden Seiten der Chauſſee 
ſchimmern im ſaftigſten Grün: blühende Lndenbäume hauchen 
ihren jüßen Duft in die klare Morgenluft, und unſichtbar ſchmettern 
aus blauen Höhen die Lerchen ihre jubelnden ieder. Aber die 
. Set au Dan le d e ee 
artige, — getün te Waiſenhaus iſt ibr Biel Die zahlreichen 

after, in denen die Morgenſonne en {br ſchon von 
— * entgegen, und ihre müden, geblende 5 ugen können ſich 
eine on den blintenden Fenſtern losreißen, als müßten fie hinter 
1 — — nen doch endlich erſpähen, was ſie ſo lange ſchon nicht 
Und nun pat fie auch das verſchloſſene eiſerne Gitterthor er⸗ 
. Done Schube und beſtäubt und ihre Stirn iſt feucht ge 
— en — er Aunftrengung des raſchen Weges. Der verdrießlich 
reinſchauende Wärter betrachtet ſie mit einem geringſchätzigen 


„Es iſt jetzt keine Beſuchszeit. Ste müſſen am Nachmittag 
wiederkommen“, fährt er die n eunblich an. Aber die Frau 
möchte den Direktor ſprechen, und der bärtige Thorhüter weiſt fie 
. Zaghaft klopft fie an die bezeichnete Thür und tritt auf 

a3 ſonore „Herein!“, das ihr von drinnen entgegen ſchallt, übe 


7 
Li die Schwelle. Der Direktor ſitzt vor einem großen Schreibtiſch 


inmitten ſeines behaglichen Arbeitsgemaches. Auch hier ſtrömt ſüßer 
Lindenduft durch die geöffneten Fenſter, und man pernimmt deutlich das 
melodiſche Flöten einer Droſſel, die draußen irgendwo im dichten 
Laubwerk verborgen iſt. Sonſt aber iſts feierlich ſtill, und die 
Frau glaubt den Schlag ihres eigenen Herzens zu hören, als ſie 
nun die Augen des Gewaltigen fragend auf ſich gerichtet ſieht. Es 
ind große, klare, milde Selſcht⸗ und ſie leuchten aus einem ſanften, 
wohlgenährten, roſigen Geſicht. In der ganzen ehrwürdigen Er⸗ 
ſcheinung des Waiſenhausdirektors iſt durchaus nichts, das Furcht 
einflößen könnte. And doch fürchtet ſich die 14105 

„Ich bin die Wittwe Hellbach“, ſagt ſie leiſe, „und ich komme 
zu Ihnen mit einer großen, einer ſehr großen Bitte —“ 

„Sprechen Sie lauter, liebe Frau“, unterbricht ſie des 
Direktors wohlklingende Stimme in freundlich herablaſſendem 
Ton. „Hellbach alſo heißen Sie? — Und Sie ſind die Mutter des 
ee > Villi Hellbach, der ſich fett drei Monaten in unſexer Anſtalt 

efinde 

„Ja, das iſt mein Sohn — mein einziges Kind, Herr Direktor 
— und ich möchte Sie um die Erlaubniß bitten, ihn noch einmal 
auf eine kurze Zeit — auf acht Tage oder ſo ungefähr — mit mir 
nach Hauſe nehmen zu dürfen.“ 

„Solche Geſuche, meine beſte Frau, können in der Regel nur 
auf ſchriftlichen Antrag bewilligt werden. — Und das Kuratorium 
des Waiſenhauſes pflegt darüber zu entſcheiden.“ 

Ihre unſcheinbare Geſtalt ſinkt noch demüthiger in ſich zus 


mmen. 
„Ich bin achtzehn Meilen weit hergekommen, um ihn mir zu 


— 


a 


holen, Herr Direktor — und es iſt mir ſo ſchwer geworden, das 
ze zu Een 
„Nun, ſo läßt fich in ihrem Fall vielleicht eine Ausnahme 


machen. Sie haben ja ohne Zweifel ſehr triftige Gründe.“ 

„Er hat ſo furchtbares Heimweh, mein kleiner Willi — und ſo 
große Sehnſucht nach ſeiner Mutter.“ 

„„DIt das Alles, was Sie zur Begründung Ihres Geſuches an⸗ 
zuführen wiſſen?“ 

„Ja, Herr Direktor! — Iſt das denn nicht Grund genug?“ 
Rn ein, meine gute Frau! — Und ich glaube, es tft beſſer, wenn 
Ste aus freien Stücken auf die Erfüllung Ihres Wunſches ver⸗ 
ichten Mit dem Heimweh Ihres Knaben bat es ſoviel nicht auf 

Er wird das ſchon überwinden.“ 

Die Frau ſucht in der Taſche ihres Kleides und reicht dem 

Gewaltigen mit zitternder Hand ein zuſammengefaltetes Papier. 


Es iſt ein Blatt aus einem Schreibhefte, mit blauen Doppellinien 
und einer ſtattlichen Anzahl von Tintenflecken. 

„Den Brief hier hat mir mein Willi vor acht Tagen geſchrie⸗ 
ben. Ich habe ſo viel darüber weinen müſſen. Möchten Sie ihn 
nicht einmal leſen, Herr Direktor ?* 

„Einen Brief — der ſechsjährige Junge?“ fragt er erſtaunt. 
„Und noch dazu einen, der heimlich aus der Anſtalt geſchmuggelt 
worden Hit? Ei, ei, meine liebe Frau, was ſind das für 
Streiche?“ 

„Er hat ſich gewiß nichts Böſes dabei gedacht. Eine unbe⸗ 
kannte Frau ſchickte ihn mir zu mit der Bemerkung, ein kleiner, 
niedlicher Blondkopf habe ihn ihr gegeben und ſie himmelhoch ge⸗ 
beten, ihn doch ja ſeinem Mütterchen zu ſchicken. — Glauben Sie 
mir, Herr Direktor, er hat ſich gewiß nichts Böſes dabei gedacht.“ 

Der ehrwürdige Herr ſetzt ſich einen Schildpattkneifer auf die 
untere Naſenhälfte, hält das Blatt mit ausgeſtrecktem Arm weit 
von ſich und lieſt: 

„„An mein libes, libes muterlein! diſer brüf iſt von deinem 
liben willi libes muterlein ich bin ſo traurich. mir ſchmekt kein 
eſſen und der kobf tut mir immer ſo we, ich mus immer weinen, 
das ich nicht zu hauß bin. Ich ſol immer melſuppe eſſen wo du 
weiſt das ich ſie nicht eſſen kann und ich mach auch nicht ſpilen 
weil ich ſo traurich binn. ich bet immer, das der libe Gott mich 
fol in den himmel nemen, wenn ich nicht zu hauß ſein kan bei 
meinem liben, liben muterlein. Ach, libes muterlein hol mich nach 
hauß — ich wil auch ni, ni, ni mehr unartich ſein und ſch wil 
auch melſuppe spe aber zu hauß. Ich hab geſtern ſchläge be⸗ 
komen, weil ich ſo fil weine und ſie ſagen ich bin verſtoggt — aber 
ich binn nicht verſtoggt, ich binn blos traurich und daß iſt wahr! 
die melſuppe iſt auch immer es kalt. wenn du mich nicht holen 
kanſt, ſo bitt doch auch den liben Gott, das er mich in den himmel 
nimmt. ein ſchönen kus von deinen liben willi. 
diſer brüf tft an mein libes libes muterlein.““ 

Die glatte Stirn des Direktors hat ſich in Falten gelegt, 
und ſein ſanftes, roſiges Antlitz hat einen ſtrengen Ausdruck 
angenommen. 

„Auf dieſes kindiſche Mehlſuppen⸗Lamento hin alſo haben Sie 
ſich fung auf die Reiſe gemacht? — Wahrhaftig, meine gute Frau, 
ich en e, Sie hätten das Geld beyjer anwenden können. Nach 
ruhiger Ueberlegung werden Sie ſelbſt einſehen, daß ich Ihr Ge⸗ 
ſuch im eigenen Intereſſe des Knaben abſchlägig beſcheiden muß. 
Wir würden ja aus der Heimwehſtimmung gar nicht mehr heraus 


u 


von alledem 


(der grün, roth und weiß geſtreifte Roch, ſowie die Mutturis (ein 
weißer 8 der altlitthauiſche Zopfſchmuck u. ſ. w. nicht fehlen. 
Selbſtverſtändlich werden auch einzelne Nationalgerichte, wie 
. Szuppinis und als Getränk Alaus und Meszkinnis nicht 


fehlen. Die Nationalkleidung nebſt Zubehör haben ſich verſchiedene l 


unter nicht geringen Schwierigkeiten bereits beſorgt. Mit den aus⸗ 
uführenden Tänzen dürfte es jedoch ſeine beſondere Schwierigkeit 
ben, da von manchen der verloren gegangenen litthaulſchen 
Beste nicht einmal eine ausreichende Beſchreibung vor⸗ 
anden iſt. Donnoch dürfte die Feſtlichkeit Freunden des Litthauer⸗ 
ums und alter Sitten des Intexeſſanten nicht wenig bieten. 

* Breslau, 19. Mat. [Stadtſchulrath a. D. Dr. 
Thiel f.] 15 früh iſt in Breslau der Stadtſchulrath a. D. 
Dr. Thiel nach langem ſchwerem Leiden geſtorben. Heinrich Thiel, 
der ſeit dem 1. Oktober 1846 dem Schuldienſte angehörte, war, 
nachdem er in Breslau und Hirſchberg 1. Schl. amtirt hatte, 
Gymnaſialdirektor in Cüſtrin, als er am 10. März 1869 zum 
Stadtſchulrath in Breslau gewählt wurde; ſeine Einfabrung und 
Vereidigung erfolgte am 4. Oktober deſſelben Jahres. Im 

abre 1881 wurde er nach Ablauf der zwölfjährigen Wahlperiode 

njtimmig wiedergewählt. Am 1. April 1885 trat er aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten in den Ruheſtand, wobei ihm unter beſonderer 
Anerkennung ſeiner ah Pr Thätigkeit der Rothe Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen wurde. Die phtlo⸗ 
ſophiſche Fakultät der Univerſität Breslau hatte ihn ſchon vorher 
durch 3 zum Doctor honoris causa geehrt. Dr. Thiel 
verlegte ſeinen Wohnſitz nach Görlitz. Schwere körperliche Leiden 
trübten den Reſt ſeiner Tage. Ein Lichtblick war im vorigen Jahre 
noch ſein 70. Geburtstag, an welchem ihm von vielen Seiten Be⸗ 
weiſe der Dankbarkeit und Verehrung zu Theil wurden. 

* Glogau, 19. Mat. [Was 5 alles ge⸗ 
ſtohlen wird!) Ein Gärtner im Nachbardorfe Broſtau hatte 
auf ſeinem Grundſtück einen Backofen ſtehen, an welchem er ſeine 
belle Freude hatte, von dem er getroſt behaupten zu können glaubte, 
daß es einen ſo guten Backofen bald nicht wieder geben werde. 
Da, eines ſchönen Morgens, als der Gärtner aus dem Hauſe trat, 
laubte er ſeinen Augen nicht zu trauen, wähnte er zu träumen. 

er Platz, auf dem ſein ſchöner Backofen geſtanden, war leer; wie 
von der Erde verſchwunden ſchlen der Backofen, aus welchem zu 
den bevorſtehenden Feiertagen lieblich duftende Kuchen hervorgehen 
ſollten. Trotz aller angewandten Mühe und Nachfrage iſt es dem 
Beſtoblenen bisher noch nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln, ſo 
daß er genöthigt war, ſich einen neuen 1 bauen zu laſſen. Viel⸗ 
leichtkträgt dieſe Mittheilung dazu bei, daß der Dieb entdeckt wird und 
ſeiner gerechten Beſtrafung nicht entgeht. (Noſchl. Anz.) 


CLandwirthſchaſtliches. 

* München, 16. Mat. Auf der Thereſienwieſe zu München 
iſt im Laufe dieſes Frühjahrs ein großes Zeltlager entſtanden, welches 
die Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft, die in den Tagen vom 8. bis 12. Junt ſtattfindet, 
aufzunehmen hat. Die Bauten ſind, wie dies für eine nur 5 Tage 
währende Ausſtellung geboten iſt, leicht und in ihren weſentlichen 
Theilen aus waſſerdichter Leinewand hergeſtellt. Dieſe Zelte bieten 
genügend Schutz gegen die Sonne, und da ſie Abends zugezogen 
werden können, auch für das Vieh genügenden Schutz gegen die oft 
in München um dieſe Jahreszeit noch kühlen Nächte. Auch die 
Schuppen und Hallen für die Geräthe und die landwirthſchaftlichen 
Felderzeugniſſe und Hilfsſtoffe ſind in derſelben Weiſe gebaut. 
Architektoniſch in gewiſſem Grade hervorragend iſt die Tribüne und 
das Köntgszelt. Die Gartenkunſt wird beſtrebt ſein, die Ausſtellung 
u ſchmücken, auch fehlt es nicht an ſonſtigen gefälligen Aus⸗ 
—— und Einrichtungen, welche die Eintönigkeit der Bauten 
— 1 unterbrechen. Ueberragt iſt das Ganze von der Bavaria 
und der Ruhmeshalle, welche weit über die Grenzen Bayerns 
hinaus bekannt genug ſind. Dieſe Zeltſtadt iſt darauf berechnet, 
etwa 2500 Thiere, über 3000 Nummern Maſchinen und Geräthe und 
eine eben ſo große Anzahl Erzeugniſſe des Ackerbaus und Hilfs⸗ 
ſtoffe der Landwirthſchaft aufzunehmen, welche binnen kurzem, na⸗ 
mentlich in der Abtheilung der Maſchinen, ihren Einzug dorthin 
beginnen werden. Die Befürchtungen, daß die leider in manchen 

eilen Süddeutſchlands hier und da herrſchende Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche die Beſchickung der Ausſtellung behindern würde, haben 


ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt, auch iſt ein unmittelbares Zu⸗ 
ſammentreffen mit dem Termin der Reichstagswahl nicht eingetreten, 
ſo daß ſich die Pflicht des Beſuchs der Ausſtellung mit der Pflicht 
e ſeine Stimme abzugeben, ſehr wohl vereinigen 


1 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 19. Mai wurden gemeldet: 


uf gebote. 
Mühlenbeſitzer Boleslaus Frybickt mit Stanislawa Urbanska. 
Kaufmann Ludwig Bee mit Roſalie Gryſzezynska. 
e eßungen. 
Arbeiter Anton Okupnik mit Emma Hirſch. Töpfermeiſter und 
Hausbeſitzer Franz Kam > 11 Joſepha Trynkowska. 
eburten. 
Ein Sohn: Unvereh. R. Arbeiter Johann Kosmider. 
Eine Tochter: Unvereh. N. 3 
Sterbefälle. 
Arbeiter Ludwig Szubinski 62 Jahre. Frau Michalina Waft- 
lewska 59 Jahre. Fenſterputzer Andreas Wieczorek 36 Jahre. 
— ET TE 


ämmer 


FettseifeN:1548 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. = 


Fin Wink für die Haurpitege! Durch des Tages Staub, beſonders 
im Sommer, lagert ſich in die erbitten Hautporen alles Mögliche ab, wodurch 
während der Nacht eine freie Entwickelung der Hautfunctionen geſtört wird. Des⸗ 
halt iſt es von größtem Vortheil zur Wege und Erbaltung eines ſchönen Teints, 
auch Abends vor dem Schlafengeben Waſchungen des Geſichts vorzunebmen. Man 
bediene ſich gleichzeitig der Prehn’schen Sandmandelkleie, da dur 
kaum merkli rottation die Poren der Haut geöffnet und fo alle Unreinigfeiten, als 
Staub, Pickeln, Mitesser, Hitzblüthehen 2c. zc., aus derſelben gründlich ent» 
eat 1 884 Man verlange ledoch ſtets nur Prehn’s Sandmandelkleie. 
in . 
zu 60 Pf. und 1 Mk. Königl. priv. Rothe Apo⸗ 
theke. Ad. Aſch Söhne. R. Barcikowski. Paul Wolff. In 
673⁵ 


Liſſa bei Oscar Haendſchke. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
En. . 
vom 12. Mai 1893. 


Weizen ⸗Fabrikate 

Gries Nr. 1 114 60 Mehl 00 gelb Band 11 40 
e © 0 do. 0 | riesmehl) 7 — 

Kaiſerauszugmehl. 15 — [ Brotmehl. 4 — — 

3 1 uttermebl. . . Abe 

do. 00 weiß Band 11 | 80 e ? 4| 40 

Roggen⸗Fabrikate: 

Wir 11 | 20 | Kommißmehl 9 | 20 

00.” % . 110 40 Schrot 8 20 

S BE RE 5 — 

do. II. EI FR): 64 — 

Gerſten⸗Jabrikate: 

Graupe Nr. 1. 15 | 50 J Grütze Nr. 2 10 | 50 
FFF 
0. * 0 — — * 
do. ⸗4. e Bacher 9 5 — 
do. - 5. 11 ! 50 1 Buchweizengrübe I 15 | 60 
do. 8 111 — = s II 15 20 
do. grobe 10 50 Maismehl — — 

Grütze Nr. 1 11 | 50 J Maisſchrot —-—|- 


Börſe zu Poſen. 
euien 20. Mai. [Amtlicher Börſenbericht.] 
iritus Gekündigt —,.— L. Regulirungspreis (50er) —,—, 
(70er) —, . Loko ohne Faß (50er) 55,10, (70er) 35,40. 
oſen, 20. Mai. [Privat⸗Bericht.] Wetter: Regen. 
iritus etwas matter. Loko ohne Faß (50er) 55,10, (70er) 35,40. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 20. Mat. (Telegr. Agentur B. Heilmann, Boſen.) 
Notv 9 5 Notv 9 


Weizen ſchwach 
do. Mal⸗Juni 
do. Sept.⸗Okt. 


n befeſtigend 
do. Mai⸗Juni 149 501150 
do. Sept.⸗Okt. 153 251154 27 70er Auguſt⸗Sept. 
Rüböl flauer 50er lolo ohne Faß 
de. Mat 49 40 50 er 
do. Sept.-Okt. 49 80| 50 5“ de. Mat-Junt 159 — 158 — 
Kündigung in 97 — 150 Wſpl 
Kündigung in &p & (70er) 40,000 Ltr. r, 050 Rx. 


Berlin, 2). Mal. Schlußt⸗Kurſe. e 
Weizen pr. Mai⸗Juni .. 16) 25 159 be 
do. Sept.⸗Okt. . 163 50 I 


AS 7.6: 3,300 
o. Sept.⸗ tt. 153 50 154 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notlrungen.) 2 
D. 70er lolo a 


| Spiritus matter | 
159 75 159 50 70er Ioto 
163 — 162 70J 70er Piat dne Jas 97 50 


37 40 


ES 

= 

t 

= 

S 

= 

— 
"0269 09 
DRS 


hetw.19 Ne v9 

86 60 Poln. 55% 5 65 700 65 60 
106 80J do. Liguid.Bfhri. 64 10 64 — 
10 Ungar. 4% Goldr. 95 20) 25 30 

102 —| do. 4½ Kronenr. 92 — 92 — 

—| 96 9 Sr 

22108 1 


Dt. 3,% Relchs⸗Anl. 86 75 
RAAB: 4% Anl. 106 80 


0. a /o * 1 
Ri) 479 Bfandbrf. 102 
01. 34° 


o. Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8. 173 — 172 70 
of. Kentendriefe 103 Jonbarden 44 60 44 40 
Gebe Bae 96 50, 96 5“ Disk⸗Kommandit 183 101183 — 


cr. Banknoten 165 75 
bo. Nondsſtimmung 
ſchwach 


Stiberrente 80 0 
Na. Banknoten 212 70 
R. 44% Bodk. Bſdbr. 101 70 


r. Sũdb. E. S.A. 74 30 242 — 242 — 
Dortm. St.-Br. L. A. 55 200 55 50 
Helſenkirch. Kohlen 135 50196 20 
Griechiſch4% Goldr. 41 90 42 7 . Steinſalz 39 25 39 — 
talteniſche Rente 91 40 91 6 Ultimo: 
kaner A. 1890. 78 20 78 10[Jt.Mittelm. E. St. A. 100 701100 70 


Ruſſaßkonſelnl 1880 98 40 98 — Schweizer Zentr. 121 10/120 90 
do. zw. Orient. Anl. 66 60 66 400Warſch. ie 203 201202 90 
Rum. 4% Anl. 1880 83 90 83 erl. 1 600139 70 
Serbiſche R. 1885. 79 40 79 40 Deutſche Ban?» Akt. 157 101157 20 


Ö Laurah. 100 —100 10 
ochuwer Gußſtaßl 118 — 118 50 


Nachbörſe: Kredit 172 90, Diskonto nbit N 
Ruſſiſche Noten 212 50. Komma 183 10 


Stettin, 20. Mat (rgtegfz Agentur G. Ochmann. wofen): 

Weizen unveränd. Epiritus behauptet un 

o. Ma 158 501158 50 per 70 M. Abg. 36 50 36 50 
do. Juni⸗Juli 


159 159 -, Mat Pr 35 50) 35 50 
Roggen matter | „ Aug.⸗Sept. , 36 60 36 60 
de. een 10 dr l ot 
o. Juni⸗ — — 0. 9 
Aübol * riger DR re 1 


o. Ma 
do. Sept.⸗Okt. 50 500 51 — 
5 leum loto verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


—— . — —— EEE GENGAENETREmeC 


kommen, wenn wir ihr durch ſolche Ferlenreiſen Vorſchub leiſten 
wollten. Sie wiſſen, daß Ihr Knabe nur auf beſondere Für⸗ 
ſprache hin Aufnahme in unſere Anſtalt gefunden bat und da 
Sie dies als ein großes Glück für ihn zu betrachten haben. Blei⸗ 
ben Sie deſſen eingedenk und ſetzen Sie nicht Alles leichtſinnig 
wieder aufs Spiel, indem Sie ſeine Unarten begünſtigen. J 
kann Ihnen ja nicht verbieten, ihn zu ſehen; aber wenn Sie es 
aufrichtig gut mit Ihrem Kinde meinen, ſo reiſen Sie wieder ab, 
ohne daß der Knabe Ihrer anſichtig geworden iſt. Ich werde mich 
ſeiner beſonders annehmen und werde ihn mit liebevollem Ernſt 
zur Vernunft bringen. Dieſe Gewißheit muß Ihnen überreich die 
zweifelhafte Freude eines Wiederſehens erſetzen, das unfehlbar 
nur neue Thränenſtröme und verdoppelte Niedergeſchlagenheit im 
Gefolge haben würde. Beherzigen Sie alſo meinen wohlgemeinten 
Rath, liebe Frau, und reiſen Sie mit Gott!“ 

Er winkt verabſchiedend mit der Hand, wirft den Brief des 

Heinen Willi in den 8 und beginnt zu ſchreiben. Die 
rau ſteht noch eine Minute lang neben der Thür, dann ſtammelt 
e leiſe etwas wie einen Dank oder eine Entſchuldigung und 
leicht geſenkten Hauptes hinaus. Der lachende Frühlingsſonnen⸗ 
ein liegt golden über dem wohlgepflegten Garten, den ſie durch⸗ 
reitet. In ſchön abgezirkelten Beeten blühen Stiefmütterchen 
und Vergißmeinnicht;: Sträucher und Hecken ſehen wie beſchneit 
aus in der Pracht ihrer weißen Blüthen. Aber die Frau bemerkt 
jetzt noch weniger als zuvor. Nur für den einen 
Gedanken iſt Raum in ihrem Herzen: ſie ſoll abreiſen, ohne ihr 
Kind zu ſehen, ihr kleiner Willi ſoll in ſeiner heißen, todes⸗ 
traurigen Sehnſucht vergebens nach ihr ausſchauen — vergebens! 

Aber der Herr Direktor hat geſagt, daß es ſo in ſeinem 
eigenen Intereſſe geboten fet, und Gott weiß es, daß fie bereit iſt, 
für ihres Kindes Wohl auch das härteſte Opfer zu bringen. 

Ihre Füße find ſchwer, und ihr fit, als ob fie eine furchtbare 
Laſt zu tragen hätte. Eine blelerne Müdigkeit hat fie mit einem 
Mal überfallen. Der Gedanke an den langen, ſchattenloſen Weg 
nach dem Bahnhofe, den ſie nun einſam zurückgehen wird, wie ſie 
Ba 3 flößt ihr Grauen ein und ſie e ſich nach einer 
— um, auf der ſie wenigſtens für einige Minuten ruhen 

n 


unte. 
Da ſchlagen belle, liebliche Klänge an ihr Ohr — der 1 
eſang jugendlicher Stimmen, der aus den Fenſtern der kleinen 
Walſenbaus⸗Kapelle in den ſtillen Morgen hinaustönt. Das win⸗ 
zige . iſt nur um fünfzig Schritte von ihr entfernt, und 
unwiderſtehlich zieht es die Frau dahin. Sie will ſich nur auf 
eine kleine Weile ausruhen, irgendwo im Winkel: man wird ſie ja 
nicht ne ſehen. N 
18 5 behutſam durch die angelehnte Thür eintritt, beginnt 
eben die Predigt. Ein junger Mann mit blaſſem Schwärmergeſicht 
ſteht auf der Kanzel, wahrſcheinlich iſt er noch Kandidat. Und 
vor ihm ſitzen Kopf an Kopf die Zöglinge des Waiſenhauſes, große 
und kleine, blonde und brünette, aber Alle mit kurz geſchorenen 
aren und ſauberen weißen Halskragen. Durch die Fenſter fällt 


m breiten Strablenbündeln das Sonnenlicht. Es läßt die metalle⸗ 


ß daten und webt hier und da um den Kopf eines armen 


nen Leuchter auf dem einfachen Altar aufblitzen, wie wenn ſie von 
echtem Silber wären, es ſtreift das asketiſche Antlitz des at 

aiſen⸗ 
knaben etwas wie flimmernden Glorienſchein. Von den ſchmuck⸗ 
loſen Wänden aber widerhallt die feierlich erhobene Stimme des 


ch] Predigers, und die Worte des Pfingſtevangeliums klingen den 


jungen Hörern in die empfänglichen Herzen, wie wenn ſie ihnen 
vom Himmel herab verkündet würden. 

Zunächſt der Thür iſt noch eine leere Bank, und die Frau hat 

ſich zaghaft an ihrem äußerſten Ende niedergelaſſen, von beſtändiger 

urcht erfüllt, daß einer der Lehrer ſte hinausweiſen werde. 

chüchtern nur läßt ſie den Blick umherſchweifen nach ihrem kleinen 


Knaben, während ihr das Herz klopft, als ob es e wollte. Grab 


Es iſt nicht leicht, ihn heraus zu finden, denn die Kleinſten ſitzen 
anz vorn, der Kanzel am nächſten. Aber ein Mutterauge ſieht 
charf, wieviel Thränen es auch getrübt haben mögen. In der 
erſten Reihe hat ſie ihn entdeckt, ganz in ſich zuſammengekauert 
und das Köpfchen nach vorn 11 07 t, ſo daß ſie nichts von ihm 
ſieht, als die blutloſen, durchſichtigen Ohrmuſcheln und die kleinen, 

denen Löckchen, die ſich trotz der ä Scheere 
chon wieder auf ſeinem cheitel zu kräuſeln beginnen. 
Sie weiß nicht, welches der Ausdruck ſeines Geſichts ſein 
mag; aber in der Haltung feines kleinen Körpers iſt fo viel 
todesmüde, hoffnungsloſe Traurigkeit, daß es ihr wie mit zwei⸗ 
ſchneidigen Meſſern in der Seele wühlt. Wie nahe der arme 
Junge auch dem gottbegeiſterten Kandidaten ſitzen mag, er bört 
von ſeinen tönenden Worten ſicherlich ebenſo wenig als ſie. Woran 
er denken mag? — Wer wollte ſich getrauen, ein Kinderherz zu 
ergründen! Vielleicht denkt er nur an die ſchreckliche Mehlſuppe 
und an die Schläge, die er bekommen hat, weil er ſo traurig iſt. 
Vielleicht aber denkt er 25 an ein anderes Pfingſtfeſt, da das 
freundliche Stübchen mit friſchgrünen Birkenreiſern und blühendem 
Flieder geſchmückt war, da ein lächelnder, blondbärtiger Mann ihn 
auf ſeinen Schultern reiten ließ und alle Gangarten der hohen 
Schule mit ihm durchmachte, bis er in hellem Jubel ſeine Aermchen 
um den Hals des Mannes ſchlang und übermüthig jauchzte: 

„Hüoh, Vaterchen! — Hotte⸗hüh!“ — 

Ob er daran denkt, wer weiß es? — Die 
daran, und vor ihre Augen 135 es ſich wie ein 1275 von heiß 
aufſteigenden Thränen. Die Worte des Predigers ſchlagen an ihr 
Ohr, als kämen ſie aus weiter Ferne. Einiges davon aber verſteht 
ſie doch. Sie hört, daß er von der Liebe ſpricht, von der ſüßen, 
himmliſchen Liebe, die Noth und Tod überwindet — von der 
heiligen Liebe, welche nach des gekreuzigten Erlöſers Willen die 
ganze Menſchheit umſchlingen und fie zu einer einzigen are 
machen folk Und fte hört, wie er feine kindlichen Hörer auffordert, 
gene an dieſem Pfingſttage eingedenk zu ſein der werkthätigen 

tebe, die auch fie zu ihrem Heile erfahren — wie er ſie zur 
Dankbarkeit mahnt gegen den menſchenfreundlichen Begründer der 
Anſtalt und gegen alle die edlen, 8 Männer, deren chriſtliche 
Liebe ihnen ſo überreich das früh verlorne Elternhaus erſetzt. 
„Laßt's Euch nicht grämen, wenn man Euch ſagt, daß Ihr 


rau aber denkt 


arm ſeid. Nur die Thorheit der Kurzſichtigen kann fo zu Eu 
ſprechen. Hier in dieſem Haufe ſeid Ihr reich Denn Liebe Walle 
über Euch, ſelbſtloſe, heilige Liebe, wie Chriſtus der Herr ſie über 
5 1 — 1 kommen ließ am Tage der Ausgießung des heiligen 
eiſtes —“ 
Er macht eine kleine Pauſe und es iſt todtenſtill in der Kapelle. 
Da plötzlich hört man von der erſten Reihe her ein Schluchzen — 
ein troſtloſes, herzbrechendes Weinen, gegen das der ſchwache 
Kinderwille lange gekämpft haben mag, bis es ihm endlich an 
Kraft gebricht, die Thränen zurückzuhalten. Die Lehrer werfen 
verdrießliche Blicke auf den kleinen Sünder und ſeine Nachbarn 
fnuffen ihn heimlich, aber er weint und weint — leiſe, unaufhör⸗ 
lich, hoffnungslos, ſo wie ein Erwachſener nur an einem friſchen 
rabe weinen kann. 

um 1 d 5 a hr em, en Drgelipiel 

e Gemeinde mit hellem, em Klange aber⸗ 
mals die Welke des Pfingſtchorals an: N 

„Du ſüße Lieb', du himmliſch' Gut, 

Dab uns empfinden der Liebe Gluth, 

Daß wir uns von Herzen einander lieben, 
Eines Sinns des Herrn Gebot ausüben. 


Erbarm' Dich, Herr!“ 


Paarwels, in muſterhafter Ordnung, verlaſſen die Zöglinge 
des Waiſenhaules die Kapelle, und verwundert bllcken fie Alle 
auf die feet gekleidete Frau, die mit thrämengefüllten und 
doch fo jeltfam leuchtenden Augen neben der Ausgangsthür ſteht. 

Und dann ſchallt es mit einem Mal jauchzend, jubelnd, voll 
namenloſer Glückſeligkeit durch den geweihten klein! 

„Mutterlein! — Mein liebes, liebes Mutterlein! — Ach, wie 
freu' ich mich, mein liebes Mutterlein!“ 

Knaben auf ihren Arm. 


Die Frau nimmt den ſchmächtigen 
Sie ſagt kein Wort und fie fragt Niemanden mehr um Erlaubniß. 
All ihre Müdigkeit iſt dahin und ihr Herz iſt voll Pfinaſtfreude 


und Lenzeshoffnung, wie in den Tagen der erſten Liebe. Rüſtig 
ſchreitet die mit ihrer geliebten Bürde urch den blühenden Garten 
dem eſſernen Gitterthor zu — von Sg aufgehalten; denn noch 
begreift ja Keiner der Ueberraſchten, Koi fie im Sinne hat. 

Erſt als klirrend die Pforte bin 5 hr zugefallen iſt, fetzt fie 
den . 5 und bedeckt ſein blaſſes, thränenfeuchtes Geſichtchen 
m ren en. 

„Sept fahren wir nach Hau — 5 — und jetzt laß ich Dich 
nicht mehr von mir, fo lang ich lebe. 

Und dann gehen ſie ed den langen, ſchattenloſen Weg 
nach dem Bahnbofe — plaudernd, lachend, fröhlich, wie wenn das 
ſonnige Pfingſtfeſt für e allein in die Welt geſetzt worden wäre. 
Nun hören Te droben in den blauen Lüften die Lerchen jubiliven, 
nun ſpüren ſie den ur Duft der Linden und jehen das 1 — 
Grin de hun at der Peer ne gehen der . 5 

a es Lebens. gen un er eren Noth: 
= zen iſt trotzdem Licht und Freude, denn die Liebe 


fit ia nul nen die bellice Liebe! 


Bad Charlottenbrunn. 


Für Kurgäſte gute Penſion w> 
i mäßigen Preiſen. 5908 
8 u M. Tobias. 


Bad Landeck. 
Villa Anna Maria, 


vormals Wehse find Woh⸗ 
nungen mit Balkon u. Küche 
prelswerth zu vermietken. 6794 


atente 


besorgen und ver wer- 
ana Brandt & ] 
G. W. v. Nawrocki, Ber. 
Un W., Friedrichstr. 28. 


bad NEnBlall, 


Saison I, Mai bis 30. September. Per Bahn von Bonn I Stunde. 

Lithionhaltige alkalisch-muriatische Therme. Wirkung sehr be- 
währt zwischen Carisbad, Vichy und Ems, mildlösend und den Orga- 
nismus stärkend. Nur das Kurhotel (renommirt gute Küche und Weine, 
mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in Verbindung, — 
Durch die Direktion, Niederlagen und Apotheken können jederzeit 
Sprudel (ausser bei Frost), Pastillen und Salz bezogen werden, 
Prospekte gratis. 3660 


Bad Charlottenbrunn I. Schl. 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 469— 500 m. über dem Meere, umgeben von 
herrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für Lungen- u. 
Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth u. chronischen 
Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, mineral- und 
kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, Molken, Kefir, 
Milch (Appenzeller Schweizer) Kräutersäfte. Kurzeit Mai bis Oc- 
tober. Vom 15. August halbe Kurtaxe. Auskunft durch die 


Bade-Verwaltung. 4493 


® 


* 
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8 Seebad Deutschlands. 
aison Mai bis Oktober. 

Nordseebad Die besonderen Vorzüge dieses Ba- 

des sind überall bekannt, bedürfen 

daher keiner weiteren Erwähnung. 

We ste rl an d = Zur Bequemlichkeit der Kurgäste ist 

ein Verein gebildet, der (unabhängig 

Aufschlüsse giebt über Wohnungs- 

und Verkehrs-Verhältnisse, sowie über 

alle anderen vorkommenden Fragen. 

Ausf. Brochuren s. gratis zu bez. v. 

Haasenstein & Vogler A.-G. in Breslau, 

sowie von dem Rentmeister a. D. 

g Janssen zu Westerland. 4792 
eröffnet die Saison am 15. Mai cr. Eine grössere Anzahl Woh- 
fragen, Bestellungen etc. sind an den Bade-Inspector Herrn 
Woydt zu richten. 5062 

Die städtische Verwaltung des Soolbades. 

Bad Elgersburg im Thüringer Walde. 
.r 27 a 
Dr. Barwinsk's Wasserheil- und Kuranstalt. 

Aeltestes und renommirtestes Kurhaus Deutschlands. Prämiirt: 
Ostende und Stuttgart. — Eisenbahnstation. 520 m über Meer. 
Neue Assoeirung. Vorzügliche Verpflegung. Mässige Preise. Näh. 
durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur zu richten 

Ostsee- Bad „Stolpmünde 1. F. 

Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter 

Strand — kräftiaſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Er⸗ 
mähiste Saiſonbillets v. St. d. Oſtb. Bel. ſkrophul. 
und nervöſ. Kranken ſowie Neconval. empf. Näh. Auskunft 
ertheilt Die Bade⸗Direktion. 
Bad Warmb 
Eisenbahn-Station. I 
346 M. ü. M., zu den Wildbädern gehörig, mit 6 Thermalquellen 
Wannen- und Douchebäder, Moorbäder und medicinische 
Bäder jeder Art. Klimatischer Kurort in herrlichster Ge- 
birgsgegend am Fusse des Riesengebirges, Das ganze Jahr ge- 
öffnet. Hauptsaison vom 1. Mai bis 1. October. — Prospekte 
durch die Bade-Verwaltung. 5506 
— — ——́—ů —̃ ͤ — — 
Ostseebad Rügenwaldermünde, == 
° 
Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältnifie, Parkanlagen 
unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpette und Auskunft 
ertheilt die Badedirektion zu Rügenwalde. 
Grafschaft 
Glatz. 
Stahl- und Moorbäd K behandlung. Luftkurort. G 
Bleiohsucht, Blutarmuth, herr Gicht, Rheumatismus, Catarr- 
hal. Leiden und Frauenkrankheiten. Prospecte gratis durch 
Eröffnung I. Mal. 6284 die Kurverwaltung. 
® 
Bad Obernigk - Sitten. 
Kiefernadelbad und klimatiſcher Kurort ſeit 1835, 
Wohnungen in geſunder, ſchönſter Lage, inmitten des 400 
Morgen großen Waldparks „Sitten“. — weitere Auskunft ertheilt 


von der jetzigen Seebade - Direktion) 
nungen stehen im städtischen Kurhause zur Verfügung. An- 
an Sanitätsrath Dr. Barwifiski. 3263 
von 25 Grad bis 43 Grad C. Trink- und Badekuren, Bassin-, 
Bad Langenau, 
Bad Langenau 
6294 ie Bade⸗Direktion. 


ub 


Vornehmste und schönste Lage Berlins 
inmitten der Verkehrs -Centren 


— und aller 
Sehenswuür digkeiten 


re 


Unter den Linden 17/ö18 Haus allerersten Ranges 


össten 
uropas 


verbunden 3 «4 dem 
a dem „Linden-Café“ 
— —— Besitze: E. T. F. Keck 
Zimmer von 8 Mark an incl. Licht und Bedienung. Bei 
längerem Aufenthalt Preisermässigung. Mit grösstem Comfort 
ausgestattet. Sämmtliche Zimmer mit electrischer Deeken-, 
Wand- und Tischbeleuchtung. Lese-undRauchzimmer, Fahrstühle. 
Bäder in jeder Etage. Conversation in allen Sprachen. Restaurant ersten & 
Ranges mit Salons zu Festlichkeiten für grössere und kleinere Gesellschaften. 


Telegramm-Adresse: Westminster Berlin — Fernsprecher: Amt 1 616 


Ostseebad und Kurort 


Westerplatte, Neufahrwasser 
bei Danzig 


in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, 
wird seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen 
bestens empfohlen. Sehöner Park, Kurhaus, Strand- 
halle, Kaisersteg u. s. w. Angenehmer gegen jeden Wind 


geschützter Aufenthalt. Anschluss an die Pelon- 
ker Quellenleitung in Neufahrwasser, 
eigenes Rohrnetz auf den Wegen. neten 


liche Anzahl preiswürdiger möblirtes Sommerwoh- 
nungen mit oder ohne Küche und einzelner Zim- 


mer. Vermiethungen saison- auch wochweise 


und für die Dauer der Ferien. Bunge Pen- 


sion im Kurhause (H. Reissmann, Pächter) und in 
Privathäusern. 

Tägliche Concerte im Kurhause von Militärkapel- 
len, Reunions im Kurhaussaal. Damptbootverbin- 
dung mit Zoppot, Dampfbootfahrten per Salon- 
dampfer Drache nach der Rhede, zur Flotte, nach 
Hela, Pillau und nach anderen benachbarten Bade- 


orten. Keine Kurtaxe. 
Kalte Seebäder (Frequenz 100 000 jährlich, Warme 
Seebäder im comfortabel und elegant eingerichteten Warmbad. 


Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder, Pa- 
tent W. Lippert, bewährt bei Rheuma- 
\smus und Gicht, Blutarmuth, Nerven- 
leiden, Frauenleiden u. S. W. Trinkanstalt 


für Kurbrunnen im Warmbade. 

Dauer der ersten Saison bis zum 31. Juli, der zweiten 
vom 1. August bis Ende September. 

Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von 
Neufahrwasser, der Kurhauspächter H. Reissmann, Westerplatte 
und die unterzeichnete Gesellschaft, Besitzerin des See- 
bades Westerplatte. 


„Weichsel“ Danziger Dampfischiif- 
fahrt- u. Seebad-Aetien- Gesellschaft. 


Alexander Gibsone in rer 
WER” Bureau Heiligegeistgasse 84. 6809 


St. Martins Soolbad in bolberg. 


Kräftigste Badesoole Colbergs aus der Zillenberg-Quelle. 
Sool-, Sool-Moor- und Dampfbäder, diverse Douchen. Nach den 
besten Erfahrungen neu erbaut: eleganteste Einrichtung. Diri- 


Igirender Arzt, Kreisphysikus, Sanitätsrath Dr. Raabe. e 


Pension. Prospecte gratis. 
Die Verwaltung des St. Martinsbades. 
Schramm. 
Berlin⸗Köln und 


Königl. Bad Oeynhausen *::::: 


Badezeit v. 1. Mal bis Ende Oktober. Naturw. kohlenſaure Thermalbäder; Soolbäder; 
Sool⸗Inhalatorium; Wellenbäder; Gradirluft; Maffiren; Elektriſiren; Sanatorium; 
— — Molken⸗ u. Mllchkur⸗Anſtalt. Bewährt geg. Erkrankungen der Nerven, des 
Gehirns u. Rückenmarks, gegen Gicht, Muskel⸗ u. Gelenkrheumatismus, Herzkrankheiten, 
Skrophuloſe, Anämie, chron. Gelenkentzündungen, Frauenkrankheiten u.ſ.w. Große Kurs 
kapelle, ausgedehnter Park, Theater, Bälle, Concerte. Allgem. Waſſerleltung u. Schwemm⸗ 
kanaliſation. Proſpekte u. Beſchrelbung überſendet frei die Kgl. Bade-Verwaltung. 


Wilhelms-Quelle 


zu Ober-Salzbrunn i. Schl. 
Natron-Lithionquelle. 
währt gegen Nieren- und Blas enleiden, Gries und Steinbeschwerden, 


Heilbe 
Rheumatismus, gegen — 5 und Darmcatarrh, sowie Hämorrhoidalteiden. 
Meiohseitig 8 


afelwasser. Zu beziehen in nm zn 50 u. 80 Flaschen 
stets frisc 


her Füllung durch den 


Besitzer: Carl Walter, Allwasseri.Schl. 
Frequenzg 1892: 


ae Rönigl voolbad Kösen. 2 


bis Ende 

September. 
Elegante Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder. 
Kaiserin Augusta-Vietoria-Kinderheilstätte. & 
Ausführliche Prospecte durch die Königl. Badedireection. 


Station der Linien 


Pferdebahn z. Salz- 
bade und Bahnhof 
5 Minuten. 


Hannov.-Altenbek. 
Eisenbahn. Saison 
15. Mai bis 1. Oct. 


Bad Pyrmont 


Altbekannte Stahl- und Soolquellen. 
Stahl, Salz, Moor: und ruſſiſche Dampfbäder. 
Beitellungen von Stahl⸗ und Salzwaſſer find an das Fürſtl. 
. zu richten; fonftige Anfragen erledigt 


ar 
je} 
fer 


Fürſtl. Brunnen⸗Direction. 


Dad Reiner; 


in Schleſien. 

Die kalte, laue und Ulriken⸗ 
Quelle ſeit 1468, 1769. 1816 be⸗ 
kannt, finden mit hervorragen⸗ 
dem Erfolge Anwendung bei 
Krankheiten der Reſpirations⸗ 
Organe, der Ernährung, der 
Conſtitution, des Nerven⸗Syſtems 
ꝛc., zu beziehen in /⸗Liter⸗ 
Flaſchen durch die hieſige Inſpec⸗ 
tion und die Apotheken, Mineral⸗ 
waſſer⸗ u. Droguen⸗ Handlungen. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen und Ab⸗ 
handlungen umſonſt und frei ins 


Haus. 1934 


Gurort; Teplitz-Schönan 


in Böhmen; ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiße, 
allaliſch⸗ſaliniſche Thermen (29,5—39 R'). Curgebrauch un⸗ 
unterbrochen während des ganzen Jahres. 

Curort erſten Ranges mit großartigen Badeanſtalten, 
Moorbäder. ; 

Hervorragend durch feine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, ſerophulöſe Anſchwel⸗ 
lungen und Geſchwüre, Neuralgien und andere Nervenkrank⸗ 
heiten, beginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachtrankheiten aus Schußt⸗ und Siebwunden nach 
Knochenbrüchen, bei Gelenkſteifigkeiten und Berkrümmungen. 

Prachtvolle, völlig geſchützte Lage in weitem, von den präch⸗ 
tigen Hochwäldern des Erz: und Mittelgebirges umrahmten Thale. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeſtellungen bes 
ſorgen: für Teplitz das Bäderinſpektorat in Teplitz, für Schöngu 
das Bürgermeiſteramt in Schönau. 3888 


Berg-Dievenow Ostseebad 


direkte Dampfſchiff⸗ u. Eiſenbahnverbindung mit Stettin. 


ssenlal lad. 


Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche; Kurzeit vom April 
bis October; herrliche Lage unmittelbar an der See, prächtiger 
Laub⸗ und Nadelwald mit meilenweiten ſchattigen Prome⸗ 
naden; breiter, ſtaubfreier, feſter Strand; vorzügliche Bade⸗ 
Anſtalten zu kalten und warmen See⸗, Sool⸗, Moor⸗ und 
Schwefelbädern. Täglich friſche ſteriliſirte Trockenfütterungs⸗ 
milch aus der Milchkuranſtalt am Viktoria⸗Park von Oeko⸗ 
nomierath Grub, Berlin, ſowie alle Sorten Brunnen, Kefyr, 
Molken. Eröffnung derſelben am 15. Juni. Hotels 
u. Privat⸗Wohnungen zu allen Anſprüchen und in jeder 
Preislage auch wöchentlich; vor dem 1. Juli und nach dem 
1. September billiger. — Reunions, Concerte, Corſofahrten, 
Kinderfeſte und ſonſtige Vergnügungen. Täglicher Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Verkehr über Stettin; directe Eiſenbahn⸗Verbindung 
nach allen Richtungen ; Verkehr im Jahre 1892 über 8500 
Perſonen. Nähere Auskunft ertheilt und Proſpekte verſendet 
gratis und bereitwilligſt 6144 


Die Bade⸗Direction. 


Vetein für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten. 
Kinderheilſtätte Zoppot. 


Eröffnung am 15. Juni 1893. Penſionspreis 10 M., für 


Bemitteltere 15 M. pro Woche. — Anmeldungen ſind an den Vor⸗ 
ſtand zu Händen Sanitätsrath Dr. Semon, Die, IE 


III 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade- 
grund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, schöne 
paziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. Theater. 
Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss-Artillerie-Regiments 
Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt-Kurhaus un 
Theater electrisch beleuchtet. — Bequeme Verbindungen nach 
allen Richtungen, Wohnungen in der Stadt und unmittelbar 
am Strande in grosser Auswahl, mässige Wohnungspreise. Er- 
öffnung der Saison 15. Juni. Nähere Auskunft ertheilt 4301 


Die Bade-Direktion. 
Bad Reinerz 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 


Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 
der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Per- 
sonen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-End- 
station Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 3419 


Sitieebad Aoppot. | 


Saifon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 
Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Prome⸗ 
naden und Parks am Strande. Kalte und warme Sees, 
Sool⸗, Eiſen⸗ ꝛc Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gas⸗ 
beleuchtung. Sommer⸗Theater. Großer Seeſteg. Dampfer⸗ 
Verbindung über See. Großes elegantes Kurhaus. Elek⸗ 
triſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der 
Kurkapelle. Röunions, Gondelfahrten ꝛc. 6490 
1891 Badefrequenz 7000 Perſonen. Gute und bil⸗ 


lige Wohnungen. Proſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 
ie Bade⸗ Direktion. 


x 
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„The Mutual“ | 
„sep ddl n 1. zn 


Carl Freiherr von Gablenz, 
Direktor und Generalbevollmächtigter, 
Berlin W., Markgrafenstrasse 52, im Geſellſchaftsgebäude. 


Perſicherungsbellaub am 1. Januar 1993 Mark 3,133,529,760 
Vermogensbeſland am 1. Januar 1893 „ 3,647 


Meiner leberſchuß am I. Jan. 103 N. 420% 


Verſicherungen zu den coulanteſten Bedingungen. — Niedrige 
Prämien und hohe Dividenden. Leibrenten beſonders zu empſehlen. 
— Policen ſind nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren 
unverfallbar. 

Zur Feier ihres 50 jährigen Beſtehens ſtellt die Geſellſchaft 
zwei neue Verſicherungsarten aus, nämlich die „Fünfprocentige 
Schuld- Verschreibungs - Police‘ und die „Fort- 
laufende Terminzahlungs-Poliee“. 


Nähere Auskunft ertheilen: 
Schade & Wieland, Subdirektion, Breslau, 
Biſchofsſtr. 2. 
Hermann Petriek, Generalagent, Poſen. 
Alexander Petri, Hauptagent, Inowrazlaw. 


Eſſenkonſtrnkfion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
fall talität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
K i allſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1116 
5 Außerdem liefern wir: 

; Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, majchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc. ꝛc. 

1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hartguß. 


| 
. 
Eioiſenhüttenwerk Tschirndorf 1. Ndr.-Schl. 
1 debrüder Glöckner. 


SS TEEEERTEEERS TTULTEPFIFE IR FERNEUISIC HI TEENS BET 


Warnung. 


f Die meisten Menschen legen auf die Pflege der Zähne wenig 
j Werth und vernachlässigen noch mehr die zweckentsprechende 
Reinigung resp. die Ausspülung des Mundes. 
Man putzt sich die Zähne mit irgend einem aus Kreideerde 
bestehenden Zahnpulver oder Pasta und glaubt dann den Anfor- 
h derungen der Hygiene Genüge geleistet zu haben ohne zu be- 
7 rücksichtigen, dass Zahnpulver wohl die Zähne weisser macht, 
i aber mit der Zeit deren Glasur zerstört und die Pulvertheilchen 
sich in die Vertiefungen und Zwischenräume der Zähne ein- 
175 setzen und verstopfen, wodurch die Wucherung der in jedem 
; Munde lebenden Bacterien begünstigt wird. 
5 Es kann demzufolge nur ein in flüssigem Zustande befind- 
10 liches Zahn- und Mundreinigungsmittel den Anforderungen 
genügen und gilt hierzu das von vielen Aerzten und Zahnärzten 
i erprobte und von Autoritäten wie Prof. Dr. Wittstein empfohlene 
2 und bekannte „ILLO DI“ Zahn- und Mundwasser als auf den 
Prinzipien der neuesten bacteriologischen Forschungen 
beruhend. Wer einmal dieses Präparat probirt hat, 
2 wird ein ständiger Freund desselben bleiben. 
n In Flaschen zu Mk. 1,25 und Mk. 2. Nur ächt mit dieser 
4 Schutzmarke. 


Depöt: Kgl. priv. Rothe Apotheke, 


De 


Markt 37, 


Dr. Mankiewiez’s Hof- 9 Wilhelmſtr. 24, 
Paul Wolff. Wilhelmsplatz 3. 5459 


— 


Fußboden Flanzlac 


ſofort trocknend u. geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar, 
in 9 mahagoni, nußbaum, eichen und grauer 
arbe ſtreichfertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu 
eichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da 
der unangenehme Geruch und das langſame klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, 
vermieden wird. 5007 


Franz Christoph, Berlin NW., dra Tl 
Filialen in Prag-Carolinenkhal und Zürich-Außerſthl. 


Niederlage in Poſen: Adolph Asch Söhne. 


CCC 
„Fides“, erſte deutſche Kautions⸗ 


und allgemeine Verſicherungs⸗Anſtalt, errichtet 1890 


in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kautlon durch ihre Bürgſchaftsdoku⸗ 
mente. Letztere ſind von diverſen Staats⸗ und Kommunal⸗Behörden, 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Eiſenbahnen, Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels 12 b 


der Induſtrie als Kaution anerkannt. 
Die „Fides“ übernimmt Verſicherungen gegen 


Defraudation 


ſowie Unfall⸗, Ausſteuer⸗ und Sterbekaſſen⸗Verſicherunge' n 


n 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven, 
Dampf -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
John Fowler & Co., Magdeburg. 


Das Gesündesteu.Bewährteste aller 
Bekleidunss- Systeme 


g FD G. Jaecers 


Nur echt 


SCHUTZ- 


{Goldene Medaille Hy 


2 
Ve 


ii Unterkieidung. 


genische_Wellausstellung 


Normal- 


mit dieser 


MARKE, 


Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori- 
täten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
egenErkältungs- und Ansteckungskrankheiten, welche 
Folgen von Verweichlichung sind. 
Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm- 
ungen des Wollregimes von Professor Dr.G. Jaeger. 


‚Älleinigberechligte Fabrikanten: 


25 enges TUITGART. 


Sy 


Sohn? 


Depots in allen grösseren Städten. 


6253 Vorzügliche 


Bordeaux-Weine, 


Ungar. Rothweine, |z8inelmir. 5 
(Künstliche Zähne, Planen! 


Mosel-Weine, 
Rhein-Weine, 


Schaum- und echte 
Champagner- Weine, 


empfehlen zu billigen 
Preisen 


Gebr. Andersch, 
Markt 50. 


Theer 


D. R. P, 38221 

iſt gänzlich waſſerdicht, wird 
weder gekocht, noch mit Sand 
beworfen, läuft bei der ſtarkſten 
Sonnenhitze nicht ab; hält die 
Dachpappe geſchmeidig iſt billiger 
als, jeder andere Theer und 
ſchützt vor jeglicher Fäulnißt u. 
Feuersgefahr. Zum Anſtrich 
von Holzwerk und zum Aus⸗ 
fugen der Dachrinnen ꝛc. tft der⸗ 
ſelbe unübertroffen. 6327 

Proſpekte und Proben auf 
Wunſch gratis. 


eehrüder Nothmann, 


Kattowitz O.⸗Schl. 
Unſer Vertreter iſt 

M. Marcus in Buk, 
ig ſtets großes Lager 


alt. 
Prima Carolinenhorſter 


Torſſtreu und Mull 


vorzüglich in Qualität und bil⸗ 
40 % Preiſe offerirt 6715 


Uh. Löhnert, Poſen. 


Hauptlager 
Prof. Dr. G. Jäger’s 


Normal-Unterkleidung. 


Hasse, Wache & Co., 


Neueſtraße 3. 


6. Riemann, 


dun. Fahnarzl, 4654 
mſtr. 5 (Beelv’s Konditerei 


G. Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Künſtl. Zähne — Plomben 


7 P. Meyer, 
r 
Reelle Arbeit bei billigſter Preis⸗ 

nottrung. 4963 


Alten u. jungen Männern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 

lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Eduard Bend 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
ware und ohne Nachthell geho- 

n durch den vom Staate appre- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2-—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit glelchem Er- 
folge brieflich. Veraltete und vor- 
zweifelte Fälle ebenfalls lu sehr 
kurzer Zelt. 13844 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


für Syphilis, Geſchlechts⸗, 
und Frauen⸗Krankheiten, 
Schwächezuſtände. Sprechſt.11—2 
4—6. Auch Sonntags Vorm. 


uwe d 


Stellmacherwerkſtatt 


nebſt Wohnung en einem verh. 
ü leiſtungsfähigen 


tüchtigen und 
Stellmachermeiſter per 1. J 
anderweit zu vergeben. 6781 


Spediteur Carl Hartwig 


Desen, Wafleritr. 16. 


Gardinen . 
un 26 
feine Wäſche 


werden zum Plätten 
angenommen und 
ſauber geliefert. 

Frau Auguste Meier, 


Wienerſtr. 5, im Keller. 


I. Et 
Zimmer, Küche, Badeſtube, 
Mädchenkammer u. ſ. w. zum 
1. Juli oder früher zu ver 


age, 3 


miethen Ritterſtr. 39. 6729 


Gr. Gerberſtr. 36 p. 1. Okt. 
II. Et., ganz oder getheilt, zu v. 


Berlinerſtr. 18 ſind vom 1. 

Oktober cc. zu vermiethen: 

1) 3 geräumige Läden, davon 2 
zu je 2 Schaufenſtern. Sämmi⸗ 
liche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 
Kellerraume; 5835 

2) im II. Stock eine herrſchaftl. 
Wohnung beſtehend aus 5 
Zimmern, Badezimmer und 
allem Zubehör, ſämmtlich vom 
1. September zu beziehen. 
Näheres bei Herrn A, Ci- 
chowiez, Berlinerſtr. 7. 


Zu vermiethen & 
pr. 1. Oktober Sero- 


ſtraße 12a herrſch. Wohnung, 
vart. 5 Zimmer, II. Etage 
a e 
* exet, 1 

ſtraßte 13 das Meſtaurant und 
große helle Schloſſerwerkſtatt. 
Näh, b. Wirth Bergſtr. 12b, pt. r. 
Varterre 2 ſchöne Stuben, 
Küche u. Corridor Preis 420 M. 
per 1. Mai zu verm. Näheres 
Dergſtraße 12 ve part. r. 5499 


76 Breiteſtr. 17, 
Ecke Gr. Gerberſtr. 
6 Zimmer, Küche, Zubehör per 1. 


Oct. günſtig zu vermtethen. Nähe⸗ 
res Kl. Gerberſtr. 2 im Comtoir. 


St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus'ſche Deſtillation, 
beſtehend aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Juli cr. als 


Laden 


zu vermiethen. 2974 


Grabenſtr. 5, Vorderh. I. Et. 
2 od 3 Zimm. u. Küche z. verm. 


Wilhelmſtr. 25 ll. 
4 Zimmer und Zubehör p. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Näheres 
bet J. Flonder, Friedrichſtr. 2. 


Wilhelmſtr. 28, 
1. Etage, Front, eine Woh⸗ 
nung v. 4 Zimm. 2c, (f. einen 
Rechtsanw. paſſend) vom 1. Okt. 
zu vermiethen. Evendaf. Laden 
mit zwei Zimmern u. Küche 
zuſammenhängend. 6643 
Bismarckſtr. 5, part., 5 gr. Zim⸗ 
mer, Badez., reichl. Nebengelaß. 
zum 1. Oktober zu verm. (6659 

3 Zimmer und Küche für 480 
Mark ſofort zu vermtethen 
6730 Ritterſtr. 39. 

Eine ſchöne Wohnung 1. Et. 
3 Zim., Küche, Korridor u. viel 
Nebengelaß, verſetzungshalber p. 
1. Juli zu verm. Brombergerſtr. 2a 


2 berricnftl. Wohnungen 


von 6 und 7 Zimmer ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen 673 
erw 


allſtr. Nr. 2. 


ine h aftliche Woh 
nung beſtehend aus Saal mit 
Balkon, 5 Zimmer, Küche, Bade⸗ 
kabinet und reichlichem Nebenge⸗ 
laß iſt p. ſofort oder ſpäter 
Luiſenſtraße Nr. 19 in der 1 
Etage zu vermiethen. Näheres 
zu erfr. b. Wirth daſ. part. 6803 


Fiſcherei 22 


ſind zwei Stuben, Küche, Waſſer⸗ 
leitung und Kloſet in der dritten 
Etage ſofort od. ſpäter zu verm. 
Näheres beim Hausbeſitzer. 
Möbl. Zimmer, ſep. Eina. 
billig zu verm. Markt 8, II. Ei. 


Ein gewandter, der pol; 
Sprach polniſchen 


Bureauvorſteher 


wird von einem Rechtsanwal 
und Notar bei einem act 


geſucht. 
Offerten an die Exped. d. 
unter M. P. 


197 Reiſender 


geſucht. Chokoladen⸗Fabrit 
R. Selbmann. Dresden, 


6630 
Zig. 


Stellung erhalt Jeder ide rall⸗ 
bin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend, 

Ein J. anſt. Mädchen, welches 
die beſſ. Küche verſteht, wird f. 
ein Hotel als Stütze der Haus⸗ 


frau geſucht. 6629 
Offerten unter Chiffre M. 
Gneſen voſtlagernd. . 
Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
Hartwig Latz 
6666 St. Martin 67. 
Suche per ſofort gebildetes 
Wirthſchaftsfräulein ür Küche 
and Hauswirthſchaft mit guten 
A er 7 7 Ueber⸗ 
einkunft. Frau Soolbadinſpektor 
Wondt Inowrazlaw. vn 


Wir ſuchen per 1. Juni cr. 
einen tüchtigen 6790 


Verkäufer, 


welcher der polniſchen Sprache 


(mächtla ſein muß. ; 
einstein & Simon, 


Leinen- u. Wäſche-Fabri. 


Fur mein Deſtillations⸗ 

u. Colonialwaaren⸗Geſchäft 

iuche einen 6765 
7 


jungen Mann 


welcher beider Landesſprachen 


mächtig ſein muß. 


ulius Levin, 


Rogowo. 
Für mein Eiſen⸗, Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Spirituoſen Ge⸗ 


ſchäft ſuche per ſofort einen mit 


— gie i 1 
und der 
Sprache mächtigen poln 9255 


Lehrling, 


moſaiſcher Konfeifton. 


Julius Glans, Puk. 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
n Leipzig, 

eſchäftsſtelle Breslau, Hum⸗ 
merei Nr. 45, I. 4497 


In der jetzigen ereigniß⸗ 
vollen Zeit abonnire man 


Me „ 6626 
u 
‚Berliner Zeitung 
welche mit den drei Unter⸗ 
baltungs- Blättern 
„Deulſches Heim — 
„Hetichtslaube“ 
„Hilloriſche Beilage“ 
die reihhaltigite und 
billigſte Zeitung iſt. 
Abonnement Eine Mark 


pro Juni. 
Bei allen Poſtanſtalten zu 
beſtellen. 
Seit ihrer Begründung 
vor 16 Jahren wirkt die 


„Berliner Zeitung“ in 
ſcharfer u. packender Sprache 


a 

Organ der entichiedenen 
Fortſchrittsvartei. 

Expedition Berlin S. W. 


— 


Nr. 350. Sonntag, 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


21. Mai 1893. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


B. C. Berlin, 18. Mat. In Bezug auf Grundſtückskäufe und 
Verkäufe, ſowie die dabei mitwirkenden Agenten und Kommiſſionäre 
bat das Kammergericht geſtern eine rechtlich intereſſante und 
für die beiheiligten Kreiſe wichtige grundſätzliche Entſcheidung ges 
fällt, welcher folgender Thatbeſtand zu Grunde liegt. Ein bie⸗ 
ſiger Beſitzer mehrerer Terrains hatte einen Agenten X. mit der 
Beſchaffung eines Käufers gegen 1 Prozent Proviſion beauftragt. 
Einige Zeit darauf erihien auch bei ihm ein Refleltant, um ſich 
nach dem Preiſe zu erkundigen, worauf er zunächſt fragte, ob er 
(der Reflettant) auf Veranlaſſung des Agenten K. 
kam. Der Gefragte verneinte dies und erklärte, 
daß er nur ganz zufällig von der Verkäufllchkeit 
der Terrains gebört habe. Hierauf trat der Verkäufer 
mit ihm in Verhandlung, und es kam auch ein Kaufvertrag zu 
Stande. Bald darauf erſchien der Agent K. bei dem Verkäufer 
und verlangte die Proviſion mit der Behauptung, daß er den 
Käufer, einen hieſigen Baumeiſter, auf das Geſckäft aufmerkſam 

emacht und ihm die Verkaufsbedingungen mitgetheilt habe. Da 
ich die Wahrheit dieſer Angabe herausſtellte, ſo hielt ſich der 
Verkäufer für verpflichtet, die Proviſton an den Agenten zu zahlen, 
erhob aber demnächſt Klage auf Zurückerſtattung 
mit der Begründung gegen den Käufer, daß dieſer ihn durch die 
wahrheitswidrige Angabe, er ſei nicht auf Veranlaſſung des X. 
gekommen, veranlaßt habe, den Kaufpreis ohne Berückſichtigung 
der zu zahlenden Propiſion niedriger zu normtren, als er ihn bet 
Kenntmiß der Mitwirkung des X. und der ſich daraus ergebenden 
Proviſionszahlung angegeben haben würde. Der erſte Rich⸗ 
ter erkannte auf Abweiſung der Klage, da ſeiner 
Meinung nach der Käufer keine Rechtepflicht gehabt hatte, auf die 
erwähnte Frage des Verkäufers die Wahrheit zu ſagen. Der Ver⸗ 
käufer hätte ſich vielmehr bei dem Agenten ſelbſt über deſſen 
etwaige Mitwirkung informiren ſollen. Auf die Berufung des 
Klägers erhob das Kammergericht Beweis über die vom 
Agenten behauptete Mitwirkung, und änderte, nachdem die letztere 
erwieſen war, die Vorentſcheidung ab, indem es den Beklagten 
verurtheilte, die vom Kläger an K. gezahlte Proviſion zu erſtatten. 
Das Kammergericht verwarf nämlich die Begrün⸗ 
dung des erſten Richters, daß der Käufer keine Rechts⸗ 
pflicht gehabt habe, dem Verkäufer auf die erwähnte Frage 
die Wahrheit zu ſagen, und ſprach weiterhin aus, daß die Frage, 
ob der Verläufer an ſeinen Agenten Proviſion zu zahlen hatte, 
für die Normirung des Kauſpreiſes und damit für den Abſchluß 
des Geſchäfts ie erbeblich geweſen, und daß anzunehmen jel, daß 
der Kläger den Preis höher normirt haben würde, wenn ihm der 
Beklagte über die Mitwirkung des Agenten pflichtgemäß die Wahr⸗ 
heit geſagt hätte. Die wiſſentlich unrichtige Angabe über die 
Nichtbetbelliaung des Agenten mache deshalb den Bellagten erſatz⸗ 
pflichtig für die vom Kläger rechtmäßig an den Agenten gezahlte 
Proviſſon. Der Senat war mit dem Kläger der Anſicht, da 
dieſer dem Agenten die Proviſton hätte zahlen müſſen, nachdem 
dieſer feinem Auftrage gemäß die Veranlaſſung zum Kaufe gegeben, 
und daß die Nichtkenntniß der Mitwirkung des 
Agenten zur Zeit des Kaufsabſchluſſes den Verkäufer 
von der Provſſionszahlung nicht befreit haben würde. Vor⸗ 
ſtehende Entſcheidung iſt nicht mehr reviſibel und deshalb eine 
definitive. 

* Berlin, 19. Maj. Unter der Anklage, eine ganze Reihe 
Geſchäftsleute auf bot leriſche Weiſe geprellt zu haben, ſtand 
der frühere Weinhändler Adolf Schulz vor der 
erſten Strafkammer des Landgerichts I. Der rg iſt in 
Bromberg Geſchäftsinhaber geweſen, gerieth aber in völligen 
Vermögensverfall und leiſtete im Jahre 1891 den Offenbarungseid. 
Von dieſer Zeit an begann er, auswärtige Firmen in planmäßiger 
Weiſe zu brandſchatzen. Er nannte ſich in feinen Beſtellungsbrſefen 
„Rentier“ und wußte einen Ton anzuſchlagen, als ob er über 
große Mittel verfügte. Bel a Martint zu Berlin beſtellte 
er 12 Flaſchen Cognac zu 6 Mark die Flaſche, bei den Wein⸗ 
bandlungen von Knoop Söhne zu Berlin und Abies in Hannover 
theure Weine, bei einer Frankfurter Firma echte Havanna⸗Zigarren. 
Die Schaumweinfabrik von Mattbäus Müller in Eltville wurde 
von dem Angeklagten um 25 Flaſchen Schaumwein geprellt. Bei 
der Deinhardtſchen Weinhandlung in Koblenz beſtellte der Ange⸗ 
klagte 30 Flaſchen Schaumwein zum Preife von 120 Mark. Er 
empfahl aufs Dringendſte Eile bei der Abſendung, da der Weln 
zu einer kleinen Familten⸗Feſtlichkeit verwendet werden folle. Es 
wurde ihm auf telegrophiſchem Wege die Antwort, er möge gegen 
Einſendung von 120 Mark den Wein aus der Filiale in Berlin 
beziehen, die Sendung lame von Koblenz aus nicht mehr zu der 
angegebenen Zeit in Bromberg an. Der Angeklagte wandte ſic 
unter Berufung auf den ihm gewordenen Beſcheld nach Berlin, 
unterließ es aber, ben Geldbetrag beizufügen. Er erhielt den Wein. 
Der „Rentier“ Schulz zu Bromberg legte ferner eine beſondere 


Vorliebe für ruſſiſchen Kaviar, feine Liköre und andere Dellkateſſen 
an den Tag. Die erſchwindelten Waaren wurden von ihm ſoſort 
zu Geld gemacht. Als dem Angeklagten der Boden in Bromberg 
15 heiß wurde, zog er es vor, zu verduften. Es dauerte andert⸗ 
alb Jahre, bevor der hinter ihm erlaſſene Steckbrief ſeine 
Schuldigkeit that. Schu‘ wurde in Berlin ermittelt, wo 
er eine Stellung als Weinreiſender bekleidete. Die geſtrige Ver⸗ 
handlung endete mit ſeiner Verurtheilung zu zwei Jahren 
ſechs Monaten Gefängniß, wovon drei Monate durch die 
erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt abgerechnet wurden. 


* Thun, 19. Mat. Die Verhandlung gegen den Raub⸗ 
mörder Fritz Thierſtein, welcher im vergangenen Jahre 
den Supernumerar Ott bei einem Spaziergang nach dem Belchen 
ider ermordet hatte, wurde heute Vormittag 9 Uhr vor den 

ſſtſen des erſten Bezirks unter großem Zudrange des Publikums 
eröffnet. Die Anklage lautet auf Mord und Raub. Das Verhör 
des Angeklagten beſtätigte das unumwundene Geſtändniß des 
Letzteren. Der Vater des Ermordeten war perſönlich als Zivil⸗ 
partei anweſend. Nach dem Verhör des Angeklagten und der Ver⸗ 
nehmung der beiden gerichtsärztlichen Experten, welche ſich über 
den Charakter der Verletzungen Otts ausſprachen und deren un⸗ 
bedingte Tödtlichkeit konſtatirten, plaidirte der Vertreter der Zivll⸗ 
partei, Lohner, für Schuldigerklärung wegen Mordes und Raubes. 
Hierauf ergriff der Staatsanwalt zur Buchen das Wort und plai⸗ 
dirte mit aller Schärfe gegen die Annahme mildernder Umſtände. 
Nach dem Plaidoyer des Staatsanwalts wurde der Angeklagte 
Thierſtein von den Geſchworenen des Raubes und Todtſchlages 
unter Ausſchluß mildernder Umſtände ſchuldig erklärt und von der 
Kriminalkammer zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
und einer Zipbilentſchädigung von viertauſend 
Frances verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 19. Mat. Ein inter⸗ 


eſſantes Experiment fit bier auf dem Terrain der Luft⸗ Thal 


ihiffer-Abtheilung am Tempelhofer Felde vorgenommen 
worden. Der Ballon „Columbus“, welcher unlängſt in Ra⸗ 
thenow, als der Luftſchiffer Wilſon mit demſelben aufſteigen wollte, 
theilweiſe verbrannte, iſt von einer bekannten biefigen Firma 
reparirt und feuerſicher imprägnirt worden. Es 
handelte ſich nun darum, zu erproben, wie weit der Ballon in 
diefem Znſtand, trotz feiner durch den Imprägnirungsſtoff erhöhten 
Schwere und nicht mit Gas, ſondern mit heißer Luft ge⸗ 
füllt, ſteigungsfähig ſein würde. Die Füllung, welche mittelſt 
eines auf freiem Felde ſtehenden, beſonders konſtruirten, mit Stroh 
und Spiritus geheizten Ofens vollzogen wurde, dauerte nur 25 
Minuten; ſie würde noch ſchneller, etwa in 15 Minuten vor ſich 
gegangen ſein, wenn nicht die Briſe, die übers Tempelhofer Feld 
ſtrich, und die feuchte, neblige Luft den e der Ballon etwas 
verzögert hätten. Die Schnelligkeit, mit welcher der Ballon gefüllt 
wurde — die Füllung eines Ballons mit Gas ddauert bekanntlich 
mehrere Stunden — erregte die allgemeine Aufmerkſamkett der 
zahlreichen Offiziere, die ſich zu dem Intereffanten Schauſplel ein⸗ 
gefunden hatten. Nach vollendeter Füllung ſtieg der Luftſchiffer 
Wilſon, auf einem unter dem Ballon hängenden Trapez ſitzend, 
mit dem Ballon in die Höhe; letzterer hob ſich rapide, und ver⸗ 
ſchwand nach kaum einer Minute in der Richtung nach Tempelhof 
im hohen Nebel. Nach etwa zwölf Minuten ſah man den Ballon 
jenſeits von Tempelhof herniedergehen. In der verhältnißmäßig 
kalten Morgenluft war die das Sinken des Ballons bedingende 
Abkühlung der heißen Luft ziemlich ſchnell erfolgt. Das Reſultat 
des intereſſanten Experiments, mit dem man zum Syſtem der 
Mongolfiere zurückgekehrt iſt, welche die Brüder Mongolfier vor 
110 Jahren zuerſt konſtruirten, befriedigte alle Anweſenden aufs 
Höchſte. Die Verſuche dürften fortgeſetzt werden. Man wird ſich 
bemühen, ein Syſtem zu erfinden, welches die fortgeſetzte 
Heizung des Ballons während der Fahrt ermöglicht. Vor 
der Füllung mit Gas hat diejenige mit heißer Luft den Vortheil 
voraus, daß die Exploſtonsgefahr ausgeſchloſſen iſt. Vielleicht wird 
auch das Mongolfiexen-Syſtem, wenn auch in beſchränktem Maße, 
noch eine Zukunft in der Aera der Luftſchifffahrt haben. — Die 
Landung des Ballons „Columbus“ iſt auf freiem Felde bei Tempelhof 
ohne Unfall erfolgt. 
＋ Der Pferdefleiſchverbrauch iſt in Deutſchland 
allenthalben im teigen begriffen. Im Jahre 
1892 wurden in Berlin 8182 Pferde geſchlachtet, in Breslau 3431, 
amburg 1727, Dresden 1428, Köln 1415, Hannover 1400, Magde⸗ 
urg 1193, Leipzig 1053. In ähnlicher Weiſe ſind auch die Ziffern 
für kleine Städte entſprechend ihrer geringeren Einwohnerzahl 
immer noch ziemlich bedeutend. Man darf annehmen, dab zum 
weitaus größten Theil das Pferdefleiſch ſeine Verwendung in der 
Küche der ärmeren Bevölkerung und in Speiſeanſtalten findet, die 


bei der Maſſenſpeiſung für wenige Groſchen noch ein ſchmackhaftes 
und nahrhaftes Mittagbrot zu liefern ſuchen. 

+ Reſpirator in Feſtungsminen. Wie man aus Lon⸗ 
don ſchreibt, finden gegenwärtig im königlichen Ingenieux⸗Inſtitut 
in Chatham mit einem verbefjerten, für den Gebrauch in 
Feſtungsminen beſtimmten Reſpirator wichtige Experimente ſtatt, 
welche in militäriſchen Kreiſen lebhaftes ganze erregen. 
Erfinder, Herr Charles, behauptet, das Problem der Here 
ſtellung eines Reſpirators, durch welchen der Aufenthalt in 
Feſtungsminen trotz darin enthaltener giftiger Gaſe N 1 er⸗ 
möglicht würde, endgiltig gelöſt zu haben. Derſelbe verblieb mit 
Hilfe des von ihm erfundenen Juſtrumentes eine halbe Stunde 
lang in einem hermetiſch abgeſchloſſenen und mit den giftlaſten 
Gaſen angefüllten Raume, ohne daß dieſelben eine ſchädliche Wir⸗ 
kung auf ihn ausübten. Die Verſuche wurden von hohen milt⸗ 
täriſchen Sachverſtändigen geleitet und von denſelben für höchſt 
ufriedenſtellend erklärt. — Diefer Reſplrator könnte, wenn er 
ja bewährt, auch in Bergwerken in gewiſſen Fällen gute Dlenſte 
eiſten. 

+ Eine kurioſe Einladung, die ein Leipziger Gaſt⸗ 
wirth zum Martinsſchmauſe im Jahre 1730 ergehen ließ, lautet 
folgendermaßen: „Hoch⸗Edler Belt und hoch erfahrener Hochgeehr⸗ 
teſter Herr Doktor und geneigter Patron. Es gibt die Perſon 18 
Groſchen, wenn Sie keine Patienten zu beſuchen haben, meine 
Br läßt Sie auch ſchöne grüßen, es kommen andere vornehme 

eute mehr. Darnach geben Sie etwas re in Salz in die 
Schüſſel vor die Mägde, ich weiß nicht, ob nicht auch der Haus⸗ 
knecht mit einem eech el kommt, es trägt etwa noch ein paar 
Groſchen aus. Und eine ſchöne, 
das Bier iſt auch fein und frei bis um 8 Uhr, da gibt die Perſon 
18 Groſchen. Das übrige Eſſen können Ste Ihrer Frau Llebſten 
ſchicken. Sie verthun ja eher 18 Groſchen und keinen Wein müſſen 
Sie ja nicht trinken, ſo iſt der ganze Fraß 18 Groſchen. Schla⸗ 
gen Sie mir es nicht ab, ich ſtehe wieder zu Dlenſten, kommen 
Sie immer. Des hocherfahrenen, hochgeehrteſten end Doktors 
ebrenwilliger Diener Johann Martin Hemm zum Großen Joachims⸗ 


al. 
+ Ein Theaterſkandal in Kopenhagen. Kopenhagen, 
17. Mal. Vor einiger Zeit wurde im biefigen königlichen Theater 
eine Pantomime, „Die Statue“, eine geſchmackloſe Parodie 
des „Don Juan“, aufgeführt. Die ganze Preſſe beurtheil)ꝰe dieſes 
Machwerk ſehr ſcharf, und erklärte, es jet der Natlonalbühne ums 
würdig, und das Publikum billigte vollitändig dieſes Urtheil. Als 
die Pantomime jedoch wieder aufgeführt wurde, proteſtirte das 
Publikum durch Ziſchen und Pfeifen gegen die Vorſtellung. Geſtern 
Abend fand abermals ein Pfeifkonzert ſtatt, diesmal jedoch fo 
energiſch und anhaltend, wie es kaum früher im königlichen Theater 
ebört worden iſt. Der Lärm dauerte während der ganzen Vor⸗ 
tellung und fing ſchon im erſten Akte an. Der im B rquette an⸗ 
weſende Polizeikommiſſär erhob ſich und erklärte, es jet nur er⸗ 
L:ubt, nach der Vorſtellung zu pfelfen. Die Zuſchauer begnügten 
ſich dann mit dem Ziſchen, kaum war aber die Vorſtellung beendet, 
als ein Höllenlärm mit Pfeifen entſtand und exit aufhörte, als 
der dritte Schlag auf dem Gong dem Lärm ein Ende mache. Man 
meint, es ſei jetzt unmöglich, die Pantomime wieder aufzuführen. 


I Die Politik in der Kunſt. Wiener Blätter melden: Ein 
junger rutheniſcher Maler, Kornelius Uſtianowitſch, 
war damit beauftragt worden, eine Mauer der griechiſch⸗orthodoxen 
Kirche zu Butnia in Galizien al fresco zu bemalen und 
wählte zu ſeinem Gegenſtande „Die Sünder in der Hölle“. Nun 
amüſirte er ſich aber damit, für jede dieſer Figuren das Por rät 
eines ed Politikers anzubringen Die fo abgebil- 
deten Perſonen haben einen Prozeß wegen Ehrenbelelzigung gegen 
den Künſtler anhängig gemacht, und es iſt wahrſcheinlich, daß die 
Freske auf gerichtliche Anordnung vernichtet werden wird. 


+ Ein litauiſcher Ball. Pillkallen 18. Maj. Der zur Zelt 

im hieſigen Kreiſe weilende Litauerforſcher Profeſſor Sauer⸗ 
wein trifft mit Unterſtützung einiger Alterthumsfreunde Vorbe⸗ 
reitungen zu einer ganz beſonderen eſtlichleſt, einem litauiſchen 
Ball. Dieſer ſoll anfangs Juni bel dem Gutsbeſitzer Simokat 
in Kliſchen abgehalten werden und haben ſich dazu bereits über 10 
Paare Burſchen und Mädchen litauiſcher Abkunft pemeibel: Die 
Feſtlichteit ſoll in altlitauijcher Weiſe und in Nationaltracht vor 
ſich gehen, vor allem bei den jungen Damen die Marginne lein 
grün, rotb und weiß geſtreifter Rock) ſowie die Mutturis (ein 
weißer Turban), der altlitauiſche Zopfſchmuck u. ſ. w. nicht fehlen. 
Auch werden einzelne Natlionalgerichte, wie Klſſelus, Szupinnis 
und als Getränk Alaus und Meßkinnis nicht fehlen. Die verloren 
gegangene Nationalkleidung nebſt Zubehör haben ſich verſchiedene 
unter nicht geringen Schwierigkeiten bereits beſorgt. Mit den auf⸗ 
führenden Tänzen dürfte es jedoch feine beſondere Schwiertgfeit 

aben, da von den verloren gegangenen litauiſchen Nationaltänzen 

nicht einmal eine ausreichende Beſchreibung vorhanden iſt. Dem⸗ 
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Der Herr im Hauſe. 
Humoriſtiſcher. Roman 
von Hein rich Vollrat Schumacher. 


[41. Fortſetzung Nachdruck verboten. 
„Und Sie wollen wirklich hier bleiben?“ ſtammelte fie 


endlich. 8 

„Jetzt erſt recht, erklärte er lachend. „Solch eine Fa⸗ 
milie hab' ich mir ja ſchon lange gewünſcht. Dieſer grimmige 
Freiherr würde einen herrlichen Schwiegervater abgeben, die 
bärtige Frau von Rohnsdorff eine außergewöhnlich voll⸗ 
kommene Schwiegermutter, und jene kleine, wilde, karten⸗ 
beklexende, häuſeranzündende Litte, eine Frau ganz nach 
meinem Herzen. Jedenfalls würden wir in unſerer Ehe für 
Abwechſelung nicht zu ſorgen haben. Und nun noch dazu ein 
fo niedliches Lügenmäulchen von Stubenmädchen — Gott, 
wie wird ſich der Freiherr freuen, wenn ich ihm die Vor⸗ 
Lich = Fräulein Bertha Schwerdtlein erft einmal ins rechte 
f e!“ 

Sie fuhr erbleichend zurück. 

„Wie .. das wollten Sie?“ 

„Man muß das Verdienſt belohnen, wo man es findet. 
Und darum — nicht wahr, Berthachen, Sie ſetzen mir meine 
Zimmer recht hübſch, recht wohnlich in Stand! Ich hab's ja 
eben zur Genüge beobachtet, mit Ihrem Flederwiſch da ver⸗ 
ſtehen Sie das ausgezeichnet! Ich werde mich dankbar er⸗ 
zeigen! Hier ge eine kleine Abſchlagszahlung!“ 

Ehe ſie ſich wehren konnte, hatte er ihr einen blitzenden 


Thaler in die Hand gedrückt, um ſich dann der eintretenden 
Frau Henriette mit einer tiefen Verneigung zuzuwenden. 

„Verzeihen, gnädige Frau“, hörte Litte ihn ſagen, „daß 
ich, obwohl ein Fremder, das gaſtfreundliche Anerbieten Ihres 
Herrn Gemahls annehme. Denn trotz allen Suchens iſt es 
mir nicht gelungen, in Hohenbüch auch nur etwas einigermaßen 
Paſſendes zu finden. Und da ich hoffe, durch meine Arbeit 
wie der ganzen Gegend, ſo auch Ihnen von Nutzen ſein 
zu können, ſo ...“ 

Mehr hörte ſie nicht. Sie mußte hinaus, ins Freie. Sie 
vermochte ihre . nicht länger zurückzuhalten. Thränen 
des Zornes, der Demüthigung, Thränen der Reue. Denn ohne 
Zweifel — er hatte ſie durchſchaut, er wußte nun, daß es 
nicht Bertha Schwerdtlein, das Stubenmädchen, ſondern Litte 
von Rohnsdorff, das Freifräulein, geweſen war, die 

Ah! Der Elende. 

Sie ſtand vor der Hinterthür des Schloſſes, die auf den 
Hof hinausging. Und plötzlich flog der blitzende Thaler, den 
ſie noch immer in der Hand gehalten, in weitem Bogen mitten 
zwiſchen die Ackergeräthſchaften. Dann ſank Litte auf die 
Treppenſtufe nieder, um ihr thränenüberſtrömtes Antlitz in 
Berthas Küchenſchürze zu verbergen. 

Nach einer Weile legte Ulla ihr von hinten die Hand 
auf die Schulter. 

„Aber Litte“, ſagte ſie erſtaunt, „Du weinſt? Was haſt 
Du denn?“ 

Litte richtete ihre feuchten, quellenden Augen zu der 
Schweſter empor. 

„Oh, es iſt nur — nun bin ich ihm vier Mark ſchuldig!“ 


Am Nachmittage bereits hatte Litte ihre alte, unverwüſt⸗ 
liche Laune wiedergefunden. Zwar war Baumeiſter Gerhard 
Waldeck noch vor dem Mittageſſen eingezogen und hatte ſich 
im rothen Zimmer und dem daranſtoßenden Alkoven eingerichtet, 
aber was kümmerte das Litte? Da er die Einladung von 
Frau von Rohnsdorff, an den Mahlzeiten der Familie theil⸗ 
zunehmen, höflich, aber ſtandhaft abgelehnt hatte, ſo würde es 
ihr leicht werden, ihm auszuweichen. Und daß ſie ihm nie⸗ 
mals wieder Gelegenheit geben würde, ſich über ſie zu mo⸗ 
quiren, das hatte ſie ſich mit den heiligſten Eiden zugeſchworen. 
Dieſer Menſch würde Luft für ſie ſein, nicht mehr und nicht 
weniger. 

„Nun beichte einmal, Ulla!“ ſagte ſie zu ihrer Schweſter, 
nachdem Frau Henriette ng auf dem Rundreiſeſopha unter⸗ 
gebracht war, wo ſie ihre Fahrt nach Paläſtina fortſetzte. 
„Hat Dir eigentlich Dein Werner ſchon einmal einen —“ 

Sie vollendete nicht, ſondern erröthete und machte ein 
Geſicht, als ob ſie Widerwillen vor Etwas empfände. 

„Was?“ fragte Ulla erſtaunt. „Was ſoll er mir .. “ 

„Na, ob er Dir ſchon einen Kuß gegeben hat?“ 

Nun erröthete Ulla; aber ſie machte kein Geſicht des 
Widerwillens. 

„Ach!“ ſchüttelte ſie wie abwehrend den Kopf, wie be⸗ 
trübt abwehrend. „Das ſagt man doch nicht!“ 

„Er hat Dir alſo keinen gegeben!“ ſchloß Litte ſcharf⸗ 
ſinnig. „Aber wie ſtehts mit der Liebeserklärung?“ 

„Gott, Litte, wie Du fragſt Wenn er mir ſeine 
a gemacht hätte, dann hätte er mich doch auch 
geküßt!“ 


lange Pfeife mit Figuren und 


at, um auch den mieigeyenen“ n N 
b nr Etrande, der ſich rigens vor dentenigen anderer Oſtſeebäder 


nach dürfte die Feſtlichkeit Freunden des Litauerthums und alter 
Sitten des Intereſſanten nicht wenig bieten. 

+ Indianer in Nordamerika. In dem Berichte des Direktors 
des amerikaniſchen ethnologiſchen Bureaus wird die Zahl der 
noch in den Vereinigten Staaten von Amerika vorhandenen In⸗ 
dianer auf ungefähr 250 000 geſchätzt. Mehr als die Hälfte gehört 
bereits der einen oder anderen chriſtlichen Sekte an und die Be⸗ 
kehrung des Reſtes ſoll nur die Frage weniger Jahre ſein. Mehr 
als Zweidtittel haben ihr unſtätes Leben aufgegeben und erhalten 

ich durch Ackerbau und Handarbeit ohne irgendwelche Unter: 
ſtützung ſeitens der Regierung. Mit wenigen Ausnahmen halten 
aber trotz der tiefgreifenden Veränderung ihrer Lebensweiſe an 
ren alten Geſetzen bezüglich Erbſchaft und Stammesbeſitz feſt. 
Fehden der Stämme untereinander haben gänzlich aufgehört und 
gegen die Weißen kriegeriſch vorzugehen, würde ſich heute nur 

ein ſehr kleiner Theil der Indianer bereit finden. 

+ Judäiſche Flüchtlinge in Indien. Ein Philantrop in 
Bombay, Namens Samuel, macht ſeit einiger Zeit große An⸗ 
ſtrengungen, den Kindern des „Beni⸗Iſrael“⸗ Stammes eine 

Erziehung zu verſchaffen. Großes Intereſſe iſt für den 
merkwürdigen Stamm erweckt worden. Derſelbe zählt nur 10 000 
tionen. Es wird angenommen, daß derſelbe ſchon ſeit 1800 
abren oder mehr in Indien wohnt. Traditionen jagen, daß die 
erſten Einwohner ihrer Race aus „der nördlichen Provinz“ — 
nach einigen Galiläa — entflohen, um beſtändigen Einfällen zu 
entgehen. Dieſe Einwanderer litten Schiffbruch auf den Inſeln 
unweit des Hafens von Bombay. Alle mit Ausnahme von 
7 Männern und 7 Frauen ertranken. Ihr Eigenthum ging ver⸗ 
foren und fie mußten umherwandern, um ihren Lebensunterhalt 
mit der Zubereitung von Oel zu gewinnen. Sie wurden unter 
dem Namen „Shanwar Telis“ — die Sonnabend⸗Oelmänner — 
bekannt und noch heute heißen ſie ſo. Sie ruhen nämlich am 
Sonnabend von ihrer Arbeit aus. — Im erwähnten Schiffbruche 
waren alle ihre 2 1 Bücher verloren gegangen; nur ein Bibel⸗ 
vers blieb ihnen, welcher von ihnen in allen ihren religlöſen Zere⸗ 
monien hergeſagt wird. In jüngſten Zeiten dienten viele von ihnen 
in der Armee oder erwarben ſich als Commis und Hoſpitaldiener 
ihren Unterhalt. 

Heiteres. Ein Ventil. Fremder (in einem kleinen 

Provinztheater): „Das iſt ja ein ſchreckliches Schauderſtück; ich be⸗ 
eiſe gar nicht die Geſchmackloſigkeit des Direktors, ein ſolches 
Stück aufzuführen!“ Einheimiſcher: „Ja, wiſſen Sie, das thut er 
nur den Schauſpielern zu Liebe, damit ſie darin ihre Wuth über 
die Gagenrückſtände auslaſſen tönnen!“ — Verſchnappt. „Frau 
Wurzinger! Morgen endlich kommt mein Onkel, und da möcht' 
ich Sie bitten, Alles Gute von mir zu ſagen, wenn er ſich über 
mich bei Ihnen erkundigen ſollte. Erzählen Ste ihm, daß ich ſehr 
fleißig und ſolid bin.“ Die Quarttersfrau hat ihrem Zimmerherrn 
alles das zugeſagt, und als der Onkel ankam, lobte ſie ſeinen 
Neffen über alle Maßen. „Na, das freut mich“, ſagte hierauf der 
ntel, „daß Hans nun endlich zu Verſtand kommt. Jetzt kann er 
ch doch ſelbſt erhalten, denn ich bin auch nicht mehr in der Lage, 
m zu unterſtützen!“ „Was“, ruft Frau Wurzinger ganz er⸗ 
ſchrocken, „wer wird mir dann die achtzig Mark bezahlen, um die 
mich der Taugenichts erſt vor einigen 2 angepumpt hat?“ — 
Aus einer Vertheidigungsrede. „Meine Herren, ich 
muß geſtehen, ich kann den Angaben der Zeugin, der mein Klient, 
als ſie vom Einkaufen heimging, 30 Mark geſtohlen haben ſoll, 
en Glauben beimeſſen. Wo in aller Welt hat eine Dame, die 
vom Einkaufen heimgeht, noch 30 M.?“ — Undan 
iftder Welt Lohn. „Der Teufel 155 den Huber holen! Wenn 
mir der Kerl die 1009 M. nicht geliehen hätte, jo wären ſie jetzt 
nicht hin!“ — Eine arme Frau. „. . . Sehen Sie, Frau 
Nachbarin, mit dem Rechnungen⸗zahlen tft mein ) ann um fein 
ganzes Vermögen gekommen!“ — Auch ein Sophiſt. Richter: 
uge, was find Sie?“ Zeuge: „Ich bin Sophiſt!“ Richter: 
„Ich denke, Ste find Möbelhändler ?!“ Zeuge: „Jawohl — aber 
meine Spezialität find Sophas!“ — Günſtiges Zeichen 
Aber Gruber, früher war es ſo ruhig hier und jetzt wird wieder 
jeden Sonntag bei Euch gerauft?“ „Ja, ja, Herr Bezirksamt⸗ 
mann, mein Vater ſelig hat die Wirthſchaft recht herunterkommen 
laſſen — aber jetzt, Gott ſei Dank, hab' ich ſie wieder in 
der Höb'!“ (Flieg. Bl.“) 


Aus den Bädern. 


Oſtſeebad Swinemünde. Unter den Seebädern nimmt 
Swinemünde einen hervorragenden Platz ein. Es muß anerkannt 
werden, daß die Verwaltung weder Mühe noch Koſten geber 

benden Anſprüchen gerecht zu werden. — 


durch feine Feſtigkeit vorkheilhaft auszeichnet und ſich in Folge 
dessen zu 3 Promenaden vorzüglich eignet, iſt ein 
anzes Villenviertel neu entſtanden. Die zahlreichen ſchattigen 
Bege der Plantage befinden ſich ſtets in muſterhafter Beſchaffen⸗ 
heit. Als Sommeraufenthalt eignet ſich Swinemünde vorzüglich; 
man kann von hier aus die anderen Oſtſeebäder der Provinz ver⸗ 
möge der beſtehenden täglichen Verbindungen per Dampfichiif 
bequem erreichen; es bietet ſich hierdurch 4 — Gelegenheit zu 
lohnenden Ausflügen; übrigens iſt auch die nähere Umgebung von 
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Swinemünde herrlich. — Das Bild des Hafens und der Rhede 
wechſelt in Folge des ſehr großen Schiffsverkehrs fortwährend ein 
namentlich für den Binnenländer äußerſt intereſſanter Anblick. — 
Stadt und Kurhaus find elektriſch beleuchtet. Dabei iſt der Lebens⸗ 
unterhalt in Swinemünde im Gegenſatz zu anderen Bädern ein 
billiger; die Preiſe für die zahlreich vorhandenen Wohnungen ſind 
äußerſt mäßig. — Swinemünde kann jedem Bade⸗Reiſenden auf 
das Wärmſte empfohlen werden. 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft. 

— Der Nährwerth des Hühnereies. Die chemiſche Zu⸗ 
ſammenſetzung ergiebt, daß das Hühnerei, obgleich ein ſehr werth⸗ 
volles Nahrungsmittel, doch in ſeinem Werth gegenüber gutem 
Fleiſch überſchätzt wird. Sogar in Fachkreiſen hört man oft noch 
den Ausſpruch: „Vier Eier können ein Pfund Fleiſch erſetzen.“ 


Chemiſche Zuſammenſetzung 


Eiweiß 


Proz. 


Hühnerei 73,7 12.5 12,1 994 
Eiweiß deffelben . 85,7 12,7 0,3 651 
Eigelb deſſelben 50,8 16,2 31.7 1762 
Rindfleiſch (mittelfett) . 72,5 20,0 52 1200 
Hammelfleiſch (mittelfett) 76,0 1771 5,7 1026 
Hering (marinirt) 46,2 18.9 16,9 1468 
Hahn (jung) ER 70,0 23,3 3,2 1273 
Milch (abgerahmt) . 99,0 3,0 0,7 224 
Sauermilchkäſe 64.0 25,0 5,0 1420 


Es kann an der Hand der Marktpreiſe Jeder ſich ſelbſt berech⸗ 
nen, in welchem Nahrungsmittel er ſich eine Nährwertheinheit am 
billigſten kauft. Die Tabelle zeigt, daß Eigelb weit nahe 
hafter iſt, als Eiweiß und daß 4 Eier nicht 
ein Pfund knochenfreies ch find Fleiſch er⸗ 
5 tzen können. In einem Kilo Fleiſch ſind ja ca. 20 Prozent 

ährwertheinheiten mehr enthalten, als in einem Kilo Hühnereier, 
und auf ein Kilo gehen ca. 18 Eier. 


— Hebt Kochſalz die Verdauung? — Prof. Dr. A. 
Stutzer ſtellte über die Wirkungen des Kochſalzes 

ei der Verdauung Verſuche an, welche aufs Neue be⸗ 
ſtätigen, daß das Kochſalz einen ganz bedeutenden Werth für die 
Verdauung hat. Bel Anweſenheit von Kochſalz wird ſowohl der 
Wirkungswerth der Salzſäure als auch des Pepfins der Magen⸗ 


Ein weiterer Verſuch hatte den Zweck, feſtzuſtellen, ob und in wel⸗ 
chem Maße die organiſchen Säuren (Milchſäure, Eſſigſäure, 
Butterſäure, ꝛc.) die Salzſäure beider Verdauung der 
Eiweißſtoffe zu pertreten vermögen. Wird der Wir⸗ 
lungswerth für Salzſäure = 62 angenommen, ſo ſtellte fich der: 
jenige der Milchſäure = 39, der Apfelſäure = 33, der Weinſäure 
34, der Ritronenfäure = 27, der Butterſäure 7, der Eſſigſäure = 
7. Für die Praxis iſt zu bemerken, daß von den organiſchen Säu⸗ 
ren bei dieſen Verſuchen nur die dem gewöhnlichen Salzſäuregehalt 
der Magenſchleimhaut entſprechenden Mengen angewendet wurden. 
— Ein dritter Verfuch verfolgte die Veränderungen, welche bezüg⸗ 
lich der Verdaulichkeit der Eiweißſtoffe durch Erwärmen der Nah; 
rungs- und Futtermittel eintreten. Das Reſultat dieſes Verſuches 
beſtätigt wiederum, daß die Eiweißſtoffe pflanzlicher 
Stoffe durch Kochen mit Waſſer oder auch durch trockene Wärme 
ſchwerer verdaulich werden. 


— Meſſung der Körpertemperatur bei unſeren Haus⸗ 
thieren. Einen Anhalt für die Körpertemperatur erlangt man, 
wenn man mit der Hand die Ohren, Hörner und ar erfaßt. 
Dieſelben ſollen nicht heiß und vor allen Dingen gleich und warm 
fein. Sind dieſe Theile heiß, jo liegt Fieber vor, find ſie ungleich⸗ 
warm und wechſelt die Temperatur häufig und ſchnell, ſo iſt das 
Herannahen des Todes gewiß. Die innere Temperatur mißt man 
mit einem Thermometer, welchen man in den Maſtdarm ſchiebt. 

— — — —u—y——— —́—Ut—•— —äH: — — — — — — —ß 


Verſicherungsweſen. 

* Berliniihe Lebens⸗Verſichexungs⸗Geſell⸗ 
haft von 1836. Der uns vorliegende Geſchäftsbericht der 
„Berliniſchen Lebens = Verficherungs = Gejellichaft don 1836“ weiſt 
wiederum günſtige Reſultate auf. Ende 1892 betrug die Ver⸗ 
ſicherungsſumme M. 150 558 270; der Garantie- und Reſervefonds 
wuchs um M. 2387 655 auf M. 51 978 328. Seit 1868 iſt die an 
die Verſicherten vertheilte Dividende von 17½ auf 53 Prozent ge⸗ 
ſtiegen. Ueber die ſollde Fundamentirung, die vorſichtſge Geſchäfts⸗ 
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ſchleimhäute erhöht und zwar des letzteren in höherem Maße. — 


leitung und die geſunde Entwickelung dieſes Inſtituts braucht 
ſolchen Zahlen gegenüber gewiß nichts weiter 1908 25 werden. 2 


Handel und Verkehr. 


W. Poſen, 20. Mat. [Getreide- und Spiritus⸗Wochen⸗ 
Bericht.] Das Wetter war in der abgelaufenen Bericswoche 
vorwiegend regneriſch. Für die Winterſaaten als für die Sommer⸗ 
ſaaten iſt der Regen ſehr erwünſcht. Getreidezufuhren waren im 
Allgemeinen ſchwach. Aus zweiter Hand lagen von Weizen und 
Roggen nur unbedeutende Offerten vor. Bahnzufuhren aus Weſt⸗ 
preußen und Polen beſchränkten ſich faſt ausſchließlich auf 
Sommergetreide. Aus der Provinz werden jetzt größere Bahn⸗ 
abladungen von Roggen nach Berlin bewirkt. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr bewahrte ein vorwiegend ruhiges Gepräge und fit in den. 
Preiſen keine weſentliche Aenderung eingetreten. 

Weizen fand ee raſchen Abſatz, namentlich waren die 
beſſeren Qualitäten ſeltens hieſiger Müller gefragt, 154—160 M. 

Roggen war ſchwankend im Preiſe. 3 wurden größere 
Poſten zur Kahnverladung nach Berlin gekauft, 136—141 M. 
Gerſte feine Waare wenig offerirt und gut gefragt 130 bis 


afer fand bei erhöht d ichten Abſatz, 144 
96 150 5 f höhten Forderungen leichten B, 144 


Erbſen erzielten durchweg etwas beſſere Preiſe, Futterwaare 


t., Kochwaare 155—160 M. 

Lupinen kamen wenig in den Handel, blaue 92—100 M. 
gelbe 115—125 M. 

Wicken behaupteten ſich im Preiſe, 115—130 M. 

Spiritus. Die Tendenz des Artlkels iſt recht feſt und 
weiſen Preiſe wieder eine Erhöhung von ca. 30 Pfennigen auf. 
Für Rohwaare beſteht eine rege Nachfrage für Mittel⸗ und Süd⸗ 
deutſchland und wird die ab Bahnſtatlon gelieferte Waare, welche 
zwar nur äußerſt gering iſt, zu dieſem Behuf verwendet. Unſere 
Spritfabriken ſind ſehr gut beſchäftigt und nehmen die hier heran⸗ 
kommenden Zufuhren prompt auf. Der Brennexeibetrieb iſt 
nunmehr als beendet zu betrachten. Das hleſige Lager beträgt 
ca. 4 000 000 Liter. 


Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 55,20, (70er) 35.50 M. 


Briefkaften. 


Gebr, x hier. Eine Beſchwerde bei der köntgl. Neglerung iſt 
unſeres Erachtens, da offenbar ein öffentliches Intereſſe zum Ein⸗ 
ſchreiten der Polizei nicht vorliegt, ausſichtlos. Dagegen war Ihre 
Kündigung zum 1. Jul, vorausgeſetzt, daß der Mlethsvertrag auf: 
unbeſtimmte Dauer abgeſchloſſen At und keine entgegenſtehenden 
Beſtimmungen enthält, am 31. März er. rechtzeitig erfolgt, und 
find Ste berechtigt, am 1. Juli auszuzlehen. Im falle eines. 
Widerſpruchs des Vermiethers wird Ihnen anheimzuſtellen ſein, 
auf Aufhebung des Miethsvertrages zu klagen. 


Berichte von Aerzten, welche die Apotheker Richard 
zn. Schweizerpillen in ihren eigenen Familien vers 
wenden. 

Petersdorf a. Kynaſt in Schleften. Indem ich für die glitige Zuſendung Ihrer 
ſchätzenswerthen Schwelzerpillen hlermit beſtens danke, zeige ich Ihnen zugleich an, 
daß dleſelben von meiner Frau und mir vielfach erprobt und empfohlen worden find, 
wobel ich Sie verfichere, daß Ich es auch an weiteren Empfehlungen nicht fehlen laſſen 
werde. Blech, pract. Arzt. 

g Krels a iu Schleſten. Ew. Wohlgeboren Bena 
hlerdurch, daß Ich die n berlaſſene Quantität Ihrer Schwelzerpillen in 
eigenen Familie behufs ſicherer Controle habe verbrauchen Laffen und zwar bel einem 
an hartnäcklger chronſſcher Obftipation leidenden Mitgllede, das ſchon vielerlei dies⸗ 
bezügliche Mittel mit mehr oder weniger Erfolg hat gebrauchen müſſen. Ich muß 
der Wahrheit dle Ehre geben, indem ich Ihnen mitthelle, daß Ihre Pillen allerdings 
in größeren Doſen (2 mal 2 Stück) mit ſehr gutem Erfolge (ergiebiger ſchmerzloſer 
Stuhlgang nach 12 Stunden nach der zweiten Dojis) verbraucht worden find. 

Dr. Pfitzner, Arzt. 

Weilburg (Lahn). Die mir gefl. Üderſandten Pillen habe ich in meiner eigenem 
Familie verwendet und bin mit der Wirkung ſehr zufrieden. Dr. Büsgen. 

Habelſchwerdt (In Schleſten). Der Erfolg Ihrer, bel Mitglivern meiner 
Familie angewendeten Schwelzerpillen war 5 n und guter. 

T. Kuschel, Kreisphpſttus a. D. 

Die ächten Apotheker Rlchard Brandt'ſchen Schweſzerpillen mit dem weißen 
Kreuz in rothem Grunde find nur in Schachteln à 1 Mt. in den Apotheken erhältlich. 


Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt⸗ 
ſchen Schwelzerotllen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, 
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 1173 


Das Stück 35 Pf.  ASTRAL 10 Lanolin 


aus ebf 


Hahn & C Nachf. Berlin, S, £ 
Zu haben in Drogerien, Parfümerien und Seifengeschäften. 


„So? Ich verſtehe davon nichts!“ entgegnete Litte 
trocken. „Du weißt ja, daß ich nie Romane leſe. Und woher 
ſoll ich ſonſt wiſſen, ob das Küſſen vorher oder nachher 
kommt! — Na, da wirſt Du alſo wohl ſehr geſpannt auf 
ſeine Phraſen ſein, wie?“ 

Ulla richtete ſich verletzt auf. 

„Werner Lucknow macht keine Phraſen!“ erwiderte ſie 


uirt. 

„Wetten wir, daß er ſagen wird: Ach, Fräulein, ohne 
Sie kann ich nicht leben!?“ 

„Das iſt doch keine Phraſe! Das iſt Wahrheit!“ 

„So kannſt Du ohne ihn auch nicht leben?“ 

„Sieh nur meine Augen an; ſie müſſen ſchon ganz roth 
und verquollen ſein von dem vielen Weinen! — Ach, Litte, 
Litte,“ umſchlang Ulla ihre jüngere Schweſter plötzlich und 
brach aufs Neue in Thränen aus. „Hilf mir, daß ich ihn 
nur ein einziges Mal ſehe; daß ich ihm ſagen kann, wie 
furchtbar leid es mir thut, daß ich ihn beleidigt habe. Oder 
wenn Du das nicht willſt, ſo laß mich an ihn ſchreiben, nur 
eine einzige Zeile!“ 

Litte machte ſich ſanft von ihr los. j 

„Es geht wirklich nicht, Ulla! Du weißt, ich habe Papa 
ſchwören müſſen, daß Du Werner Lucknow nicht ſehen, nicht 
mit ihm ſprechen und ihm auch nicht ſchreiben wirſt!“ i 

„Nur einen Meineid, Litte, ein ganz, ganz kleines Mein⸗ 
eidchen!“ 

„Laß mich doch ausreden!“ unterbrach Litte ſie trocken. 
„Nichtsdeſtoweniger nämlich bin ich nur zu dem Zwecke hier⸗ 


hergekommen, Dir zu helfen. Denn es war mir nach Deinem 


Briefe gleich klar: Papa verſteht erſtens von Liebe noch weniger 
als ich, ſonſt würde er zum Beiſpiel wiſſen, daß Mama ihn 
eigentlich viel zu lieb hat, und zweitens ſcheint mir Eure 
Liebe das beſte Mittel zu ſein, um Lucknow und Papa endlich 
wieder mit einander auszuſöhnen. Ueberhaupt iſt dieſe ganze 
Feindſchaft nichts anderes, als eine verkappte Freundſchaft. 
Die beiden Alten ſehnen ſich im Stillen ſicherlich unbändig 
darnach, einander in die Arme zu fallen, und ärgern ſich, daß 
ſie nicht dazu kommen können. Ich habe Schuld gehabt, daß 
ſie ſich entzweiten, alſo muß ich auch dafür ſorgen, daß ſie 
ſich wieder vertragen. Litte von Rohnsdorff kennt ihre 
Pflichten und ihre Schulden — Vier Mark! — Alſo Ulla, 
ich werde Werner und Dich zuſammenbringen; das ſteht feſt!“ 

Ulla ſah erſtaunt zu ihr auf. 

„Ja, wie willſt Du das aber machen, wenn Du doch 
geſchworen haſt ...“ ee ee 

„Pſt! Davon verſtehſt Du diesmal nichts!“ legte Litte 
ihr Schweigen gebietend den Finger auf den Mund. „Du 
mußt mir nur verſprechen, Alles zu thun, was ich Dir ſage! 
Willſt Du?“ 
„Ja, ja!“ machte Ulla ungeduldig. „Ich begreiſe nur 
t u“ 


Wieder ſchnitt ihr Litte das Wort ab. 

„Du wirſt alſo jetzt auf Dein Zimmer gehen und warten, 
bis ich Dich rufe. Daß Du Dich nicht von der Stelle rührſt! 
Kannſt meinetwegen ein Kapitel aus dem Hohenlied Salomonis 
leſen und Dir dabei überlegen, was Du Werner antworten 
willſt, wenn er Dir ſeine Liebe erklärt!“ 

Ulla ſtarrte ſie verblüfft an. 


ni 


„Du ſprichſt in Räthſeln!“ rief fie „So ſage doch 


Doch ſchon hatte Litte ſie bei den Schultern gefaßt, um⸗ 
gedreht und in ihr Zimmer geſchoben. 

„Marſch! Und nicht gemuckſt, bis ich komme!“ 

Es wurde Ulla ſehr ſchwer, aber fie gehorchte wirklich. 
Sie blieb, bis Litte zurückkam. Als dieſe nach einer Stunde 
ungefähr wieder bei ihr eintrat, ſah ſie ſehr erhitzt aus, wie 
wenn ſie ſchnell gelaufen wäre. Aber es kam wohl nicht vom 
Laufen allein. 

„Nun?“ ſprang ihr Ulla entgegen. 

„Dieſer abſcheuliche Menſch!“ rief Jene ſchwer athmend. 
„Weiß. Du, wo er zu Mittag gegeſſen hat? Bei Lucknows!“ 


„Wer? nn 

„Nun der! Du weißt doch, dem ich die vier Mark ſchul⸗ 
dig bin. Ich ſpazierte ganz ahnungslos auf unſerer Mauer 
im Park umher, als er mich plötzlich anrief. — „Eine Taſſe 
Kaffee gefällig?“ lachte er mir ſo unverſchämt wie gewöhnlich 
zu und dann trank er auf mein Wohl. Er ſaß mit Werner 
in Lucknows Garten. Und nachher, als er nicht mehr da war, 
ſagte Werner mir, er ſei ſein beſter Freund und wahnſinnig 
in mich —“ fie unterdrückte noch ſchnell das „verliebt“, das 
ihr beinahe herausgefahren wäre. — „Natürlich hat er dem 
Werner Alles erzählt, Alles! Na ja, die Männer können ja 
nicht ſchweigen!“ 

Ulla war von dem Gehörten wie betäubt. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Silberne 


Schweidnitz 
Medaille. 


1892. 


General-Agentur Breslau der 


Stahlbahn- Werke Freudenstein & Comp. 


Berlin, Dortmund, Cöln, Hamburg, Leipzig, Königsberg, Wien, Hannover, Strassburg. 


Feld-, Wald- und Industrie- Bahnen, Locomotiven, Lowries. 


Transportable und feste Gleise, Weichen, Drehscheiben, Normal-Anschlussgleise, Moorkulturbahnen, Schienen-Nägel, 
Laschenbolzen, Lagermetall und alle Reservetheile. 


Lieferung und Finanzirung compl. Tertiär-Bahnen. 


Verkauf und Vermiethung, günstige Bedingungen. 


Kaiser Wilhelmstrasse 38. Richard Wackerow, Breslau, Kaiser Wilhelmstrasse 38. 
Illustrirte Kataloge, Preislisten, Kostenanschläge, Zeugnisse und amtliche Atteste gratis und franco. 
Auf der Herrschaft Ponoschau ist eine von mir gelieferte 14000 Ifde. Meter lange Kleinbahn von der Station 
BEE” Schierokau bis nach der russischen Grenze führend im Betriebe zu besichtigen. 


Repara- Repara- 


tur-Werk 


Bahnen- 
und Loco- 


motiven. motiven. 


Zum diesjährigen Wollmarkte, 


welcher hierſelbſt am 12. und 13. Juni jtatt- 
findet, nehmen wir, wie alljährlich, Wollen zum 
kommiſſionsweiſen Verkauf an und bitten um gefällige 


rechtzeitige Anmeldungen. er 
Die Wollen werden vom 9. Juni ab in unſer 


Wollzelt, Saplehaplatz, aufgenommen. 


Hanf für Landwirthſchaft u. Induſtrie 
Kwilecki, Potocki & C. 600 


Schuckert & Co. 


Zutignicderlaſſung Breslau, Alexanderstraße Ar. 6. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Gelvanoplaftiiche und elektrolytiſche Einrichtungen. 2501 


E. Neugebauer, Tijchlermeijter, 
Posen, Gr. Gerberſtraße Nr. 52, 


e Möbel⸗Werkſtätte 


und 
Lager vollſtündiger Zimmer⸗Einrichtungen. 


Als billigſte Bezugsquelle für 


silberfranzen und Silberquasten 
empieten ſch Wiederverkäufern 
pottlitzer & Schwabach, Berlin, 


Kaiſerſtraße 6 7, = 
Fabrik für Sargansftattungsgegenftände, 


. riet 
Römling & Kanzenbach, Posen, Bg 


⸗Repräſentanten für die Provinz Poſen + 
n 


+ R. Wolf, mafchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
+ Magdeburg-Buckau, (507 


EEC 


Gänzlicher Möbel⸗Aus verkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und 1 


Koſtenpreis. 20 
Wwe. Szkaradkiewiecz, 
Möbel⸗Fabrik u. Lager. 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Bauplätze 


Ein Daſſer, für Schneidemühlen, Fabriken, Häuſer oder 

9 verſendet Anweiſung u. Angabe der 

nentgeltli Mittel gegen Trunkſucht. 6180 
Oranienſtraße 172. 

Aren 1000. au gerichtfich geprüfte . eidlIch-erbürtete Beugnifie. 

nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 

in guter Ausführung die 17323 


en g 
Bee Kernwerksmühle — Poſen. Rejewski. 
M. Falkenberg, Berlin, 
Haschinen- und Bauguss 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Die Grosse Silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaſt für neue 
Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 


Alfa-Haud- Separator. 
1500 bis 2100 


— 


Ueber 46,000] Stück im Betrieb. 


Liter mit 1 M. 25 b 300 Im. M. 
Pferdekraft 4250. — 200 1 Meierin 590, — 
5 800 Ltr. mit 12 Liter mit 
Göpel 950,— | 189 1 Knaben 300,— 
50 Ltr. mit 
1 Ponny 750,— Liter 225,— 


und Bedarfsartikel hält stets auf Lager und über- 
nimmt Aufstellung derselben und Anfertigung von Kosten- 
Anschlägen und Zeichnungen durch eigene Ingenieure und Mol- 


kerei-Monteure. Allein-vertreter für die Provinz Posen 


Max Kuhl in Posen, 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Dieſe von Dlancard erzeugten obs \\ | 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß ai 
fie geruch- und geſchmacklos find und Mer, 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ hs 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 

Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden F 
Leiden. 62 
Fh. um ſich vor Nachahmungen zu 
4 ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

0 beachten. 


= 


für Landwirthſchaft u. 
duſtrie, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 


S 


0 
— 0 
. 
. 


ZEZEHEF THE ) 


ai 
. 
. 
8 
* 
8 
N 
© 
Ss 
® 
| 
| 
:® 


9 
7 
* 
0 
0 
SEITEN 660606060 


2276 
jetzt Ritterſtraße 16. 1 


Alter . 
Johannisbeerwein, 


meine unerreichte Spezlali⸗ 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 

Derſelbe wird ſtatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 

Ich offerire meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. 1 M. inkl. Glas u. 
Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probekiſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
— M. 10, find ſtets gepackt. 
Proſpekte gratis u. 
franko. 2244 

Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


für win — 
Reiſe⸗Artikel, 
_Bofen, Nenete 2 


v. 380 M. an. [6453 
hne Anz. à 15 M. mon 
Kostenfreie Awöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ein gut erhaltenes eichenes 


Hertenzimmer⸗Mobiliar 


t ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Wilhelmsplatz 7. 


% Hoffmann- 


05 


neukreuzſ., Elſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 
Tief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantle, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frf,, 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Echt Dalmatiner 5620 


Inſektenpulver, 


3 rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. u. 1 Mark. Das 
Pfund koſtet 3 M. 


Rothe Apotheke, 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Die beiten Genußmittel ber 


| Suiten, Heiſerkeit, Aſthma: 


Echte Sonig Rettig⸗Drops, 
„ Spitzwegerich⸗ do., 


„ Zwiebel⸗ do. 
in Beuteln à 10 Pf. nur echt zu 
haben bei: 5721 


Carl Lemke, Schwerſenz. 
Wilh. Hundt's Wwe., Schwerſenz. 
Adolf Meister, Pudewitz. 
Robert Guttmann, Buk. 

B. Sandberger, Buk. 


= Apfelwein 5859 
kryſtallklar, garant. piritusfret, 
zur Kur und zu Bowle offerkre 
in Fäſſern von 25 Ltr. an, per Ltr. 
25 Pf. Fäſſer nehme franko zurück. 
Oswald Fiikschuh, Neuzelle b. Guben. 


Zur Konſerbirung des 


Teints 
Ichthyolſeife gegen hartnäck. 
Flechten, rothe Hände u. . w. St. 
75, fg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
jeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗, Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 
u. 50 Pfg. \ 

Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Goldene Medaille 
Intern Hygiene⸗ 
Ausſtellung 
London 1893. 
Unübertroffen 
beſtes ärztlich em⸗ 
pfohlenes Linde⸗ 
rungsmittel bei 
Keuchhuſten, 
Heiſerkeit und 
Katarrh. 
Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
Schutzmarke ver⸗ 
ſehenen Flaſchen 
6 à 50 und 100 Pfg. 

Vorräthig bei Herrn 

Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, 

> oſen. 5112 

Loſe verkaufter Saft iſt nicht von 

mir und übernehme ich für deſſen 

Reinheit und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 


ore, 
Ss 1 0 f 


A.BUEHLaC! COBLENZ 
CHAMPAGNER-KELLEREL 
_nach französ.Melthode. 


H. Wilczynski, 
Berlinerſtraße 5, 2531 
Magazin für Haus⸗ u. 
Küchengeräthe. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depöt In Posen in der [2987 


Rathen Anntheke. Markt 9°, 
C 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


ä mu 


Tobolchl 


beim Einkaufe von 


cosmetischen Artikeln 


wie Puder, Schminken, Creams, 


ist dringend nothwendig, da solche zumeist schädliche 
ja sogar giftige Bestandtheile enthalten und oft das 
zehnfache ihres Werthes kosten. Um den auf diesem | 
Gebiete herrschenden grossen Schwindel gründlich zu | 
bekämpfen, hat Herr Georg Kühne seiner Zeit | 
den rühmlichst bekannten 


Rathgeber für Schönheitspflege 


herausgegeben, worin dem Publikum genaue Aufklä- 
rung über alle einschlägigen Fragen gegeben wird. 
Diese Broschüre zu lesen liegt im Interesse eines Jeden. 
Zur Schönheitspflege haben sich vorzüglich be- 
währt die nach den neuesten wissenschaftlichen 
Forschungen zusammengesetzten 2476 


Georg Kühne’schen Präparate 
Gegen Haarausfall Für Teintverbesserung 


Haarnährstoff, per Flasche Mk. 2.— Teint-Waschpulver, Mk 1.— 


Teintverbesserungspräparat, Mk. 1.— 
Für Zahn- und Mundpflege Cold-Cream, Mk. 1.— a 
Zahnpulver, nach Dr. v. Koch, 75 Pfg. 


nach Georg Kühne, 60 Pfg. Hand und Nagelpflege 
Mundwasser, nach Prof. Dr. Albrecht, Hand- Waschpulver, Mk. 1.— 
Mk. 1.25 Peru-Balsam- Cream, Mk. 150 
nach Goa Kühne, Mk. 1.25 | Ne&cessaire für Nagelpflege, Mk. 3.— 


Man verwende künftig nur diese Präparate, dieselben sind sehr billig und bieten | 
| absolute Garantie für gute Wirkung. Georg Kühne’s Rathgeber für Schönheits- 
pflege und dessen Präparate sind von 30 Geheimräthen und Professoren der Medien, 
15 Generalärzten und 150 Hof-, Medicinal- und Sanitätsräthen angelegentlichst empfohlen. In | 
Posen sind dieselben erhältlich — der ED gran. — bei R. Barcikowski. | 


Zahnpulver, Mundwässer, Pom- 
maden, Haarwuchstinkturen etc. 


* 


Den Herren Banunternehmern BR. 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


3 in Tafeln (Bütten-Handpappen), wie in Rollen beſter 
ualität; * unentölten engl. Steinkohlentheer, Sein 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ @ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche mit Anker Rn = geb 
ſich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 1 als 25 Jahren bei Rheu⸗ 
Auch übernehmen wir die 2230⁵ 


Ausführung bon Bappbedadjungen | 


Accord, 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt ker Pappe p 
Klebepappdach) unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen 
Ebenſo bringen wir 


Marke Anker ſieht, iſt vor 
75 Unterſchiebung werth⸗ 


loſer Nachahmungen ſicher. 


4 Der Pain ⸗Erpeller 


Kopfſchmerzen, Gi t, Hüft⸗ 
weh, Gliederreißen und Er⸗ 
kältungen mit beſtem Erfolg 
(Doppel: angewendet; oft genügt ſchon 
eine einmalige nreibung, 

m die Schmerzen zu lin⸗ 


Holzeementdächer bern. Sede ese it 


ur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter ®& mit Anker ; 
Bachungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns verſehen und dadurch dent 
findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ kenntlich. Da dies vorzüg⸗ 
Zur Ausführung neuer Papp⸗ liche Hausmittel in faſt 
tbewährte 3 allen Apotheken zu 50 
4 und 1 M. die Flaſche käuf⸗ 


ausgeführt. Wenn nöthig, 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. 
bedachungen 8 wir ganz beſonders unſere al 


Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 


zu verwechſeln, welche von Mace, geſchnitten 2 = } lich iſt, jo kann es fich jeder 9 | 


eimerfen wir noch, daß unſere bequem anſchaffen. Nur 


Um Irrthümer zu vermeiden, 
5 einem Adler und unſerer @ 


Banner adete ausnahmslos mit 
irma bedruckte Abzeichen haben. 


Stalling & Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 8. und Barge, Kreis Sagan. 


Danerhallesie Bedachung 


Patent⸗Stabil⸗Theer Stabil⸗Dachpappe 


iſt der ſicherſte Schuß für alte] wird nie brüchig, behält bei 
ſchadhafte Pappdächer. größter Kälte ſowohl, wie bei 
Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei] größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und | Conſiſtenz und braucht viele 
erhält die Pappe waſſerdicht. [Jahre keinen neuen Ueberſtrich 


1 der höchsten 
Kreise erhielt die Firma 
Adolf Oster in Mörs. 


Man verlange die neuesten 
Muster meiner 


unverwüstlichen, hoch- 


eleganten Cheviotstoffe 
| in hell und dunkel für Anzüge 


und Paletots. 
Directer Versandt an Private. 


Mörs a/Rh. Adolf Oster. 


eilt al 


2 

ei Huſten un 
Verſchleimung u. Kratzen im Halse 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


Scrub An, 


Rothe A polhete. 
Markt⸗ u. e Ecke. 


— — 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen 2 
Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtraßee 89). 5313 


Wer gesund wohnen und leben will 
desinficire Aborte, Gruben etc, mit wenig 


z Spezialität ſeit 1861. 


I1agelmaschinen. 


aus der Chem. Fabrik von Dr. H. Noerdlinger, 
Bockenheim. 633 
Zu haben in Apotheken und Drogenhandlungen. 


Der beliebte 


Preisgekrönte 


AE Spareel 


s goldene Medaillen goldene Medaillen 
800 Verkaufsstellen 


von E. Plaut, Capstadt. 


Frühstücks-, Dessert- u, Medicinalweine 1, Ranges, 
Specialität für Magenleidende und Blutarme, 
Referenz: Süd-Afrikanisches Consulat, Hamburg. 
Niederlage bel B. Glabisz, H. Hummel und S. Samter 

in Posen. 734 


von Gortatowo it 
täglich fe zu haben 


Ftau mut Neher, 
Wienerſtraße 5, 
im Keller. 


8 beim 3 nach der ö 


matismus, Nucenſch merzen, 5 


Richters Anker⸗Pain⸗Ex⸗ D 
15543 


4 iſt echt. 8 


BSEWWIWSEIIIIWE 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


es ensure Pflege des 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ieh; 


Pilze und Keime Be Bert jeden 
üblen 

derbniß der Zähne und iſt des 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von carlöſen 1 550 herrühr!. 
Preis pro Fl. 1 


0 


Solide Badeeinricht. für 40 Mark. 
Prosp. gratis. 


2 Paggon (400 Zir.) 


Nongenmiehl, 2 à 100 Pfd. 5,10 
M. ab Bromberg hat abzugeben 
H. Brunck, Wilhelmsthal bei 
Bromberg. 


gratis 


Kataloge 


Poſen, Viktoriaſtraßte 10 
(Mevaralun- Werkſtätte 


bnpulver pr. Schachtel 75 Bf 
önigl. Privi 


Pofen, Markl- und Breifefr.-Ehe. 


A CHERING’S REIN ES MALZ-EXTRAGT 


iſt ein ausgezeichne⸗ Kräftigung — 9 33 Linderung bei 


tes Hausmittel zur 


Reizzuſtänden de Athmungsorgane, —.— A iche 75 Wenns ib 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit K mit Kalk. 


. gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen —— 
angreifenden Eiſen mitteln, welche bei Blutarmut (Bleich⸗ (ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtligt BE 
ſucht) ic. verordnet werden. Preis pro Flaſche I u. 2 Mk. weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. 1! 
: E 8 Ri 
mim Schering's Grüne 5 Berlin N. ak 
— Niederlagen in fait ſammtlichen — und grö ae . — 


Sr 8 r 3 NE: RE FRE SE RER 8 


für alle zeitungen 


Fachzeitſchriften, ee Kalender etc. 
übernimmt bei ſorgfältigſter nellſter Ausführung zu den 


vortheilhafteſten Bedingungen 
C 
Infekten Tasſ koſtenfre 


RUDOLF MOSSE 


Annoncen-Expedition 


Central-Bureau: Berlia SW. 
Jorusalemerstr. 48/498 


8 und franko 


M. Lohmeyer, 
(Auf Wunſch Theilzahlung.) 
aller Syſteme.) 


des u. der! 
1 Saale un Dei 


ahne em⸗ 


Geruch, bef chränkt die Ver⸗ 


Vertreten in Poſen durch G gets & Co., Wilhelmſtr. 6L. 


t Eucalyptus⸗ 


Marienbader Reductions- Pillen 


Rothe 
Apotheke. 6212 


} 

für Fettleibige. 
Ordination des Herrn Kalserl: Rath 
Dr. Schindler - Barnay,/ 
em. Hospital- und Brunnenarzt 7 
in Marienbad. 


L. Weyl, Berlin 14. 


Seit 12 J brenn bewihri. 2 
in allen namhaften Apotheken vorräthig. 
u die mit obiger Schutrmarbe, dem Bi d: und Unter- 


6760 schrift versehenen Schachteln siod als echt zu erkennen. WW W i . 


Es ist unbegreiflich 


wie eine Mutter ihrem Kinde, wenn es 
| künstlich ernährt werden muss, ausser | 
| Milch noch etwas anderes geben kann als 


Rademanns Kındermehl 


Giebt es doch ein besseres Kindermehl als 
dieses überhaupt nicht! Nur Rademanns 
Kindermehl kommt seiner Zusammensetzung | 
und Wirkung nach der Muttermilch gleich, 
| nur Rademanns Kindermehl wirkt ernährend 
und gedeihlich, nur Rademanns Kindermehl 
macht alle Verdauungsstörungen unmöglic — 


feel Sie also Ihrem Kinde, wenn es 
gedeihen soll, Rademanns Kindermehl! 


| Ueberall zu haben à Mk. 1.20 per Büchse. 


"VEREINIGT.VORZUGLICHSTE:. 
OUAHTAT. MIT-MASSIGEM PREISE, 


RAUSE-LIMONADE- 
BONBONS 


me -Apotheke, Würzburg. 


Ein Bonbon in ein Glas Wasser 
gibt umgerührt die beste Brausellmonade, 
Geſund, durſtlöſchend, erfriſchend 
Gegen Magenjäure u. Kopf⸗ 
weh. Ein Bonbon 10 E 
General-Depot für D 

land: Hartwig & Vogel, 
Dresden. Niederlagen 
Plakate erjichtli 


Preuss. Staats 0 1881 


‘2 Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
7 und leichtlösliches 


Cacao- pulver. 
Ein Pfund ergiebt 


bejeitigt Liebe’s Renter Sagradawein. Orig. ⸗Präp. 
der Fabrik J. Paul Liebe, Dresden. — Dieſe wohlſchmeckende 
Eſſenz regelt die geſtörten Funktionen der Ein⸗ 
geweide, beſonders in chroniſchen Fällen, und unterſtützt 
die Verdauung. Sie wirkt nicht heftig, wie Pillen, 
Nhabarbar, Senna, Tamarinde und draſtiſchere Stoffe, 


verurſacht keinerlei Beſchwerden, N keinerlei 0 Tassen. 
beſondere Diät und Be ED und nach in der Doſis Preis Pfund: 
vermindert werden. In höheren Lebens jahren, bei I 2 age 
Erſchlaffung der Körperthätigkeit vielfach unentbehrlich, n! /‚-Pfund- 


Blackbüchsc 2. 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 


Bei gleicher 


5 Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


übrigens — allen a tersſtadien geeignet. Flaſchen Mk. 
5, auch in Weinflaſchen à 


‚> 
Kross en. 


4,50 in den 
falls nicht erhältlich, ab Fabrik 
Lager: Brandenburgs Apoth., Wilhelmsplatz u. 


—— ͤ R—— 


Halpaus Thee ist der beste, 


1235 


Maitrank 


v. friſch. Waldmeiſter à Fl. 75 Pf. 
Wiederverkäufer billiger, 
fein arom Gebirgs⸗Himbeer⸗ 
ſaft in ganzen, halben u. Viertel⸗ 

flaſchen billigſt, offerirt 
Latz, 


½ Kilo giebt 500 Taſſen feiuſten Thee 


Russisches Waaren- Lager 
Joseph Halpaus, Breslau. Hartwig 


Größtes Importhaus für Thee. 6:65 St. Martin 67. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Köitel in Poſen. 


